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Ew. Herzogliche Durchlaucht haben meine bisherigen gerin⸗ 
gen practiſch-mechaniſchen Arbeiten mit ermunternden Beyfall auf⸗ 
genommen, und mich bey deren Fortſetzung gnaͤdigſt unterſtuͤtzt. 
Aus dieſer Ruͤckſicht, vorzuͤglich aber, weil Ew. Herzogliche 
Durchlaucht die Kuͤnſte und Wiſſenſchaften als Kenner ehren, 


e 
— 


und jedes Gute und Nuͤtzliche thaͤti befoͤrdern, wage ich es, 
Hoͤchſtdenenſelben dieſes Werk, welches die Erweiterung 
einer der nuͤtzlichſten Wiſſenſchaften zum Gegenſtande hat, a als 
| einen Beweis meiner lebhafteſten Dankbarkeit unterthaͤnigſt zu 
widmen. Und ſollten Ew Herzogliche Durchlaucht dieſer 
meiner erſten ſchriftſtelleriſchen Arbeit Hoͤch ſt dero Beyfall nicht | 
ganz verſagen, fo würde ich mich für dieſen muͤhevollen Verſuch 
unendlich belohnt fühlen, der ich mit N Ehrerbietung ae x 
e | 


Ew. Herzoglichen Durchlaucht 


unterthängfter 


Diederich unterm he 


* 


— 
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Bekanntlich hat die hoͤhere Geometrie einen allgemeinen Einfluß auf 
alle tiefſinnige Unterſuchungen, die in den uͤbrigen Theilen der Mathe— 
mathik vorkommen. Beſonders iſt die Anwendung der verſchiedenen 
krummen Linien in den mechaniſchen Kuͤnſten und in der Baukunſt viel- 


fach und nuͤtzlich, wie ich ſolches in der Einleitung zu dieſer Schrift 


umſtaͤndlich aus einander geſetzt habe. 


Durch dieſe Betrachtungen ward ich veranlaßt, den Verſuch 
zu machen, die hoͤhere Geometrie, wo moͤglich, mit noch mehrern 
krummen Linien zu bereichern, und dieſelben zur Aufloͤſung verſchiedener 
Aufgaben anzuwenden, welches mir auch nach vieler Muͤhe gelang. 


Da es nach meiner Meinung verdienſtlicher iſt, eine Wiſſenſchaft 
mit neuen Wahrheiten zu vermehren, als neue Lehrbuͤcher zu ſchreiben 
oder andere nur auszuſchreiben, wie dieſes in den jetzigen Zeiten ſo haͤu— 
fig geſchieht, und wodurch man die Wiſſenſchaft nicht weiter, als feine 
Vorgaͤnger bringen kann, ja genau betrachtet, dieſelbe dadurch eher 
verlieren, als gewinnen mag: ſo glaube ich, durch die Ausarbeitung 
dieſer Schrift, kein ganz unnuͤtzes Geſchaͤft unternommen zu haben. Ob 
meine Verſuche gluͤcklich ausgefallen ſind, mag der Kenner entſcheiden. 

Sollte dieſe Schrift mir einigen Beyfall von ſachkundigen Maͤn⸗ 
nern erwerben, ſo ſoll mir derſelbe Aufmunterung ſeyn, nicht allein dieſe 
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5 Nn en fortzufegen, fondern auch über andere ‚Segenflände der 


Mathematik, Phyſik, Maſchinenlehre ꝛc. ahnliche Unterſuchungen 
anzuſtellen, und dieſelben in kleinen Abhandlungen nach und nach her⸗ 


auszugeben. 


Bey Pruͤfung 115 Beurtheilung dieſer Schrift, beſonders in | 
Anſehung des Vortrags, bitte ich darauf Ruͤckſicht zu nehmen, daß 


ich in fruͤheren Jahren durchaus keinen litergriſchen Unterricht genoſſen, 


und die Mathematik ohne muͤndliche Anleitung ſtudirt habe, auch auf 


dieſe Abhandlung nur die Stunden, welche ich ſonſt der Erhohlung wid⸗ 


mete, habe verwenden koͤnnen. Die Mängel die hiedurch entſtanden 


ſeyn mögen, wird mir daher der billige Leſer hoffentlich verzeihen. 


Um dieſe Unvollkommenheiten i in der Folge, ſo viel als 1 


N 


zu vermeiden, ſuche ich noch jetzt meine Mutterſprache gruͤndlich zu 


erlernen, wozu es mir in der Jugend an Gelegenheit fehlte. In dieſer 
Schrift, habe ich mich, was die Rechtſchreibung betrift, der Huͤlfe 


ſachkundiger und verehrter Freunde bedienet, denen ich hr öffentlich 


meinen verbindlichſten Dank abſtatte. 


Es wird wohl kaum noͤthig ſeyn zu erinnern, 1895 ich dieſe Bruch⸗ en 


ſtuͤcke fuͤr kein ſyſtematiſches Ganze ausgebe, und daß ich nur. für folche 


Leſer geſchrieben habe, welche die noͤthigen Vorkenntniſſe beſitzen; denn 


ſonſt haͤtte Vieles anders geordnet, vollſtaͤndiger ausgefuͤhrt y und mit i 


den nöthigen Beweiſen dargeſtellt werden muͤſſen. 
Den Inhalt dieſer Schrift wird man aus dem, dieſet Vortede 


angehaͤngten Verzeichniſſe uͤberſehen; die naͤhere Anzeige der Abſicht 


und die Veranlaſſung zu einem jeden Abſchnitte ſind theils im 9 
deſſelben, theils in der Einleitung angegeben. 


Da es bey mathematiſchen Werken vorzuͤglich auf einen correcten 
Druck und auf gute Kupfertafeln ankommt: ſo habe ich, um dieſe Schrift 


ſo vollkommen wie moͤglich zu liefern, die Correctur mit beſorgt, die 


> 
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Kupferplatten ſelbſt geſtochen, und ſie auch abgedruckt. Sowohl dieſe 
Platten zu ſtechen, als auch ſelbige abzudrucken, find meine erſten Ver: 
ſuche hierin geweſen, und es war mir deswegen nicht moͤglich, alle 
Maͤngel zu vermeiden, welche aber nicht von der Art ſind, daß die 
Deutlichkeit darunter leiden wird. 


Daß ich dieſe Schrift den Titel, Entdeckungen in der hoͤhern 
Geometrie u. ſ. w. gegeben habe, iſt nicht aus Anmaßung geſchehen, 
denn ich haͤtte gern einen beſcheidenern dafuͤr gewaͤhlt, z. E. Verſuch die 
hoͤhere Geometrie mit einigen neuen krummen Linien zu bereichern, oder 
Beytraͤge zur hoͤhern Geometrie. Allein ich wuͤnſchte einen Titel zu 
haben, wodurch der Kenner mehr aufmerkſam auf dieſe Schrift gemacht 
wuͤrde, hauptſaͤchlich weil der Name des Verfaſſers bis jetzt nur wenig 
bekannt iſt. Ob dieſe Abſicht hierdurch erreicht, und der Kenner dann 
dieſe Schrift nicht ganz unbefriedigt aus den Haͤnden legen wird, wird 
die Zeit lehren; fo wie es auch davon abhängen wird, ob ich dieſe Lin: 
terſuchungen, welche ich oben ſchon angefuͤhrt habe, ſowohl fortſetzen, 
als auch von einigen von mir erfundenen und verbeſſerten Maſchinen 
und Inſtrumenten Beſchreibungen heraus geben werde. Dieſe ſind: 
eine Pferde-Rammmaſchine; eine verbefierte Luftpumpe; einen verbeſſer⸗ 
ten Nonius bey winkelmeſſenden Werkzeugen; ein kuͤnſtliches Bein 
und verſchiedene andere Inſtrumente nnd Maſchienen. 


Noch habe ich folgende Maſchinen erfunden und auch im Großen 
ausgefuͤhrt, wovon ich hier meinen Leſern einige Nachricht geben will. 


I. Eine Tuchſcherermaſchine. 


: Durch einen einfachen Mechanismus, der an eine gewoͤhnliche 
Tuchſchere, und an jeden Schertiſch ſich anbringen laßt, koͤnnen ver⸗ 
mittelſt meiner Einrichtung fo viele Scheren, als man will, von 1, 20 
bis 100 in Gang gebracht und erhalten werden. Dieſe Maſchine kann 
man durch Menſchen, Thiere oder Muͤhlenraͤder in Bewegung ſetzen; 
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ein Mann kann 6 Scheren durch Umdrehung einer Kurbel leicht bewegen, 


und wenn Thiere oder Muͤhlenraͤder die Maſchine treiben, 4 bis 6 Scher⸗ 


tiſche bequem abwarten. Die Bewegung der Scheren iſt gleichfoͤrmig, 


und ſo ſicher, daß weder Kerben in das Tuch geſchnitten werden, no 
ungeſchorne Stellen darauf zuruͤckbleiben, welches ungeuͤbten und 
ſchwachen Scherern leicht begegnet, ne: 


Eine folche Tuchſcherermaſchine, wo 16 Scheren durch ein 
Waſſerrad getrieben werden, habe ich für Hrn. Chriſtian Moll, 


Kaufmann und Tuchfabrikant zu Hagen in der Grafſchaft Mark, ange⸗ 


legt. Dieſe Maſchine hat Herr Kriegsrath Eversmann in 
ſeiner Ueberſicht der Eiſen- und Stahl-Erzeugung auf Waſſerwerken 


in den Laͤndern zwiſchen der Lahn und Lippe u. ſ. w. in den Beylagen * 


Seite 54. angefuͤhrt. 15 i 
Zur Erfindung einer Tuchſcherermaſchine, bin ich vor einigen 


Jahren durch Hrn. Johann Wilhelm Thomas, damals Kauf. 


mann und Tuchfabrikant zu Huͤckeswagen im Herzogthum Berg, auf⸗ 
gefordert worden. Fuͤr denſelben habe ich meine erſte Tuchſchererma⸗ 
ſchine, in Huͤckeswagen, im Jahre 1800 angelegt; ſie wurde mit der 
Hand durch Umdrehung einer Kurbel getrieben. Dieſe Maſchine, 
ſo wie die ein Jahr nachher in Hagen fuͤr Hrn. Moll ausgefuͤhrt, 


ſind, ſo viel ich weiß, die erſten Tuchſcherermaſchinen, welche in 


Deutſchland angelegt worden find. 


II. Eine Nauchtobacks-Schneidemaſchine. 


Dieſe Maſchine kann durch Pferde, Waſſerraͤder, oder Wind⸗ 


fluͤgel getrieben werden, und man kann damit ſo viele Schneide⸗ 
laden, als man will, von r, 4 bis 16 u. ſ. w. in Gang bringen und 
erhalten. Das Schneiden geſchieht ganz gleichfoͤrmig und ohne Bey⸗ 
huͤlfe eines Arbeiters; iſt eine Lade ausgeſchnitten, ſo hebt ſich das 
Meſſer durch eine einfache mechaniſche Vorrichtung aus und ſteht ſtill, 
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wobey die uͤbrigen Meſſer im Gange bleiben. Auch Eönnen während des 
Ganges der Maſchine die Meſſer wieder eingeſetzt und in Gang ge⸗ 
bracht werden. 


III. Eine Schnupftobacks⸗Rappirmaſchine. 


Sie kann durch die naͤmlichen Kraͤfte wie die vorhergehende 
Maſchine getrieben, und 3, 5 bis 7 Caxotten koͤnnen auf einmal 
darauf gerieben werden. Durch ein Hauptraͤderwerk laſſen ſich meh⸗ 
rere dieſer Maſchinen in Gang bringen und erhalten. Die Carotten 
drehen ſich waͤhrend des Reibens durch eine einfache Vorrichtung herum, 
auch koͤnnen dieſelben, nachdem der Toback fein oder grob ſeyn ſoll, 
geſtellt werden. Der Arbeiter hat hierbey weiter nichts zu thun, als 
nur die Carotten einzuſetzen. Bey den gewoͤhnlichen Handrappen 
werden bekanntlich aufgehauene eiſerne Bleche als Reiben gebraucht; 
dieſe haben den Nachtheil, daß die Spitzen bald ſtumpf werden, 
und ſich auch beym Gebrauch leicht voll Toback ſetzen. Beyde 
Unvollkommenheiten ſind bey meiner Maſchine vermieden; auch 
koͤnnen die Spitzen auf eine leichte Art wieder ſcharf gemacht 
werden. 


Dieſe drey letzten Erfindungen, welche mir viele Muͤhe und 
Koſten gemacht haben, bin ich erbötig gegen eine angemeſſene SPra- 
mie mitzutheilen; auch erbiete ich mich, wenn man ſich in poſtfreyen 
Briefen an mich wendet, uͤber alles naͤhere Auskunft zu geben. 


Ein Roßwerk, wodurch zwey Schneideladen, eine Rappir⸗ 
maſchine, ein Mahl⸗, zwey Sieb- und ein Stoß⸗Werk mit 12 Meſſern 
nebſt einem Schleifſteine getrieben werden, habe ich fuͤr Hrn. Johann 
Gerhard Schrimper, Kaufmann und Tobacksfabrikant allhier, 
im Jahre 1805 angelegt. Auch habe ich für denſelben eine Vor: 
richtung gemacht, Carotten zu preſſen, ſo daß, wenn ſelbige aus der 
Preſſe kommen, gleich fiſellirt werden und alsdann fertig ſind. 


b 
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Noch habe ich eine Wolle: , Kroß- und Spinnmaſchine, 
eine Feilenhauemaſchine, eine Maſchine Kratzenhacken zu biegen, 
und eine ſolche die Löcher dazu in das Leder zu ſtechen und noch 
mehrere andere erfunden. Allein da dieſe bis jetzt noch nicht im 


Großen ausgefuͤhrt find, ſo kann ich deren Wirkung noch nicht an⸗ 


geben, welches aber in der Folge, und bey einer andern Gele⸗ 
genheit geſchehen wird. N 
Oldenburg im December 1808. 


. 


— 
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In h a l t. 


Ei N { e it u u 9 e 0 0 * « * 0 0 = 5 
Erſter Abſchnitt. Erſte krumme Linie. Die uit ide (Schlan⸗ 
genſchwanzlinie) und deren Anwendung. 
1. Die Ophiuride zu zeichnen und durch ein Werkzeug zu befchreiben- 


2. Von der Verdoppelung des Wuͤrfels durch die Ophturide l 
genſchwanzlinie) 8 + . . 4 7 5 


3. Von einigen mechaniſchen Conſtructionen der Alten „den Wine 
zu verdoppeln, und von verſchiedenen Inſtrumenten um dieſe Auf: 


gaben dadurch ohne Verſuche aufzuloͤſen - 9 . 5 
4. Von der Conſtruction der cubiſchen ee durch die e 
ride (Schlangenſchwanzlinte) 5 ” . . 


5. Von der Dreytheilung eines Wukels durch die Spfturide 5 


(Schlangenſchwanzlinie) 4 x ; 1 A 5 

Zweyter Abſchnitt. Zweyte krumme Linie. Die Toxorde (Bogens 
linie) und deren Anwendung 45 4 er 5 Mr — 

Dritter Ab ſch: nitt. Dritte krumme Linie. Die Kukumard e (Quer⸗ 
kolbenlinie) und deren Anwendung 5 . 


Vierter Abſchnitt. Vierte krumme Linie. Die Krommyolde 
Gwiebellinte) und deren Anwendung 5 » . 


Fünfter Abſchnitt. Fünfte krumme Linie. Die Didaktylorde 
(Sweyfingerlinie) und deren Anwendung 3 R 


Sechſter Abſchnitt. Sechſte krumme Linie. Die Skyphorde (Ber 
cherlinte) und deren Anwendung . N — 


— 


73. 
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Siebenter Abſchnitt. Siebente krumme Linie. Die Diloborde 
(Zweyſchotenlinien) und deren Anwendung „ 


f Achter Abſchnitt. Noch einige neue krumme Linien vom dritten, 
vierten, fuͤnften, ſechſten, ſiebenten und achten Grade 1 8 


Neunter Ab ſch nitt. Einige krumme Linien auf neue Art 1 zeichnen, — 
und auch durch Werkzeuge zu beſchreiben 5 . % 


Zehnter Abſchnitt. Noch einige Bemerkungen uͤber krumme Linien 
uͤberhaupt, und ihre Anwendungen . 5 2 ; > 


Eilfter Abſchnitt. Von der Verdoppelung des Wuͤrfels 510 die 
Neiliſche Parabel X 5 5 2 45 


Zwoͤlfter Abſchnitt. Prüfung einer unrichtigen Aufloͤſung des Delis 
ſchen Problems, die neulich von A. W. Wlochatius angegeben 
worden iſtt 1 , eee e 


Dreyzehnter Abſchnitt. Pruͤfung der von A. W. Wlochgtüns aufge⸗ 
ſtellten elementar⸗geometriſchen Aufloͤſung der Aufgabe vom Drey⸗ 
ſchnitt des Winkels 3 R 1 i 2 % Wh 


Vierzehnter Abſchnitt. Pruͤfung der von A. W. Wlochatius erfun⸗ 


denen, ſogenannten elementar geometriſchen Zeichnungen einiger 


regulaͤren Vielecke, als ein 5, 7, 11, 13, 17, 19, 23 und 29 Eck 


Einleitung, 


Die Geometrie wird bekanntlich in die elementar und hoͤhere eingetheilt. 
Zu der elementar Geometrie gehoͤren diejenigen Unterſuchungen, die ſich uͤber 
gerade Linien und Kreiſe anſtellen laſſen. Die hoͤhere aber beſchaͤftiget ſich 
bloß mit ſolchen krummen Linien, die außer der Kreislinie in unzaͤhlbaren Ge— 
ſtalten vorkommen; zugleich ſtellt ſie auch Betrachtungen an uͤber die von ihnen 
eingeſchloſſenen Flaͤchenraͤume, ſo wie uͤber die von ihnen erzeugten Koͤrper und 
Oberflaͤchen. Die erſte Stufe in derſelben giebt die Lehre von den Kegelſchnit-⸗ 
ten, und die Linien, welche dadurch hervorgebracht werden, heißen bekanntlich 
Parabel, Ellipſe und Hyperbel; dann geht ſie zu den ſogenannten 
hoͤhern krummen Linien über, als zu der Ciſſoide, Concholde, Cycloide, 
u. ſ. w. 3 

Die Anwendung diefer krummen Linien ift in den verſchiedenen Künften 
und Wiſſenſchaften vielfach. Ich will nur einige davon in der Kürze anfuͤh— 
ren. 


Die Bahn, welche ein ſchief in die Hoͤhe geworfener Koͤrper macht, iſt, 
wenn man den Widerſtand der Luft nicht in Betracht zieht, eine Parabel. 
Sehr wichtig iſt deswegen dieſelbe in der Kriegskunſt geworden bey dem Bom— 
benwerfen u. ſ. w. Man hat Tafeln berechnet, aus welchen der Gang der 
Bomben und Kanonenkugeln nach der Verſchiedenheit der Winkel, die ſie im 
Herausfahren mit der Horizontallinie machen, beſtimmt werden kann. Waſſer, 
welches mit irgend einer Geſchwindigkeit auf einer geneigten Ebene fortlaͤuft, am 
Ende ſeines Laufs aber herunterſtuͤrzt, bildet bekanntlich eine Parabel. Man 
kann hiervon eine nuͤtzliche Anwendung bey den Waſſerraͤdern machen, wenn 
die Gerinne nach einer Parabel gebildet werden; denn in ſolchen, wird das Waſ— 
ſer, feinem natuͤrlichen Falle gemaͤß, viel freyer Aae und dabey betraͤchtlich an 


1 
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Kraft gewinnen. Auch zu Brenn⸗ und andern Spiegeln iſt die Parabel oft an⸗ 
gewandt worden. Ein paraboliſcher Spiegel hat die Eigenſchaft, daß alle 
Sonnenſtrahlen, die parallel auf denſelben fallen, in einen einzigen Punet verei⸗ 
nigt werden, und iſt ſolches die Urſache, warum die paraboliſchen Brennſpiegel 
in ihren Wirkungen alle andere uͤbertreffen. So findet bey Spiegelteleſcopen 
ebenfalls die Parabel eine gleiche Anwendung; indem die vollkommen parabo⸗ 
liſch gebildeten Spiegel ohne die ſonſt noͤthige Blendung die Gegenſtaͤnde hell, rein 
und ſehr deutlich darſtellen. Auch in der Aſtronomie wird zur Erleichterung bey 
den Berechnungen der Cometenbahnen Gebrauch von der Parabel gemacht, die 
ohne Anwendung derſelben viel ſchwerer ſeyn wuͤrden, weil ſie alsdann nach 
einer Ellipſe geſchehen muͤßten. | as e. 
f Auch die Anwendung der Ellipſe iſt vielfach. Schon in alten Zei⸗ 
ten kommt der Gebrauch derſelben bey Pumpen- Kolben vor. So ward an 
eine horizontal liegende Welle eine elliptiſche Scheibe geſteckt, und indem ſich 
dieſelbe herum bewegte, ward das eine Ende eines Hebels, an deſſen anderem 
Ende der Kolben befeſtiget war, bald in die Höhe gezogen bald heruntergelaſſen, 
und ſo die Pumpe in Bewegung geſetzt. In der Baukunſt findet die Anwen⸗ 
dung der Ellipſe bey Bruͤcken und andern Gewoͤlben Statt. Auch die ſogenann⸗ 
ten Sprachgewoͤlbe wurden nach einer Ellipſe aufgefuͤhrt. Dieſes hat die Eigen⸗ 
ſchaft, daß man dasjenige, was in dem einen Brennpimet deſſelben leiſe geſpro⸗ 
chen wird, in dem andern leicht hoͤren kann, obgleich in der Mitte nichts davon 
vernommen wird. Den Aſtronomen iſt die Ellipſe ſehr wichtig, weil jeder Pla: 
net ſich in einer ſolchen Bahn bewegt. Die alten Sternkundigen ließen die 
Planeten in excentriſchen Kreiſen um die Erde oder um die Sonne laufen; allein 
hieraus ſind nicht alle Erſcheinungen hinreichend zu erklaͤren. Nimmt man 
aber ihre Bahnen elliptiſch an, ſo iſt alles leicht erklaͤrbar, woraus alſo folgt, 
daß dieſe Annahme richtig iſt. RES Ba 
Die Anwendung der Hyperbel ift in den mechaniſchen Künften und 
in der Baukunſt unbedeutend; dagegen aber kann dieſelbe, eben wie die Para⸗ 
bel und Ellipſe, bey den Conſtructionen der cubifchen und biquadratiſchen Gleis 
chungen, bey der Theilung eines Winkels in drey gleiche Theile, u. ſ. w. an⸗ 
gewandt werden. 5 | 2 
Die Eiffoide und Condhoide hat man vorzüglich zur Verdoppelung 
des Wuͤrfels und zur geometriſchen Auflöfung der Gleichungen vom dritten und 
vierten Grade gebraucht; auch hat man dieſelbe zur Verjuͤngung der Saͤulen⸗ 


7 


ſchaͤfte und zur Meſſung der Faͤſſer angewandt. 


RAR, a | \ 


Einleitung. 1 


Eine nüßliche Anwendung der CTyeloide und Epicncloide hat man 
in den neuern Zeiten bey den Kamm und Stirnraͤdern gemacht. Man glaubte 
gefunden zu haben, daß die beſte Geſtalt der Kaͤmme zu Kammraͤdern, die Kruͤm⸗ 
mung einer Cyeloide und zu Stirnraͤdern die einer Epicneloide ſey. Dies iſt 
aber nur unter der Vorausſetzung richtig, daß die Triebſtoͤcke keine Dicke haben, 
und nur als Linien betrachtet werden. Da bey Muͤhlen und beſonders bey 
großen Kunſtraͤdern die Triebſtoͤcke viele Gewalt auszuſtehen haben, und daher 
von betraͤchtlicher Dicke genommen werden muͤſſen: ſo iſt deswegen die von 
der Eycloide und Epicycloide abweichende Geſtalt der Kaͤmme in einigen Fällen 
beträchtlich. Dieſer Abweichung ungeachtet, geht doch ein in einander greifen: 
des Raͤderwerk, das mit den eben genannten Kaͤmmen verſehen iſt, ungleich bef: 
fer, als wenn dieſelben nach dem gewöhnlichen, von practifchen Schriftſtellern 
angegebenen Verfahren, welches auf keiner Theorie beruhet, abgerundet werden. 
Eine vollſtaͤndige Anweiſung, wie auf eine mechaniſche Weiſe krumme Linien, 
welche die beſte Geſtalt für Kaͤmme und Triebftöcke geben, zu zeichnen find, fins 
det man in meiner Abhandlung „uͤber die Beſtimmung der beſten Fi— 
gur der Kaͤmme und Triebſtoͤcke.“ ) 

Die Schraubenlinie haben ſchon die Alten gekannt, und davon 
manche nuͤtzliche Anwendungen gemacht. Wird z. E. um einen Cylinder, die 
genannte Linie gezeichnet, und nach derſelben eine gleichweite Roͤhre darum 
gewunden: ſo hat man die bekannte archimediſche Waſſerſchnecke. 
Auch bey der Waſſerſchraube wird dieſelbe Linie angewandt. Beyde 
Maſchinen find ſehr brauchbar, und werden von Menſchen, Pferden, Waffer: 
raͤdern und Windfluͤgeln in Bewegung geſetzt. So findet bey der Wirziſchen 
Spiralpumpe, bey der Schraube ohne Ende, bey Tuch: Papier- und Buch: 
drucker⸗Preſſen, und bey mehrern andern Fallen, die jeder leicht ſelbſt aufſuchen 
kann, die Schraubenlinie ihre Anwendung. 

| Eine bekannte und nuͤtzliche Anwendung bey den Taſchenuhren iſt die 
Schnecken⸗ und Spirallinte. Erſtere dient, um den ungleichen Zug der 
Feder zu verbeſſern, und den Uhren einen gleichfoͤrmigen Gang zu geben; nach 


) Man ſehe Beytraͤge zur Verbeſſerung des Muͤhlenbaues. Zwey von der Hambur; 
giſchen Geſellſchaft zur Beförderung der Kuͤnſte und nuͤtzlichen Gewerbe ge 
kroͤnte Preisſchriften mit 6 Kupfertafeln. Hamburg bey Friedrich Perthes. 
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der letztern, der Spirallinie, werden die ſogenannten Spiralfedern gekruͤmmt, die 
man gleichfalls bey den Taſchenuhren anwendet, weil ſie den Gang derſelben 


fo ſchoͤn reguliren. Auch werden dieſe Linien in der Baukunſt ben e ee 
pen, bey Verzierungen der Säulen, u. ſ. w. angewandt. 

Endlich will ich noch die Kettenlinie anfuͤhren. Dieſe iſt von ver⸗ 
ſchiedenen Mathematikern vorgeſchlagen worden, um Gewoͤlbebogen darnach auf:; 
zufuͤhren, weil ſie denſelben eine durchaus gleiche Spannung giebt, und in dieſer 
Hinſicht den elliptifchen. Bogen an Feſtigkeit vorzuziehen iſt. Indeſſen find nach 
der Kettenlinie, fo viel ich weiß, nur ſehr ſelten Gewölbe ausgeführt worden; 
vielleicht weil ſie den Baumeiſtern nicht bekannt genug war, oder weil dieſe Ge⸗ 
woͤlbe kein ſo gefaͤlliges Anſehen, wie die elliptiſchen haben. f 

Aus dieſen angefuͤhrten Anwendungen der krummen Linien erhellet ſchon 
der große Nutzen, den die hoͤhere Geometrie den Menſchen verſchafft. Manchen 
mag es uͤberfluͤſſig ſcheinen, daß von dem Nutzen derſelben hier fo umſtaͤndlich 
geredet iſt, weil fie dieſen als allgemein anerkannt annehmen. Indeſſen iſt es 
eben ſo gewiß, daß Viele, die ſehr gute Kenntniſſe von der Elementar ⸗Mathe⸗ 
matik haben, glauben, mit derſelben im buͤrgerlichen Leben recht gut auskommen 
zu koͤnnen. Daß dieſes aber Vorurtheil iſt, davon haben mich verſchiedene 


Vorfaͤlle bey dem Maſchinenbau, beſonders aber bey der Erfindung und Aus: 


fuͤhrung N 1 fuͤr Fabriken, Manufacturen u. ſ. w. hinlaͤnglich 
uͤberzeugt. ich hat die hoͤhere Geometrie den Vorzug, daß dieſelbe befon: 
ders den Versen ſchaͤrft, und die beſte Gelegenheit giebt, ſich in der analyti⸗ 
ſchen Rechmungsart zu üben, die ſelbſt in der gemeinen Mathematik unentbehr⸗ 
lich iſt. Und gruͤndet ſich nicht die jetzige Vollkommenheit der mathematiſchen 
und phyſicaliſchen Wiſſenſchaften gerade auf den großen Fortgang, welchen bir 
neuern Mathematiker in der hoͤhern Geometrie gemacht haben! — > 

Wird der bisher angeführte Nutzen, den die höhere Geometrie verschafft, 
gehoͤrig in Betracht gezogen: ſo wird man die Bemuͤhungen, dieſelbe mit neuen 
Kenntniſſen zu erweitern, gewiß nicht als uͤberfluͤſſig anſehen. Mich reitzten 
vorzüglich die krummen Linien, und ich ſuchte von da aus weiter zu gehen, wo 
Andere, ſo viel ich weiß, ſtehen geblieben waren, oder ſich von dieſem Wege 
abgewandt hatten. Nach vieler Muͤhe gelang es mir, eine bedeutende Anzahl 
algebraiſcher krummer Linien vom dritten, vierten, fünften, ſechſten, ſiebten, 
und achten Grade zu erfinden, wovon ich in dieſe Abhandlung nur diejenigen 


Linien aufgenommen habe, die ſich durch ſtetige Bewegung eines Stiftes beſchrei⸗ 
ben laſſen, und wodurch Aufgaben aufgeloͤſ't werden koͤnnen, die ae die 


ya 


— 
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gemeine Geometrie nicht aufzuloͤſen find. Dieſes mußte in mehr als einer 
Hinſicht geſchehen, wenn dieſelben fuͤr die Ausuͤbung von Nutzen ſeyn ſollten, 
wie ich gleich darthun werde. 

Bekanntlich werden die algebraiſchen krummen Linien durch eine unbe 
ſtimmte Gleichung mit zwey unbekannten Groͤßen ausgedruͤckt, wovon die eine 
die Abſeiſſe und die andere die Ordinate iſt. Waͤre es moͤglich, die Gleichungen 
von allen Graden aufzulöfen: fo koͤnnte man zu jeder Abſeiſſe die dazu gehörige 
Ordinate finden, und alsdann alle algebraiſche krumme Linien conſtruiren. Bey 
hoͤhern Gleichungen iſt dieſes ſehr beſchwerlich. Hiezu kommt noch, daß man 
auf dieſe Art alle Punete einer krummen Linie nie anders, als durch unendliche 
Bemuͤhungen, das iſt niemals, finden kann. Sollen daher die krummen Linien 
fuͤr die Ausuͤbung von Nutzen ſeyn: ſo muͤſſen ſie ſich durch ſtetige Bewegung 
eines Stiftes beſchreiben laſſen, oder es muͤſſen Puncte derſelben auf eine leichte 
und ſichere Art geometriſch gefunden werden koͤnnen, wie dieſes bey den Kegel— 
ſchnitten, bey der Ciſſolde, Concho ide, Cardiolde u. ſ. w. der Fall iſt. 
Dagegen find die allgemeinen Unterſuchungen über die krummen Linien, in wel 
chen man dieſelben in verſchiedene Ordnungen und Gattungen oder Familien 
eintheilt, die Zahl und die Natur der unendlichen Schenkel beſtimmt, ihre merk— 
wuͤrdigen Puncte aufſucht u. ſ. w., als Uebungen in der Theorie allemal nuͤtzlich. 
Indeſſen darf nach meiner Meinung bey neuen Entdeckungen und Erfindungen 
nicht ſogleich allein auf den practifchen Nutzen derſelben geſehen werden, denn 
dieſer wird oft erſt ſpaͤt nachher aufgefunden. So haben z. B. ſchon die alten 
Geometer die Kegelſchnitte gekannt, wovon man in den neuern Zeiten noch, 
auch viele nuͤtzliche Anwendungen gemacht hat. Eben dieſes iſt auch bey der 
Cyeloide, Epicycloide und noch mehrern andern krummen Linien der Fall gewe⸗ 
ſen. Doch ohne mich jetzt dabey weiter aufzuhalten, will ich nur noch kurz 
anfuͤhren, was fuͤr Aufgaben ich mit meinen krummen Linien aufgeloͤſet habe, wie 
ich nach und nach auf dieſelben gekommen bin, und worin die Vorzuͤge beſtehen, 
die einige von meinen Aufloͤſungen vor andern bekannten Aufloͤſungen haben, 
A. w. 

Die naͤchſte Veranlaſſung dazu gab mir die Aufgabe von der Verdop— 
pelung des Wuͤrfels oder dem Deliſchen Problem. Sie war be— 
kanntlich eine bey den Alten ſehr beruͤhmte Aufgabe, und verlangt die Seite eines 
Wuͤrfels zu finden, welcher doppelt fo groß iſt, wie ein gegebener. Dieſe Auf 
gabe iſt ſchon zur Zeit des Hippokrates von Chio, etwa 450 Jahre vor 
Chriſti Geburt, in Anregung gekommen. Hippokrates bemerkte naͤmlich, daß 


— 
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es bey der Aufloͤſung dieſer Aufgabe darauf ankomme, zwiſchen zwey gegebenen 
Linien zwey mittlere Proportionallinien zu finden. Dieſe koͤnnen durch die ge⸗ 
meine Geometrie nicht gefunden werden; daher ward dieſe Aufgabe nicht nur 
fuͤr die Alten, ſondern auch uͤberhaupt von Wichtigkeit, indem ſie zu Unterſu⸗ 
chungen hoͤherer Art fuͤhrte. Die Veranlaſſung zu dieſer Aufgabe giebt die 
Sage folgendermaßen an. Zur Zeit des Peloponneſiſchen Krieges war in Gries 
chenland die Peſt ausgebrochen. Man ſchickte Abgeordnete nach Delos, um das 
Orakel zu befragen, auf welche Art man die Götter verſoͤhnen koͤnne, worauf 


7 


man die Antwort erhielt: daß man den Altar des Apollo's, welcher ein Wuͤrfel 


war, verdoppeln oder zweymal ſo groß machen muͤſſe. Da man aber die Ver⸗ 
groͤßerung des Altars auf eine unrechte Weiſe gemacht hatte, und die Peſt nicht 
nachlaſſen wollte, ſo wurde man bey wiederholter Anfrage belehrt, daß die Form 
eubifch bleiben muͤſſe. Als man dieſes nicht bewerkſtelligen konnte, fragte man 
Plato um Rath. Plato antwortete den an ihn Abgeordneten: „Dem Gott 
„liegt eigentlich an der Verdoppelung feines Altars nichts; er verweiſet viels 
„mehr dadurch den Griechen ihre Gleichguͤltigkeit gegen die Geometrie, befiehlt 
„ihnen, den Kriegen zu entſagen, und vermahnt ſie, ſich der Erwerbung von 
„Kenntniſſen mit Ernſt zu befleiſſigen.“ e 
Vielleicht hat Plato ſelbſt dieſen Ausſpruch des Orakels veranlaßt, um 
dadurch dieſer Aufgabe ein groͤßeres Gewicht zu geben, und ſie als ein von 
Apollo ſelbſt herkommendes Problem allen Geometern bekannt zu machen. 
Jene Aufgabe hat auch die vornehmſten Geometer unter den Alten be⸗ 
ſchaͤftig:?: Plato, Apollonius von Pergaͤ, Philo von Byzanz, 
Sporus und mehrere Andere haben dieſelbe mechaniſch, d. i. durch Probiren, 
aufgeloͤſet; Menaͤchmus hat die Parabel und Hyperbel, Nicomedes die 
Conchoide, und Diokles die Eiſſoide dazu gebraucht. Auch in den neuern 
Zeiten iſt dieſelbe oft vorgenommen worden: Orontius Finaͤus, Profeſſor 
der Mathematik zu Paris im a6. Jahrhundert, glaubte auf verſchiedene neue 
Arten die Aufgabe auflöfen zu koͤnnen; aber irrig, welches Buteo und No; 
nius zeigten. Stiefel gab ebenfalls eine unrichtige Conſtruetion dieſer Auf, 
gabe an, wobey nur Kreiſe und gerade Linien gebraucht wurden; fie wurde von 
Buteo widerlegt. Eben fo ging es Joſ. Scalinger, welcher bloß durch 
Kreiſe zwey mittlere Proportionallinien zu finden glaubte; da dieſes nicht moͤg⸗ 
lich iſt, fo kann er die Aufgabe nicht richtig aufgeloͤſ't haben. Auch kuͤrzlich 
hat Wlochatius, Doetor und außerordentlicher Profeſſor der Weltweisheit zu 
Königsberg, eine elementar geometriſche Aufloͤſung des Deliſchen Pro⸗ 
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blems bekannt gemacht, die aber ebenfalls unrichtig iſt. Daſſelbe iſt noch Meh⸗ 


reren begegnet, die ebenfalls nicht hinlaͤngliche Kenntniſſe davon beſaßen, um 
ihre vermeinten Auflöfungen pruͤfen zu koͤnnen. 


N Die analytiſche Behandlung der Geometrie, welche Descartes lehrte, 
gab die völlige Aufklärung über die Beſchaffenheit dieſer Aufgabe. Man ſah, 
daß fie nur ein ſehr beſonderer Fall von denjenigen war, jede Gleichung vom drit⸗ 
ten oder vierten Grade durch eine geometriſche Conſtruction aufzuloͤſen. Descar⸗ 
tes brauchte dazu vorzuͤglich den Kreis und die Parabel; und weil ſich der Kreis 
leichter beſchreiben laͤßt: ſo zog er denſelben den Kegelſchnitten vor. So ein⸗ 
fach nun auch dieſe Aufloͤſung war, ſo mußten doch noch zwey krumme Linien 
dazu gebraucht werden. Hiezu kommt noch, daß ſich die Parabel durch ſtetige 
Bewegung eines Stiftes nicht ſicher und zuverlaͤſſig genug beſchreiben laͤßt; die⸗ 
ſelbe aber durch Puncle zu zeichnen, iſt viel zu muͤhſam, und man iſt nicht ſicher, 
die Durchſchnittspunete, die man vorzüglich ſucht, auf dieſe Art genau zu 
bekommen. 

Für die höhere Geometrie iſt mehrgenannte Aufgabe ſehr nuͤtzlich gewe— 
ſen; da ſie, wie vorhin gezeigt iſt, die Veranlaſſung zur Erfindung verſchiedener 
krummen Linien gegeben hat, welche vielleicht ohne dieſelbe nie erfunden worden 
waͤren; und man kann folglich annehmen, daß wir dieſer Aufgabe c 
das Daſeyn der hoͤhern Geometrie zu verdanken haben. 


Auch zum practiſchen Gebrauch iſt dieſelbe anwendbar; beſonders war 
ſie den Alten nuͤtzlich bey ihren Kriegsmaſchinen, um die Hauptmaßen nach den 
Wirkungen, die ſie thun ſollten, zu beſtimmen. Ueberhaupt kann dieſe Aufgabe 
in der Geometrie da angewandt werden, wo geometriſche Körper, mit Beybehal⸗ 
tung der Aehnlichkeit, nach einem beſtimmten Verhaͤltniß vergroͤßert werden ſol⸗ 
len. Folglich leiſtet dieſelbe dasjenige geometriſch, was arithrneziſch durch Aus⸗ 
ziehen der Cubikwurzel u. ſ. w. gefunden werden kann. 


Dieſe verſchiedenen Unterſuchungen, Bemuͤhungen und Anwendungen 
veranlaßten mich uͤber dieſen Gegenſtand auch nachzudenken, um wo moͤglich 
noch mehrere und einfachere Aufloͤſungen dieſer Aufgabe, als wir bis jetzt haben, 
zu erfinden. Das erſte worauf ich kam, war Plato's mechaniſche Aufloͤſung, 
welche ich nachher in Bur ja's Geometrie der krummen Linien fand, wo dieſelbe 
durch zwey Winkelhaken aufgeloͤſ't worden iſt. Aus dieſer mechaniſchen Aufloͤ⸗ 
ſung leitete ich die Zeichnung der krummen Linie her, die im Abſchn. I. §. 1 u. 2. 
beſchrieben, und Fig. 1 und 2, gezeichnet iſt. Sie mag der Aehnlichkeit wegen 
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Ophiuride (Schlangenſchwanzlinie) heißen *). Dieſe Linie gab mir 
die Veranlaſſung zur Erfindung des Inſtruments, welches $. 13. beſchrieben 
und Eig. 3. abgebildet iſt. Dieſes Werkzeug ſetzt uns in den Stand, die 
genannte krumme Linie durch Retige Bewegung eines Stiftes beſchreiben zu 
koͤnnen. 

Joe krumme Linie iſt, ſo viel ich weiß, neu, und man kann vermittelſt 
derſelben und mehrerer geraden Linien nicht allein die Aufgabe von der Verdop⸗ 
pelung des Wuͤrfels aufloͤſen, ſondern auch einen Winkel in drey gleiche Theile 
theilen und alle cubiſche Gleichungen, deren zweytes Glied fehlet, conſtruiren. 
In Abſicht der Conſtruction iſt dieſelbe nach dem Kreiſe eine der einfachſten, und 
kann der Conchoide an die Seite geſetzt werden; folglich iſt fie den Kegelſchnitten 
in mehr als einer Hinſicht vorzuziehen. 

Um nun die verſchiedenen Auflöfungen von der Verdoppelung des Wuͤr⸗ 
fels näher kennen zu lernen, als mir dieſelbe bisher bekannt waren, ſchaffte ich 
mir die in der Anmerkung) angeführte Schrift an. Sie iſt in Lateiniſcher 
Sprache abgefaßt, welche ich nicht verſtehe; ein ſachkundiger Mann hatte indeſt 
ſen die Guͤte, mir einige Aufloͤſungen, die in dieſer Schrift enthalten find, zu 
uberſetzen. | 5 
Auf dieſem Wege lernte ich die mechaniſchen Aufloͤſungen der Alten, den 


Wuͤrfel zu verdoppeln, kennen. Nun machte ich den Verſuch, verſchiedene von 


dieſen genannten Conſtructionen durch krumme Linien aufzulöfen, welches mir nach 
einiger Muͤhe bey den Folgenden gelang. Z. E. die Aufloͤſungen des Apollo⸗ 
nius von Pergä, Philo von Wynn und Sporus. Die beyden er⸗ 
ſten führten mich auf meine vorhin angeführte krumme Linie, die Ophiuridez 
die des letzten auf eine Hyperbel. Meine erſte Aufloͤſung iſt in Abſchn. I. . 23. 
beſchrieben, die zweyte in Abſchn. I. §. 30. Merkwuͤrdig kam es mir vor, daß 
drey ſo ganz verſchiedene Conſtructionen auf eine und eben dieſelbe krumme 
Linie fuͤhrten, und war mir dieſes eben ſo unerwartet, als unangenehm; weil ich 
gewiß glaubte, auf dieſem Wege noch neue krumme Linien zu entdecken. Sporus 


) Die nach meinem Bedünken paſſenden Benennungen fuͤr dieſe ſo wohl, wie fuͤr 
die folgenden Linien, verdanke ich der Guͤte ſachkundiger und verehrter Freunde. 5 
Historia problematis de cubi duplicatione sive de inveniendis duabus > 
mediis continue proportionalibus inter duas datas, auct. N. Th. Heimer. i 
Goettingae 1798, 222. pag. 8. 
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Auflösung, und mein 1 Verfahren dieſe Aufgabe durch eine Hyperbel aufzuloͤſen, iſt 
in Abſch. I. §. 36. beſchrieben. Indeſſen waren jene Bemühungen doch nicht 
ganz fruchtlos, denn fie führten mich auf zwey neue Methoden, die Ophiuride 
zu zeichnen, und auch auf zwey neue Inſtrumente, dieſelbe damit zu conſtruiren. 
Dieſe Inſtrumente find Fig. 8 und Fig. 11. abgebildet. 


Da nun meine Erwartung, auf jenem Wege neue krumme Linien zu fin⸗ 
den, verfehlt war, und ich einmal den Vorſatz gefaßt hatte, wo moͤglich, noch 
mehrere derſelben zu erfinden, um auch dadurch das Deliſche ede auf⸗ 
zulöfen: fo nahm ich die Sache aufs neue und mehrmals vor. Nach vielem 
Suchen gelang es mir, noch zwey krumme Linien vom dritten Grade zu finden, 
wodurch jene Aufgabe auf eine neue Art aufgeloͤſ't werden kann. Die erſte 
von dieſen Linien iſt in Abſch. II. beſchrieben und Fig. 15. gezeichnet. Sie 
kann der Aehnlichkeit wegen, die ſie mit einem Schießbogen hat, Toroide . 
(Bogenlinie) genannt werden. Die zweyte Linie ift in Abſch. XI. erkläre 
und Fig. 17. abgebildet. Aus der Gleichung fuͤr dieſe Linie ergiebt ſich, daß 
dieſelbe die Neiliſche Parabel iſt, weswegen man ihr alſo auch keinen neuen 
Namen beygelegt hat. Außer dieſen beyden krummen Linien fand ich noch eine 
vom dritten Grade. Durch dieſe läßt ſich eine geometriſche Aufgabe leicht auf: _ 
loͤſen, deren Aufloͤſung analytiſch ſehr beſchwerlich ſeyn wuͤrde; auch kann man 
dadurch einige eubiſche Gleichungen conſtruiren. Sie iſt in Abſch. III. beſchrie⸗ 
ben und Fig. 21. gezeichnet. Man kann dieſelbe der Aehnlichkeit wegen, die ſie 
mit einem Deſtillir⸗Kolben hat, beſonders wenn er mit zwey ee verſehen 
wäre, Kufumaide (Querkolbenlinie) nennen. 


Außer dieſen drey krummen Linien, habe ich noch funfzehn andere, theils 
vom dritten, theils vom vierten, ſechſten, fi ebenten und achten Grade gefunden. 
Von dieſen Linien iſt die vierte Abſch. IV. erklaͤrt, und Fig. 24. gezeichnet. 

Sie hat viele Aehnlichkeit mit einer Zwiebel, die bekanntlich aus vielen überein: 
ander liegenden Schichten beſteht, und kann deswegen fuͤglich Krommyolde 
(Zwiebellinie) genannt werden. Die fünfte Linie it Abſch. V. beſchrieben und 
Fig. 28. abgebildet. Sehr angemeſſen iſt dafür, der Name Didaktyloide 
(Zweyfinger linie). Die ſechſte Linie iſt Abſchn. VI. beſchrieben und 
Fig. 32. gezeichnet. Man kann fie der Aehnlichkeit wegen Skyphorde (Be⸗ 
cherlinie) nennen. Die ſiebente Linie iſt Abſch. VII. erklaͤrt und Lig. 43. 
gezeichnet. Sie mag Diloboide (Zweyſchotenlinie) heißen. Dieſe 
vier letzten Linien ſind alle vom vierten Grade. 


* * B 


3 Einleitung. 


Da es ſehr ſchwer if, für fo viele krumme Linien, wovon einige in ih⸗ 
rer Geſtalt nur wenig von einander abweichen, paſſende Namen zu finden, ſo 
will ich die noch uͤbrigen eilf Linien nach der Sromung benennen, und Nen 
die achte, neunte, u. ſ. w. heißen. 


8 Zu dieſen letzten krummen Linien laſſen ſich 1 1 40 wie ik den erſten, 
Werkzeuge angeben, um dieſelben durch ſtetige Bewegung eines Stiftes beſchrei⸗ 
ben zu koͤnnen. a iſt es nicht Schwer, Aufgaben zu erdenken, welche fih dar 
durch auflöfen laſſe 1, wie ich dieſes bey verſchiedenen Anwendungen gezeigt 
habe; allein 1 andere Beſchaͤftigungen verſtatten es mir nicht, mich jetzt 
weiter damit zu befaſſen. Sollte es mir aber in der Folge meine Lage 
erlauben, dieſen Gegenſtand von neuem wieder vornehmen zu koͤnnen, um 
ſo wohl die merkwuͤrdigſten Eigenſchaften jener krummen Linien vollſtaͤndiger zu 
unterſuchen, als bis jetzt geſchehen iſt, als auch auͤtzliche Anwendungen davon 


zu machen u. ſ. w.: 1 werde ich nicht unterlaſſen, dieſes fo fort bekannt zu 


machen, ſouſt uͤberlaſſe ich es gern andern, wenn fie es für die Wiſſ enſchaft 
utraͤglich finden, dieſe Unterſuchungen weiter fortzuſetzen und auszubilden. 


* ; 2 
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Erſter Abſchnitt. 
Erſte krumme Linie. 8 
Die Ophiuride (Schlangenſchwanzlinie) 


und deren Anwendung. 


I. Die Ophiuride zu zeichnen und durch ein Werkzeug zu 
beſchreiben. 


Ta 


Es fen (Fig. 1.) OABCG eine gerade Linie, BD auf AG ſenkrecht, A und 
D gegebene Punete. Durch D ziehe man nach Gefallen eine gerade Linie DC, 
welche OG in C ſchneidet; in C errichte man auf CD die ſenkrechte Linie CM, 
ferner ziehe man durch A, AM uf CM ſenkrecht: fo iſt M ein Punct in der 
Ophiuride. Auf dieſe Art kann man mehrere Linien, als DG, DN, DO u. 
ſ. w. ziehen, und fo eine beliebige Anzahl Puncte wie F, a, b, u. ſ. w. beſtim⸗ 
men, und dieſelben aus freyer Hand durch einen Zug verbinden. 

Die Gleichung fuͤr dieſe krumme Linie wird leicht gefunden. Es ſey 
AH und ME auf OG und MP auf AH ſenkrecht. Man ſetze AB S a, 

BD Sb, APS EM = x, PMS AE y. 


Da die Dreyecke AEM, MEC und CB einander ahnlich find, wie 
leicht zu beweiſen ift, fo hat man: 8 
| | 2 
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| AE:EM— EM: EC, oder 

„ EC, alſo iſt 
EG I. 
N 

Sue has man: EM:AE— BD: BC, 3 5 
5 7 b 30, a 
BG: = ee | | 

= 


N, ug. AE, ee 


Auch iſt vorhin EC = gefunden; folglich iſt 


; EN ER | ne: 
a — 4 ni = = alſo, axy— xy? +by?=x? die verlangte Gleichung. 
Hieraus e | | 
AX 
R I 5 = folglich 


4 aa K* 5 
„= ee RE 0. oder 
7 1 dee 8 e odet 5 
g b X be x 
BE erte. 5 
„ e ee R n 


Dieſe Gleichung laͤßt ſi ch dach den Potenzen von & geotdnet auch o. 
ausdrucken, 15 | 


ar we o, oder auch En e 
r | | 


Die Ophiuride (Schlangenſchwanzlinie W.,. =; 


5 Aus dieſen Gleichungen, und auch aus der Zeichnung erhellet, daß die 
Ophiuride eine krumme Linie vom dritten Grade iſt. 


— 


$, 2. 

Die chen Linien Em und IP (Fig. 2.) ſchneiden ſich unter einem 
rechten Winkel in A, und es ſeyn, wie in Fig. 1., A und D gegebene Punkte, 
Nun wird DB auf Fm ſenkrecht gezogen, und AB S a, BD=b geſetzt, 
und nach 5. 1. die Ophiuride QATLAMN gezeichnet, Ferner nehme man auf 
AP, AC = BD = b, und ziehe durch © die Linie GER mit Fm parallel. 


Um die merkwuͤrdigſten Eigenſchaften der Ophiuride kennen zu lernen, 

ſebe man in 85 1. gefundene Gleichung 

— 1 a e 
N b—x Sr .:b—x 
krumme Linie geht alſo durch A, wie ſi 0 auch aus der Zeichnung derſelben er⸗ 
giebt. Wird x größer als o und kleiner als b geſetzt, fo ift bx größer als x2; 
und bx — x? ift eine poſitive Größe: folglich it T (2 a2 + bx x?) 
größer als a. Es ſey 1 (T a2 ＋ bx x = a m, fo iſt: 


* o, ſo iſt auch y = o; die 


Gatm)x 

Dun 55 en b—x 

ö ax Gar m) & 0 | i 
2) 5 F Hieraus erhellt, daß 


der erſte Werth von y poſitiv, und der zweyte negativ iſt. Wird für dieſen Fall 
Ac X geſetzt, und durch c die Linie hg mit FB parallel gezogen, und ſchnei⸗ 
det jene die krumme Linie in h und g: fo iſt eg der poſitive, und ch der negative 
Werth von y, welche zu der Abſeiſſe Ac gehören, 


9. 3. 
es ſey X =AC=b, ſo iſt 
ı ab by (T a2 . 


33 dr nn oder 
. Lab d b 0 
7 RE RE alſo ift: BI 5 Er 


0 


— 
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z ab — 3 ab — ab 


97979; ] 
2 0 85 5 . et ; ey Er 
Auf diefe Art wird aber der erfte Werth von ynicht gefunden, und ſcheint 
unbeſtimmt zu ſeyn; allein aus der Zeichnung erfieht man, daß derſelbe Ci iſt: 
folglich einen beſtimmten Werth hat. Um 9 finden: in Fönnen * 07 man 
sen Nuß iſt 
Ac = A0 — (, re 5 
Es ſey Ac = K, ſo iſt x b — . 
Be n ee e 5 ar — f ah 
b — Xx r, und xe 1 2 br Fra Werden di 
Wehe i in die Gleichung | | 
„ Lr b 
N b-x * ee ($. 1.) 


7 


geſetzt, ſo kommt „ a 


ab zb-—r | 2 
ra ee + (=), Pla Fhresee 
Wird in dieſer Gleichung r unendlich klein angenommen, fo fear man 12 
gegen br weglaſſen. Druͤckt man alsdann die Große unter dem ST 
durch eine unendliche Reihe aus: fo erhält many” (A a® + br) = ya 4 


wenn man das Quadrat und die höhern Potenzen von 1, aus dem ae digege 
benen Grunde, weglaͤßt. Folglich ift alsdann 


1 ab 
9 31 — (0 5 (gar? 9 und wenn man 
b 
mul, und = — 2 weglaͤßt: fo kommt 


Z a b ı ab be AR 
ya a —)r folglich is 
b 
a 


1) 1 5. wenn man das obere Zeichen nimmt, und 
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ab b EN 
I a ＋ a ee das untere Zeichen genom— 
men, und 1 unendlich klein geſetzt wird. Hieraus ergiebt ſich: 1) daß wenn 
man zu AB und BD die dritte Proportionallinie ſucht, dieſe gleich Crift; 2) daß 
GG die Aſymptote für den Schenkel AQ iſt; weil fuͤr C r So, ch in 


Cs fällt, und alsdann nach dem Vorhergehenden ch = y= — es wird: woraus 
alſo erhellt, daß 60 die Aſymptote fuͤr den genannten Schenkel iſt. 
9.74. 


Man ſetze in der $. 1. gefundenen Gleichung 
r ax xy aa? ＋ bx - N) | / 
Re 5 a Ne —— ; X groͤßer als b, ſo iſt 
bx kleiner als x?, und bx— x? iſt eine negative Groͤße, folglich iſt 
Y (4a? + bx—x?) kleiner als 2 a. 

Es ſey V (x a ＋ bx - x2) a- m, fo if: 


2 AK a — m) x 
r e sb 5 
1 a (Cam) x 8 


7 Hieraus erhellt, daß beyde Werthe von y poſitiv find, und auch fo lange 
moͤglich bleiben, als 1 a® + bx größer als x? iſt. 

Dieſes ergiebt ſich auch aus der Zeichnung der krummen Linie; denn 
wird Ad = X geſetzt, und durch d, dE mit Fm parallel gezogen, und ſchnei⸗ 
det jene die krumme Linie in q und E, fo find da und dE die beyden Werthe 
von y, welche zu der Abſeiſſe Ad gehören, und da dieſe Werthe rechter Hand der 
Axe A liegen: ſo folgt hieraus, daß dieſelben poſitiv find, 


| 9. 5. | 
Setzt man Cd S k, fo folgt nach dem in §. 3. gezeigten Verfahren, daß 
alsdann: | | 


2 


1) =, Ci 
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5 ain b2 15 
2) Y >= F > if - 1 


Hieraus ergiebt ſich, daß CR die Aſymptote für den Schenkel AM N 
iſt; denn wird Cd=r= o geſetzt, fo faͤllt dE in CR, und weil alsdann 
dE=y= s wird, wie eben gezeigt iſt: fo folgt bekanntlich e daß 
AR die Aſymptote für den Schenkel AM N iſt. 


§. 6. 


Dieſes laͤßt ſich auch aus der Zeichnung der Ophineide herleiten. Es 
ſey E ein Punet dieſer krummen Linie; man ziehe AE, und mit derſelben Dm 
parallel, welche Em in m ſchneidet; ferner wird nıE gezogen, und da die 
Dreyecke D Bm und mEA einander ähnlich find, wie wie zu beweifen iſt, ſo 
hat man folgende Proportion: 15 


Dm: DB = Am: 55 65 alſo iſt | 

Am 

mE = De DB. Se größer nun Dm genom⸗ 

men wird, deſto groͤßer wird auch Am. Wird DM = es geſetzt, fo iſt 
Am = © ta. Für dieſen Fall it uE — Er 2 DB = DB; weil | 

“ra iſt. Ferner ſey mN auf Fm ſenkrecht, fo iſt der Winkel 

EmN = DmB. Je größer nun Bm genommen wird, deſto kleiner wird 
auch der Winkel Dmg, folglich auch EmN. Wird Bm = geſetzt, ſo⸗ 

ſind die Winkel DmB = EmN = o, und mE fällt mit mx zuſammen. 

Aus dieſen Betrachtungen folgt, daß je größer An angenommen wird, ſich der 

Punct E immer mehr und mehr der geraden Linie GR nähert, ohne ſolche zu 


erreichen, ſo lange Am noch eine endliche Groͤße iſt, und daß daher jene Linie 
die Aſymptote für den Schenkel AM N iſt. 


Auf eben dieſelbe Art laͤßt ſich auch zeigen, wenn die gehörigen Huͤlfs⸗ 
linien gezogen werden, daß RG die ee für den andern Schenkel AQ iſt. 


L. 7. a 

Aus ber Zeichnung der Ophiuride erſieht man, daß wenn Ad waͤchſet 

und d nach P fortruͤckt, daß alsdann der eine Werth von y dq zu⸗ und 
der andere dE abnimmt, und wenn PH mit Fm parallel gezogen wird und die 
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krumme Linie in Mberuͤhrt, daß dann beyde Werthe von J = PM, und einan⸗ 
der gleich ſind. 


In Nen Falle ift die Größe unter a Wurzelzeichen in der Glei⸗ 
ar X Ga A bx x2) 

dung 7 D 5 + 18 2, F. I. gleich o; weil ſonſt 
„, gegen die Annahme, zwey verſchiedene Werthe haben würde, folglich iſt 


— sa X 
Alsdann Y — er m 


Es ſey nun 15 a2 ＋ bx — X S o, alſo x2 = bx a2, folglich 
Xx D b VT [LI be za], oder 
7 * i b lb aeg, alſo iſt⸗ 
ıı Xx TV be Taz], 
e cel. 


Wird x2 als bx + 1a? genommen, fo wird 1a? + bx — x? 
negativ, folglich iſt alsdann y unmöglich. Daß der erſte, von den beyden ge⸗ 
findenen Werthen von X, naͤmlich X = b V’ be az] = AP iſt, 
ift leicht einzuſehen. Der zweyte Werth gehört. zu dem Knoten ATLA, wie ich 
hernach zeigen will. 

z | 58. 
Nach Pytagoras echrfatz hat man in dem rechtwinklichten Dreyecke 


"AD: = BD: +AB?, oder AD? = be ＋ az. 


| Es ſey AD=c, ſo it c= [b? T aa], und die beyden vorhin 
; £S. 7.] gefundenen Werthe von X ſind alsdann: 


ı]x=zb+:c=z:[b+c= 
21 2 1 ac ein 
Werden dieſe Werthe von X in die Gleichung a = 6.7.) 
geſetzt, ſo kommt: 0 
5 ehe Eb rc) a (eb) 
| b Gb gc 2 c—b) 
> 


M, 
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Ya G b 0 Ae 
e | (EB 
Da AB = a, BD = b und AD & geſetzt worden find, fo 1 


AP = 4 (AD 8 BD), und 
AB (AD + BD" en 

RUF 2 AD-BD- : 
Hieraus ergiebt ſich folgendes. Man verlaͤngere AD nach o, und ö 
nehme DO = DB; wird nun AO in v halbirt, AP = Av genommen, und 
durch P, HP mit Am parallel gezogen: ſo beruͤhrt jene den Schenkel AMN 
in M. Sucht man ferner zu 2 [AD - BDJ,-AD+ BD, und AB die 
vierte Proportionallinie; fo iſt dieſe = PM. Auf dieſe Art laͤßt ſich alſo der 
Beruͤhrungspunet M durch Conſtruction beſtimmen. Nimmt man AB unver⸗ 
aͤnderlich an, und läßt man dagegen BD abnehmen: fo nimmt auch AD ab 
und kommt AB immer Kr: ‚dur BD So iſt alsdann A —3 AB, und 
5 A | 

PM = Rn nn Age = AB. In dieſem Falle wird ein Theil von der Ophiu⸗ 


5 5 


ride ein Kreis, deſſen Durchmeſſer gleich AB = a iſt. Wird aber BD u: 


wachſend angenommen, fo wird auch AD größer, und AP = 2 [AD + BD} 
nimmt beſtaͤndig zu, und wird unendlich, wenn BD unendlich groß Saat 


2 AB. _ x 
ae In biefen Falle 5 En ur 5 a, AB, 00 2, a 
N i er 


Nimmt man in der [S. 1. ] gefundenen Gleichung fuͤr die Ophiuride 


EA ax * V I a bx X. 5 
* N e x negativ an, ſo laßt 


ſich dieſelbe ſo ausdruͤcken 


rn EV Bar br x] 


„5 b+x 
e dieſer Gleichung iſ die Größe unter dem Wurzelzeichen kleiner als 4275 
well man davon b und x* ſubtrahiren muß. 8 


Es ſey demnach l a⸗ — bx - w]>3 4 - m, ſo iſt 


Die Ophiuride (Schlangenſchwanzlinie) ze. 19 
2 a A m. SERBIER 
7 * = 25 m Hieraus erhellet, daß beyde Werthe von y 
poſitid ſind, aus fo lange möglich bleiben, bis die Größe unter dem Wurzelzei⸗ 
chen, nämlich a: — bx - x’ o wird, man ſehe $. 7. In dieſem 
Sale find beyde erh von y einander ale und man hat alsdann 
7 5 „und x® = — bx ＋ 2 a“, folglich 
x=r ib Ey li b Tal], oder 
X Ab Ibs T aa]. Wird nun, wie in §. 8. 
* 0. ＋ a = c gesetz, ſo iſt: 6 
I] Xx i C i b [c= b) 
2)x=-ibrice=-ilbteN | 
Diefer erſte Werth von X iſt mit dem zweyten, und dieſer zweyte mit 
dem erſten in §. 8. einerley. Der Unterſchied in den Zeichen ruͤhrt daher, weil 


hier die Abriſſen von A nach I als poſitiv angenommen ſind, die in §. 8. negativ 
geſetzt wurden. 


Wird nun in den Abſtand AI = [e —b], durch I, IK mit Fm 
parallel gezogen, ſo beruͤhrt jene den Knoten ALT in L, wie fi ch aus dem Bors 
hergehenden leicht ergiebt. 


Setzt man nun den erſten Werth von x = AI == 2 bin die 


N 2 4 
vorhin gefunden Gleichung = en + fo kommt 


Aae aeg b 95 
„35 RER welches der 
zweyte Werth von Y iſt, der §. 8. gefunden worden. 

0 Werden nun anſtatt a, b und c die Linien AB, BD und AD geſetzt, 
ſo iſt AI = AD — BD], \ 


AB [AD — BD] 


— II. = 2A BD] und | 
AIHAP=PI=3AD+3 BD ＋A AD -; BD, $ 8. folglich 
\ 38 az AD. 8 


C 2 
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Hieraus ergeben ſich folgende Eigenſchaften der Ophiuride. Man nehme 


auf AD, DZ. PB; wird nun AZ in w halbirt, AI = Aw genommen, 
und durch I, IK mit Em parallel gezogen: ſo beruͤhrt jene den Knoten ALT. 


in L. Sucht man zu 2 [AD f BDI, A — "BD, und AB die vierte Wick 8 


portionallinie, fo iſt dieſe IL. N 
Werden ferner die Linien IK und PII mit fa in der en 


IP ADP las + b? ] mit einander parallel gezogen, und berührt IX 


Ophiuride liegt ganz in dem Raume, den IK und PIII begraͤnzen. 


Nimmt man auch hier, wie in §. 8., AB unveränderlich an, un) IM 


man BD abnehmen, fo kommt fuͤr BD = o, AI IL = 2 5 AB. 

Laͤßt man dagegen BD wachſen, ſo ehren AL und II. ab; der Knoten 
wird immer kleiner und kleiner, je größer BD genommen wird. Eben dieſes 
erfolgt, wenn man BD als unveränderlich annimmt und dagegen AB abnehmen 
laͤßt; wird AB 0, fo verſchwindet der Knoten ganz und zieht ſich in einen 
Punct zuſammen, und die krumme Linie bekommt alsdann bey A eine Spitze. 


Dieſes alles ergiebt ſich auch, wenn man durch Zeichnung Puncte des 
Knotens ſucht. Werden naͤmlich durch D, innerhalb des Winkels ADB, die 
Linien Da, Db u. ſ. w. gezogen, welche Am in à und b ſchneiden, errichtet 
man ferner auf Da und Db die ſenkrechten Linien at und DT, und zieht man 
von A aus auf jene die ſenkrechten At und AT: fo find t und J Puncte des 


Knotens. Auf dieſe Art kann man, wenn die Linien AB und BD von verſchie⸗ 


dener Groͤße angenommen werden, jedesmal eine beliebige Anzahl Punete des 
Knotens beſtimmen, dieſe aus freyer Hand durch einen Zug verbinden, und ſich 
ſo von den angegebenen Eigenſchaften auch he die Zeichnune 9 überzeugen, 


„ i 1 


Man ieh pq mit IP parallel, jene ſchneidet den Knoten in p 92 0, 


den Schenkel AMN in q und Em in n. Es ſey nun da = An = , fo 
gehören zu dieſem Werthe von y drey Werthe von X, namlich ug, no und np. 
Dieſe find die Wurzeln der §. 1. gefundenen Gleichung. n 5 


e 0, 


den Knoten in E: ſo berührt auch PH den Schenkel AM N in M, und die g 


7 


7 0 x 


Da in dieſer Gleichung das zweyte Glied fehlt, ſo iſt bekannt⸗ 


lich die Summe der Wurzeln = o, und da die Linien no und np der 
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Linie nq entgegengeſetzt ſind, ſo kann man die beyden erſten als negativ und die 
letzte als poſitiv annehmen; folglich muͤſſen no r np — ng = O ſeyn, 
alſo iſt ro Ep = u. Hieraus folgt auch, daß wenn ST mit PI parallel 
gezogen wird, und jene den Knoten in T berührt, den Schenkel A MN in S und 
Fm in U ſchneidet: daß alsdann US = 2 UT ift, denn in Parsen Falle wird 
no = np = UT, und ng = Us, folglich iſt 


UT UT 2 UT Us. 


P 

Wenn ST. den 0 in J berührt, fo hat die Gleichung & — 
ay v?] x — by = o, zwey gleiche Wurzeln, jede = - US (S. 10.] 
Es ſoll für dieſen Fall AU y gefunden werden. 
Ben dieſer Vorausſetzung iſt 4 [ay — 72] = 27 [by2]?2 S. Kluͤ⸗ 
gels mathematiſches Woͤrterbuch zter Theil S. 390.]. Alſo ift f 
4 as 7³ — 12 a 74 ＋ may’ 4 56 = 27 b 4, folglich iſt 
7 3 a y2 ＋ 3 4 y . er b. y ab 0 
Am aus dieſer Gleichung das zweyte Glied . ſetze man 

1 = 2 F. a, ſo iſt 
„ e get, L. 5 445 l. 4b 0 


3% § = 3 4% — 6 43a 
F 
le bey = 27 bz - 45 be a 


Folglich iſt 2s ＋ ; be 2 ＋ 2 be a = o. | 
Man her 3 40h? a) 2 Nl [7 bz] 3= A?, fo iſt nach Car: 
dans Regel z = a 75 A u be al. Folglich ift 


A Vera b 4 UA * b⸗ Aa. 

Aus dieſen Formeln ergiebt fi ich, daß wenn AB = a unveraͤnderlich gefeßt 
wird, AU defio größer wird, je kleiner man BD = b annimmt, und daß für 
BD=o, AU Sa- Ah if, 
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— 


6 


% 12. 


Es ſey AC (Fig. 1.) die Axe der Oyhiuride, und AB = a, Bb 5 
AE = x, EM=y, fo erhält man, wenn in der g. 1. gefundenen Steigung 
x und y nie einander e werden, . 75 

2 
* er 8 a? +by— u 
Aus der Zeichnung der Ophiuride erficht man, daß der ea AM 
(Fig. 2.) im Anfange gegen die Axe Am concav iſt, und hernach conver wird. 
Letzteres ergiebt ſich auch daraus, daß CH die Aſymptote des Schenkels AM N 
iſt (5. 6.), und bekanntlich jede krumme Linie gegen dieſelbe convex ſeyn muß. 
Hieraus folgt alſo, daß der Schenkel AM N einen Wendungspunet hat. 


Es ſey E (Fig. 2.) derſelbe, und da für Ad = y, x zwey Werthe hat, 
naͤmlich: 1) X . dq; 2) dE, fo muß in der vorhin gefundenen Gleichung, 
wenn der Wendungspunct E geſucht werden ſoll, nur das obere Wurzelzeichen 
gebraucht werden. Dieſe Gleichung iſt demnach e 5 \ 


rer — 5 V Ga eh —y2) - 


Aus dieſer Gleichung erhält man 15 den wegen: der e Rech, 
nung 


dx 4 ah ; 02 b — 0 2 b 

2 e e b 

ey . 7 55 | 
Man bringe alles auf einerley Benennung, ſo erhält man | 

en — aby (4a? + by - EE 


dy Gy Ge F „( rs, 5 
b (4 a2 ＋ by — 5 2) - 


an —— —, oder 25 
ya: Y Ge y—y =, Re = 
de b GLH EEC und wenn 

dy -b) Ga ＋ by — * 1 


man dieſen Bruch umkehret, ſo kommt 


Die Ophiuride (Schlangenſchwanzlinie) je. 23 
dy r! ee 
ar = br ee rb. = 655. 

Die Differentiation dieſes Quotienten ſich zu erleichtern, ſetze man 

(y- b) 2 / ( ae f by - 2) , und 
— 1 aby ( a2 by — 2) ＋3 by — 2 bey - 73 — 1 a2 b W, 
ed v . ’ 3 5 

ſo iſt 1 7 Wird dieſer Differential Quotient wieder differentüirt, und 


dx de angenommen, wie dieſes bekanntlich geſchehen muß, wenn der 
Wendungspunet gefunden werden ſoll: ſo erhaͤlt man 


dy  wdv—vdw REN . 
& = 2 uind da N iſt, ſo iſt 


d’y dy vdw 
* ae dhe . ee e 8: oder 
ey ir We zdV v dw de?" 


3 3 
u (c; — W lt und da man — ia ſetzen 
muß, wenn der Wendungspunct gefunden werden fol, fo kommt 


rad v 
Ä dy ‚,w 
BEL 2 dw. 
o= dy zer dy mithin 
dv „ dw . | 
(A) N Run iſt nach dem Vorhergehenden 


( — b) 2 7 @ a2 ＋ by — 2) — V, folglich 


T 


Ar . e e eee 
dy e 


auch wurde — 4 ab (x a2 + by—y?) +5 byte — 2b 52 — 
= W geſetzt, 5 


de | 
» 
» 
2 


— 
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Hieraus erhält nan 5 ie 
dw ] ũ9 G by — 4 %%% > aby — 3 a ba 
W r e 

Ferner iſt 5 * 
5 N n 


r d 


BR, dw dv 
di — 2 = 
Werden dieſe Werthe von u, Re 0 55 
Gleichung A geſetzt, fo erhaͤlt man N 5 
C el 

' yYGe=+y—y’) 


a die vorhin ie 


nn en an) „ 


(J by - 363 ya ehe abe ab 2 
* | rGe+ by—y) . : 
und wenn man die Groͤße rechter Hand des e oben 15 unten 
mit 7 kE a? + by — 2) dividirt, fo kommt 

Ae hy: — 
K e : 
br er 45 by —3b—3 V% L ( + MA + aby — 88 2 f 
4 by = 5 y? — f a2 b — f ab N 
- Um aus dieſer Gleichung die Brüche wegzuſchaffen, multiplieire man die 
Groͤße rechter Hand des Gleichheitzeichens oben und unten mit 4, und die ar 
linker pi deſſelben oben und unten mit 2, fo kommt 
b — 42 b — 8 b Y ＋ a2 y A 13 by? . 
2 K 1 55 


N !.. SERETEITEE EEE TET 


10 bya 8 — —2 


2. 
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‚au Abkuͤrzung ſey T a -y-y=m,y—bz 
b? — a? b—- 8 bay + a® y -}- 13:by? — Reh) 
20 by — 6 be — 12) p. 2 aby — ab 
N 10 by- — by - 4) — 4“ b r, fo bekommt man 
0 nt y m l, 2 n?py m u ꝗ 
e a Er e e be 
or — 2 abo V m ＋α an pm ＋ 2 n g V m, alſo 
N or — 2n? pm = (2 abo + 2 n q) V m, und wenn man auf bey: 
den Seiten quadriret, ſo kommt 
(or — 2 n2 pm)? = (2 abo + 2 n? q) * m, folglich iſt 
(A) (or — 2 n pm)? — (2 abo ＋ 2 n q) m π 
Werden nun die vorher durch p und m bezeichneten Größen, mit ein⸗ 
ander . ſo bekommt man 
pm = — 2 aa ba — 6b y — 3a y ＋ 5 a“ by ＋ 26 b y — 32 by E125! 
und da 2n? = 2 — 4 by + 2b2 iſt, ſo iſt > 
n pm = — 332° bt — 12 b’y + 16 a4 bey +76 b. 52 — 292° b?y2 
＋ 22 a2 by? —ıg0b?y?-} 204 b? 2 — 6a? * — 112 es ＋ 24 y° 
Ferner ift | 
er = — a? b + a*b? + 58 b“ ya — 6b’y + 14 a bs y — 29 a2 bh? y? 
eL 162b?y? . a y — 4 by + 198 b?y* — 4 a 74 — 112 bys, 
folglich | i | | 
or — 2n? pm = 2 a? b* L a*b? -L en kr a“ by — ıgb*y? 
| 783, y? ee 22° 4) 6 hrs 
Werden dieſe Groͤßen, auf beyden Seiten des Wiechers quadrirt, 
ſo erhaͤlt man 5 
(or — an' pm) à = + 44 b! ＋ 24a b'y ＋ 36 b. 7 ＋ 144 a br y; 
+ 4 a® b® + 4a b’y 2 96 a7 + 64 at b 75 
＋ a b!“ — g a biy — 44a“ bey — 216 bo y 
J 24 bey ＋ 4a by — 4 46 b 72 
＋ a bzy⸗ 


85 


D 


26ͥ Erſter Abſchnitt. en 


— 32 a4 bay! ＋ 1202?b3y° ＋ 540 be 56 + 96 a2 b3 1 4 4 a* 7 
＋ 540 51 5 — 7, b’y5 —14ga®b?y® — 216 b 57 — 24 a bs 


— 120a2b64 — . 4 as bys + gay — 8 a4 by’-+ 36 * 7 * 
＋ 8 as be y! + 1 a f 
Ferner iſt 


2 abo — 2 ab! — 4a b — 16 abs y + 2a by + 26 abe ya — 12 aby 
und 2n24 = 4aby? — 10ab?y?* ＋ gab?y — 2 aba, folglich iſt 
2 abo E zung =. — 255 b. — 8 ab y ＋ 2a hy 16ab?y? 8 0 
und quadrirt 
(2 abo FAZ ⁰⅛ug) ? a b* 1 ＋ 642? be 1 9 a 4b y e 
— 8a by — 9645452 — 256 4h55 — 32 a*h?y*. 
I 4a°b?y? — 2562?b?y5-+ 64a? b?y* 
bee Größen auf beyden Seiten des Gleichheitszeichens mit 
m 2a? + by — y? multiplicirt, giebt 5 
QGQabe Fan- mas 4 ＋E 1a as by 36 a6 b4 52 — 192 a4 b y? — 320 256 y4 
— 2a°b?y-}48ga*b°y? ＋ 36a bsy 288 a4 b 
* a8 ba 7 ＋ 64 a b 55 BEER 12 b 
— 192 4b — 6402*b*y 320 a by — 64a b?y® 
+ 640a?b’y°-+ 48a*b?y® . 
Werden dieſe Werthe von (2 abo -F an) m und Cor — an? pm) a 


in die vorhin gefundene Gleichung A geſetzt, fo erhalt man 3 e Re 
daction 


4a IE — 22422 bs Ti 5408. b Te.) Re 
40a?b* > — 216 bb’, 5 e 75 a ö 
36 b* — 8 a* b RER 44.a* b2 


— 7a be 5 — 3200 b* 74. 802 52 . 
— 720 b? 5 e ＋ 256 b5 ( Se 
— 4a b 20042 bẽõ — 4 a b? N 
Hat) J. a b) — 216 b) 

＋ 36b 55 bu), 2 nach. ” 
a mine une. 2 
— 923 — 202 N : 2 


>. 7.498808 


— 
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Dieſe Gleichung W ſich durch 
45 — 20by* ＋ 40 bey — 40 b + 20 by — 455 dividiren, und. ge: 
ſchieht dieſes, fo erhält Mah; a 
4 3 — 6 a2 bs 2 — 6a b — aꝰ b 
2 10252 I — 9b 7 — et * — ab? = o. 
o9b* ＋ 3a*b 
Setzt man in dieſer Gleichung a = 4 und b = 1 ſo erhalt man: 
425 y? ＋ 6635 * — 1632 y — 4352 = 0. 
Wird dieſe Gleichung durch 425 dividirt, ſo kommt: 
> 96, y 28 
* re 
ae 25 25 € 
Um aus dieſer Glace die Bruͤche wegzuſchaffen, ſche man 
— 2 7 iſt 2 — ar und — 2 
3 25 N e 625 er 15625 


Werden dieſe Werthe von y, y und y3 in die letzte Gleichung geſetzt, 
ſo kommt 


u? 39 12 n 256 
15625 25 625 — 25 „ folglich iſt 
u’ Tr 39 *. 2400 u — 160000 D 0. 


Um aus dieſer Gleichung das zweyte Glied wegzuſchaffen, ſetze man 
u == 2 — 13, ſo iR 


u? 2 — 391° + 50% 2 — 2197 

+39 u = + 3922 — 1014 . 6501 

— 2400 0 — 2400 2 - 31200 

— 160000 rg — 160000 
Folglich | 5 2 — 2907 2 — 124406 = 0. 33 


Man ſetze F (124406)? — 2 (2907)? A, fo iſt nach Cardans Regel 
12 124406 > ARE 124406 a 
N Ge ＋ A E a) 


Nun iſt 4 (124406)? — 3869213209 
a2 (2907)? = 909853209 
Folglich a? = 2959360090 
und A = 54400. Ferner iſt 
; | D 2 


1. 


. Erſter Abschnitt. 


3 124406 5 e 
7 (> a 55 54400.) = — 48,8539, und 
32 7124406 5 
1 . — 54400 ) — 19,8344. 
Folglich iſt 2 e u 2 2 — 13 2 53,6883, und y =. — 2,2275. . 
5 8 8 Eye 3 I Ga ＋ by - 17) if, if, fur a 2 4 
und d = 1; y= 2,2275, ne 
een EN 
5 we es 2575 V (I, 286585), oder 
e eee 
3 2975 1 5 1,1342, oder 
x 3, 54786 9 2,05816 = F, 60602. 
Wird nun in Fig. 2, fuͤr AB = 4 und BD t, Au=x =5,60603, 
und uE = Y = 2,2275 genommen: fo iſt E der Wendungspunct. 


Aus dieſer Berechnung erſieht man, wie ſehr muͤhſam es geweſen iſt, 
den Wendungspunet durch die Differential: Rechnung zu finden. Auf folgende 
Art laͤßt ſich derſelbe, beſonders wenn keine große Genauigkeit verlanget wird, 
durch Naͤherung leichter finden. Man ziehe durch E die Tangente ef, welche 
die verlängerte Am in f ſchneidet, ferner ziehe man Eu auf Af ſenkrecht: ſo iſt 


uf die Subtangente. Dieſe iſt = y 45 wie ſich bekanntlich aus den Regeln 


B — — 


der Differential⸗Rechnung ergiebt. 
za demnach der vorhin gefundene Quotient 
d , , e | 
J . 1 2 
#3 y-b Ya +by—y2) Yb er 


dy an, 2 
by — y?), auf beyden Seiten des Gleichheitszeichens mit y multiplieirt: ſo er: 
hält man Ä 
dx 1 E E 5 by 
W (—b)? y-bra 45 by — 7 ) J b 
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Zeichnet man die Ophiuride, und wird an dieſelbe ein Lineal gelegt, ſo 
kann man hierdurch ziemlich genau ſehen, wo der Uebergang vom Concaven zum 
Convexen iſt; und da bekanntlich dieſer Uebergang in dem Wendungspunet ge: 
ſchieht: fo kann man durch dies Verfahren denſelben, eben fo wie auch Eu, 
beynahe finden. Es ſey AB = a = 4, BD S be I, ſo iſt uE y ein 
wenig groͤßer als 2. 


Werden dieſe N von a und b in die vorhin gefundene Gleichung 
geſetzt, ſo kommt; 
dx | ar 42 7 


„ eee, e e 


dx | 
y—y?), und wenn man hierin Eu = y a fetzt, fo ifty —— 85 = uf —4 


— 37 2—2 2 — 11 BR 


Aus diefen gefundenen Werthen von uf und Eu laͤßt ſich in dem recht: 
winklichten Dreyecke Euf, der Winkel uEf leicht finden. 


Dieſer Winkel EL iſt bekanntlich am kleinſten, wenn die Tangente ef 
durch den Wendungspunct geht. Nimmt man nun für y mehrere Werthe an, 
die nur wenig von einander abweichen, und ſucht man für jeden Werth von 5, 
auch ut, und hieraus die verſchiedenen Winkel uEf: fo geht die Ordinate uE, 
wenn daz der kleinſte Winkel gehoͤrt, durch den Wendungspunct. 


Es ſey y = 2, 3, fo iſt uf=— 11,795 und uEf = 78° 57° 575 


j d 7B 02 
)7)7)%FCCCCCͥCꝙͤĩ1ꝝA;; 1 er are AR 
TITTEN, 729 


Hieraus erſieht man, daß in dieſen vier berechneten Fällen der Winkel 
urf am kleinſten iſt, wenn y = uE = 2, 2 genommen wird. Will man uE 
noch genauer Be: fo muß man dafür einen Werth annehmen, der zwiſchen 2, 3 
und 2, 2 enthalten iſt, und alsdann, wie vorhin, den dazu gehoͤrigen Winkel 
| berechnen; iſt dieſer kleiner wie der vorhergehende, fo hat man auch uE noch 

genauer. 5 


Auf dieſe Art kann man durch Interpoliren Zahlen finden, welche dem 


1 Erſter Abſchnitt. 


wahren Werth von uE, wenn derſelbe noch nicht gefunden iſt, immer naͤher und | 
näher kommen. 


Wird in der vorhin gefundene Gleichung X Sr * en 


20 a2? g by - 2), a , b, und y= 2, 2 un erhalt man 
3.6666 . 2,1378 egg 
15 Nimmt man nun Au = 5,8044 und uE = 2, 2, fo iſt E der et EN 
dungspunct, wenn die Ordinate uE die vorhin angegebene Sigenvalt befi 85 
daß der dazu gehörige Winkel UE der kleinſte iſt. 


$. 13, 5 
- Diefe bisher betrachtete krumme Linie läßt ſich durch ſtetige Bewegung 
eines Stiftes auf folgende Art beſchreiben. 


Man ſetze (Fig. 3.) vier Lineale AB, AC, BD und ET rechtwinklicht | 
zuſammen. Die drey erften werden bey A und B mit einander feſt verbunden, 
das letzte EF bleibt beweglich, und läßt ſich an den Linealen AC und BD paral⸗ 
lel mit AB auf- und abſchieben. Gedachtes Lineal EF ift doppelt fo dick, wie 
die Lineale AC und BD; es hat oben zwey Anſaͤtze, wie aus der Zeichnung zu 
erſehn iſt. In dieſen Anſaͤtzen ſind Rinnen oder Falzen befindlich, worin die 
Lineale AC und BD genau paſſen. Auf dieſe Art wird das Lineal EF in einem 
jeden beliebigen Abſtand von dem Lineal AB, parallel mit demſelben bleiben muͤſ⸗ 
fen. Ferner wird an den Lineal AB ein Stift L befeftiget, der nach unten geht, 
und beſtimmt iſt, ſich in einer Rinne GH zu bewegen. An dem Lineal EF ift 
ebenfalls ein Stift K befeſtigt, welcher die krumme Linie beſchreibt. 5 0 
Stift muß fo angebracht werden, daß KL auf AB ſenkrecht iſt. N 


Um uns der eben befchriebenen Vorrichtung zu unſerer Abſicht bedienen 
zu koͤnnen, iſt noch ein Reißbrett nothwendig. Es wird am beſten aus zwey 
Stuͤcken zuſammengeſetzt, zwiſchen welchen eine Rinne GH bleibt. Genannte 
zwey Stuͤcke koͤnnen mit Schrauben auf ein Brett befeſtigt werden; alsdann iſt 
man im Stande, der Rinne GH die erforderliche Weite zu geben, damit der 
Stift L genau darin paſſe. Endlich wird in der Rinne GH noch ein Stift I f 

befeſtiget. E 

Dieſes beſchriebene Werkzeug wird kuf folgende Art gebraucht. In der 


125 Weite IN = AB Fig. 1. ziehe man NM auf GH ſenkrecht, und nehme NM 


— 
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BD in Fig. 1. In dem Endpunet M wird ein Stift eingeſchlagen. Nun: 
mehr wird das Lineal AB um den Stift M fo gedrehet, daß es beſtaͤndig an 
demſelben anliegt, indem ſich der Stift L in der Rinne GH von L nach N be 
wegt. Während dieſer Bewegung muß das Lineal EF beftändig an den Stift 
I gedrückt werden; alsdann beſchreibt der Stift K die krumme Linie KOI, und 
indem ſich der Stift L von N nady 1 bewegt, beſchreibt der Stift K den Knoten. 


b Soll auch der Schenkel 10 beſchrieben werden: fo muß man entweder 
das Werkzeug umkehren und die Stifte alsdann gehoͤrig einſetzen, oder es muͤſſen 
die Lineale A0 und BD von doppelter Länge genommen werden, und auch auf 
der andern Seite des Lineals AB hervorſtehen; auf jene wird alsdann das Lineal 
EF geſchoben ꝛc., wie ſich bey der Anwendung dieſes Werkzeugs leicht findet. 

Es iſt leicht einzuſehen, daß dieſe Linie KOI Fig. 3. mit der in Fig. t. 
durch Punete gefundenen FMA einerley iſt, indem hier bey K und L, dort bey 
M ſund C rechte Winkel ſind. Ferner find die Linien ML, LK und KI Fig. 3. 
den Linien DC, CM und MA in Fig. f. völlig. gleich und gleichliegend. 


Bey der Ausfuͤhrung des jetzt beſchriebenen Inſtruments iſt vorzuͤglich 
dahin zu ſehen, daß die Stifte I, K, L und M von gleicher Dicke gemacht wer: 
den, und die Spitze des Stifts K genau in der Mitte deſſelben befindlich fen. 
Der Stift K hat unten einen Schraubengang, und wird in ein Stuͤck Meſſing 
eingeſchroben, welches mit zwey Schrauben, von unten an das Lineal EF befe: 
ſtigt wird. Die Spitze des Stifts K iſt unten etwas koniſch, und nachdem 
dieſelbe weniger oder mehr durch das genannte Stuͤck Meſſing hervorſteht, werden 
die damit gezogenen Linien feiner oder ſtaͤrker. Die Schraube dient dazu, den 
Stift nach Gefallen zu ſtellen. Fig. 4, iſt der Stift K mit einem Stuͤcke von 
dem Lineal FE vergrößert abgebildet. 


Die Laͤnge der Linien IN, NM u. ſ. w. werden von dem Mittilpunct 
der Stifte an gemeſſen, alsdann verurſacht die Dicke derſelben keine Unrichtigkeit. 
Indeſſen iſt es doch für die Ausuͤbung in mehr als einer Hinſicht gut, dieſelben fo 
fein wie moͤglich zu machen. Werden die Stifte von Stahl verfertigt, ſo kann 
man fie fo duͤnn wie eine feine Naͤhnadel uehmen. 


Damit die Lineale AC und BD in den vorhin genannten Falzen onde 
Spielraum paſſen, iſt an jedem Aufıg eine bewegliche Leiſte, die mit Schrauben 
gehörig feſtgeſtellt werden kann, angebracht. Daß die Lineale AC und BD 
genau von gleicher Breite ſind, um jeden Spielraum zu vermeiden, iſt durchaus 


a. Etrſter Abſchnitt. 


nothwendig. Werden dieſe Lineale durch ein paar feine Feilen, die in der erfor⸗ 
derlichen Weite durch Schrauben befeſtigt werden koͤnnen, hin und hergezogen: 
fo iſt man dadurch im Stande, dieſelben vollkommen von gleicher Breite zu er: 
halten. Auch iſt es gut, die vorhin erwähnten Anfäge nicht zu kurz zu machen; 
denn je laͤnger dieſelben genommen werden, um fo genauer bleiben die Lineale 
EF und AB, ſelbſt bey einem etwaigen Spielraum mit einander parallel. Am 
beſten wird es wohl ſeyn, die vier Lineale von gleicher Laͤnge, und jeden Anſatz 
halb ſo lang, wie eins von denſelben zu nehmen. 0 


— 


II. Von der Verdoppelung des Wärfels Bu die orb. | 
(Schlangenſchwanzlinie.) 2 5 


5. 14. 
Watte jener krummen Linie, der Ophiuride, laͤßt ſich ke 
von der Verdoppelung des Wuͤrfels auflöfen, d. ift,, die Seite eines Wuͤrfels 
finden, welcher doppelt ſo groß iſt, als ein gegebener. Es muß aber vorher 
dargethan werden, daß es bey der geometriſchen Aufloͤſung derſelben auf Erfindung 
zweyer mittlern Proportionallinien ankommt. Dieſes werde ich arithmetiſch und 
auch geometriſch zeigen, und alsdann zu oben genannter Auflöfung uͤbergehn. 


Es ſey a die Seite des ger gebenen Wuͤrfels, fo it fein Inhalt as; & 
die Seite des geſuchten Wuͤrfels, welcher doppelt ſo groß iſt als der garden, ſo 
iſt fein Inhalt = X, man hat alſo folgende Gleichung: 


x — 2a? aufzuloͤſen. Folglich iſt | . 
X aa, oder x a f 23 da die | 


92 1,250 5085,00 ne a 2 


Ä Die arithmetiſche Aufloͤſung dieſer Aufgabe, hat alſo für uns gar keine 
Schwierigkeit, wenn a als Zahlengroͤße gegeben iſt. Den Alten waren ſolche 
Aufloͤſungen ſchwer, weil ſie die Kunſtgriffe nicht kannten, durch welche wir jetzt 
dergleichen Rechnungen leicht vollfuͤhren, und es waren ihnen deswegen geometri⸗ 
ſche Eonftructionen noͤthig, welche ſie auch wegen ihrer intellectuellen eee 
heit der arithmetiſchen Annaͤherung vorzogen. 8 5 


. eee ꝛc. 33 


$. 15. 
Sucht man zwiſchen zwey gegebenen Linien a und b zwey mittlere Pro: 
portionallinien, und nennet die erſte = X, fo heißen die vier Linien nach einander 
. 1 
2 die letzte aber iſt = b, alfo hat man 


X 3 5 5 

4 h, oder ba, alſo & — 7 baz, wird b = 2 a 
genommen, ſo iſt v = 2 . 
{ Dieſe Gleichung kommt mit der vorhin ($. 14.) gefundenen überein. Man 
ſteht alfo hieraus, daß es bey der geometriſchen Aufloͤſung der Verdoppelung des 
Wuͤrfels nur darauf ankommt, zwiſchen zwey gegebenen Linien zwey mittlere 
Proportionallinien zu finden. Iſt alſo die Linie a die Seite des gegebenen 
Wuͤrfels, fo iſt die erſte Proportionale X, welche zwiſchen den Linien a und 2a 
liegt, die Seite des geſuchten Wuͤrfels, welcher doppelt fo groß iſt, als der 
gegebene, "ER, | 
F. 16. 

Dieſes laͤßt ſich auch geometriſch auf folgende Art zeigen. Man ziehe 
(Fig. 1.) AB auf BD ſenkrecht, und verlaͤngere AB bis 6, und BD bis F. 
Wenn nun AFG und FG zwey ähnliche und rechtwinklichte Dreyecke ſind, ſo 
hat man jolaenbe befannte Proportionen: . 
AB: BF = BF:; BG = BG: Bo, folglich find die vier Linien: 

AB : BF : BG : BD: in ſtetiger Proportion. 

Idſſt demnach AB die Seite des gegebenen Wuͤrfels, und BD=2AB: 
ſo iſt BF die Seite des geſuchten Wuͤrfels, welcher doppelt ſo groß iſt als der 
gegebene; denn weil 

AB: BF = BF: BG, ſo iſt 
BF 
BG = —. 


Weil ferner: | 
BF: BG = BG: BD, oder 
| E 


a4 > | Erſter Abſchnitt. 0 


„ ee . 
BF A F NB BD, ſo if 
BF3 ER 9174 
BD AB Ab BEN 0 0 


= | K BTS — 8 u an x 
5D S 2 AB 51 ſo I AB = ap oder 2 AB3 mei b 
2 1 N 1 g. 17. 
Aufgabe. Zwiſchen zwey gegebenen Linien AB und BD (ig, 1 1) 
zwey mittlere Proportionallinien zu finden. 5 
Aufloͤſung. Man ſetze AB und BD techtwinklicht Justen als; 
dann beſchreibe man nach der vorher gegebenen Anweiſung die Ophiuride AMF. 
Nun wird BD fo weit verlaͤngert, bis dieſelbe AM in F ſchneidet. Auf AF 
errichte man die ſenkrechte Linie PG, welche die verlaͤngerte AB in G ſchneidet: 
fo find BF und BG die beyden verlangten mittleren Proportionallinien; denn da 
die . ABF, FBG und GBD ähnliche Dreyecke find, fo hat man: 
AB: BF = BF: BG = BG: BD, alſo find die Linien 
AB : BF : BG > BD vier ſtetige Proportionallinien. 


Wird BD = 2 AB genommen, und iſt AB die Seite eines gegebenen 8 
Wuͤrfels, ſo iſt BF die Seite eines Wuͤrfels der doppelt ſo groß 125 als der 7995 
gebene, mithin dadurch das Deliſche Problem aufgelöft, 


2 5 5 

Nimmt man BD — 3 AB, und wird AB, wie vorhin, als die 

Seite des gegebenen Wuͤrfels genommen: fo iſt BE die Seite eines Wuͤrfels . 
der dreymal ſo groß iſt, als der gegebene, u. ſ. w. 


$. 19. © 
Da ſich der Inhalt der Kugeln, wie die Wuͤrfel ihrer Durchmeffe er ver⸗ 
halten: fo kann die vorhin beſchriebene Vorrichtung auch dazu geben werden, 
aus dem gegebenen Durchmeſſer einer Kugel den Durchmeſſer einer andern zu ſin⸗ i 
den, welche doppelt, dreymal, wermal u. ſ. w. ſo groß iſt als eine r gegebene g 


. 
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Nunmehr iſt noch zu unterſuchen, mit welcher Genauigkeit man mit die 
ſer Vorrichtung die verlangten Proportionalen finden kann. Wird das Reißbrett 
mit feinem, dichten Papier uͤberzogen und aufgeleimet, ſo daß es ſich gar nicht 
verſchieben kann; bedient man ſich ferner guter Stangen- und Federzirkel, auch 
genauer Maßſtaͤbe, die den Zoll in 100 Theile getheilt, enthalten: fo iſt man im 
Stande, mit Zuziehung eines Vergroͤßerungsglaſes von etwa 2 Zoll Brennweite, 
die Weite BE (Fig. 1.) bis auf „I, eines Zolls zu beſtimmen. Durch wie⸗ 


derholte Verſuche und Vergleichung derſelben mit der Berechnung habe ich mich 


davon uͤberzeugt. | 

j Wollte man aber, anſtatt des Papiers, worauf die Linie zu ziehen, dazu 
Meſſing nehmen, und ſich dann ſolcher Vorrichtungen bedienen, wie ſich Bird 
und Brander bey ihrer Theilungs-Methode bedient haben: ſo wuͤrde man 
vielleicht die vorhin erwähnte Weite auf „u, eines Zolls genau beſtimmen 
loͤnne. . j | | 

1 2 N $, 21. 

Nimmt man die Seite des gegebenen Wuͤrfels zu 10 Zoll an, fo. würde 
man hiernach die Seite des Wuͤrfels, welcher doppelt fo groß iſt = 12,599 Zoll 

finden. Nach dieſem Verfahten wuͤrde man auf 100 Fuß nicht über 2s Zoll, 
und nach der zuerſt angenommenen Genauigkeit, nicht uͤber 1 Zoll fehlen. 
Nach dieſen Betrachtungen u. ſ. w. wird man annehmen koͤnnen, daß dieſe 

beſchriebene krumme Linie in Abſicht der Conſtruction nach dem Kreiſe eine der 

einfachſten iſt, und die Conchoide an die Seite geſetzt werden kann. 


III. Von einigen mechaniſchen Conſtructionen der Alten, den 
Wuͤrfel zu verdoppeln, und von verſchiedenen Inſtrumenten, 
um dieſe Aufgaben dadurch ohne Verſuche aufzuloͤſen. 


“ | §. 22. 8 
> Apollonius von Perga Aufloͤſung. 
Auf die Schenkel eines rechten Winkels ECF (Fig. 6.) trage man die 


beyden aͤußeren der vier Proportionalen DC und BC von dem Scheitelpuncte 
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aus, und vollende das Parallelogramm ABCD. Alsdann ziehe man die Diago⸗ 
nalen AC und BD, die ſich in dem Puncte G ſchneiden. Nun wird an den 


Punct A ein Lineal FAE fo gelegt, daß GE = GE wird, welches man durch 


wiederholtes Herumdrehen des Lineals um den Punct A, und durch Meſſen der 
Linien GF und GE bewerkſtelligen kann. Iſt Rees geschehen, ſo ſind die Linien 


AB: BE: DF: AD oder DC : BE: DEF: BG in ſtetiger PS 


portion (Reimer Ilistoria problematis eic, pag. 103). 


F. 23. 


Ohne Probiren laßt ſich das Geſuchte auf folgende Art finden. Es ſeyn 


wie vorhin DC und BC (Fig. 7.) die beyden aͤußern Proportionalen, und 
ABC das Parallelogramm derſelben. Man halbire AD in J und DC in H, 
und errichte die 1 Linien 18 und HG, die 10 ch in G ſchneiden: alsdann 
it GH = AD = BO und 16 = DH = +: DC D AB. Durch A 
ziehe man nach Gefallen die gerade Linie AF, und verlängre dieſelbe ruͤckwaͤrts 


nach M; nun nehme man GM G: ſo iſt M ein Punct in der krummen | 
Linie AME. Auf diefe Art kann man eine beliebige Anzahl Puncte der Linie 


beſtimmen, und dieſe aus freyer Hand durch einen Zug verbinden. 


Hieraus ergiebt ſich nun die Conſtruetion zur Erfindung der zwey mittlern 


Proportionalen. Man verlaͤngere OB bis dieſelbe die krumme Linie in E ſchnei⸗ 


det. „Durch E und A ziehe man die gerade Linie EAN, welche die verlaͤngerte 


CD in N trifft: fo find, nach der vorhergehenden Auflosung des Apollonius, 


BE und ND die beyden mittlern Proportionallinien zwiſchen AB und AD; 


weil alsdann vermoͤge der Conſtruction der krummen Linie AN E A GN —- - 


GE ift, wie verlangt wurde, 


Ir 


5 24. 


Die Gleichung fuͤr dieſe krumme Linie wird leicht gefunden, Es ſey 


MP auf DA ſenkrecht und MLK mit PD parallel; ferner ſey AB = = De 
a, AD=BC=b, AP=x, PM = y. 


Da die Dreyecke ALM und FDA ähnliche Dreyecke ſi ind, fo iu man: 


MIL; AL = Y FN, oder 
N b : FD, alſo iſt 


5 | | * | 
FD = 8 * a we 5 
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Auch iſt MK = ML + LK, oder MK = Xx + 2 b und KG 
= G61 — Kl, oder KG = T a — y. ; 
Nun it MG? = MR? ＋ KG2, folglich MG = (x +3b)? + 
(A 4 — 05 | | 

| by 
Ferner it IH=DH+FD, oder FH = a- = und GH = b. 
Nun iſt auch FG? = FH? + GH?, folglich 
. b 2 
FG? = (Gar) +3 

Nach der Conſtruction iſt FG = GM, mithin x+ 3b)? (Za - 

=(} 4 ＋ Ba + z b2, oder 


lqa?x? b b?v2 

ee ——— . be, 
alfox+ + bx?3 —ayx? + y? x? =abxy + ba ya. 

Hieraus folgt: 
abx N y + bas 1x4 
b?—x? ER b?—x2. 
Dab? — x? —(b-+x) (b—x), fo if 
abx -+ ax? 05 bx3--x# 
e 2 5 1 IH (bx) BR) xy 


y: — — 


oder 


72 — . — 


— $ 


5 7 5 5 


§. 25. 
Dieſe Gleichung iſt die naͤmliche, die in Abſchnitt I. §. 1. gefunden wor: 
den iſt, folglich muß auch dieſe krumme Linie dieſelbe ſeyn, die Fig. I. u. Fig. 2. 
gezeichnet, und (Abſchnitt 1. 5. 13.) mit dem angegebenen Inſtrumente (Fig. 3.) 
beſchrieben worden iſt. i a 
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„ 29.0 e 


Dieſe vorhin durch Puncte gezeichnete krumme Linie (äpt 5) duc ge ö 
Bewegung eines Stiftes auf folgende Art beſchreiben. s 


Es ſeyn (Fig. 8.) DC und BC die beyden aͤußern Deihörttäuäeh) N 
ABCD.. das Parallelogramm derſelben wie vorhin (Fig. 6 und 7.) III eine 
Rinne in der verlängerten Linie DC; FE ein Lineal, das ſich um einen Stift, 
der in A eingefchlagen iſt, herumdrehen laͤßt. An dieſem Lineal iſte ein Schieber 
M befindlich, der mit einem Stift b verſehen wird, welcher beftimme, ift die 
krumme Linie AbDNO zu beſchreiben. An jenem Schieber iſt in d ein Faden 
befeſtigt, welcher uͤber eine Rolle e geſchlagen, und woran ein kleines Gewicht 
gebunden wird, welches fo ſchwer ſeyn muß, daß es den Schieber nach e hinzie⸗ 
hen kann; und G iſt ein Stift, welcher in dem Mittelpunct des. Parallelogramms 
eingefchlagen iſt; KL ein zweytes Lineal, welches an dem Stift G anliegt; 
hieran iſt in a ein Stift befeſtigt, welcher genau in der Rinne El paſſen muß; 
noch iſt dieſes Lineal mit einem zweyten Stifte c verſehen. Die Stifte a, A und 
B, fo wie a, G und c müffen in geraden Linien liegen, und auch von gleicher 
Dicke ſeyn. Nun wird an den Stift b ein Faden gebunden, der Schiefer M fo. 
geſtellt, daß Gb = Ga iſt; alsdann wird der Faden um den Stift G geſchla⸗ 
gen, ſtraff angezogen, und um den Stift c einige Mal hernme gewunden und be⸗ 


feſtigt. 


* 


„ 

Mit dieſem Juſtrumente wird die genannte krumme eine auf elende 
Art beſchrieben. 5 
Ä Man drehe das Lineal KL fo Heine daß es beſtändig an dem Stift 6 5 
anliegt, und der Stift a ſich in der Rinne von à nach II hinſchiebet. Hierdurch 
bewirkt man, daß ſich das Lineal FE um den Stift A drehen muß, und weil der 
Schieber M, wie vorhin geſagt, durch ein Gewicht nach e hingezogen wird: fo 
muß der Faden bG-gefpannt bleiben, und der Stift b wird alsdann die krumme 
Linie bNO beſchrieben. Daß dieſe Linie die vorhin durch Punete gezeichnete 
krumme Linie ſeyn muß, iſt leicht einzuſehen, weil waͤhrend dieſer Bewegung 

beſtaͤndig Ga Gh bleibt, indem fi ſich der Faden bG eben fo viel von Ge ab⸗ 
wickelt, und laͤnger wird, als ſich das Stuͤck des Lineals aG wee 


R ae x 
Wil man das Stück der krummen Linie bA und ven Knoten a 
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beſchreiben, ſo drehe man die Lineale nach der entgegengeſetzten Seite herum: ſo 
wird, während ſich der Stift a nach D bewegt, das Stück der Linie bA, und 
Wehen er von D bis © fortruͤckt, der Knoten 8 beſchrieben. f 


| $. 29. 
; | Philo's von Byzanz Aufloͤſung. 


Man ſetze die beyden aͤußern Proportionalen CD und CB [Fig. g.] 
rechtwinklicht zuſammen, und vollende das Parallelogramm ABCD. Nun ver⸗ 
längere man CD und CB nach Fund E; ferner wird die Diagonale BD gezo⸗ 
gen und in G halbirt; aus G befchreibe man mit dem Halbmeſſer GA = G 
GD den Halbkreis BAHD, Nun wird an den Punet A ein Lineal EAHF 
fo gelegt, daß AE = HF wird, welches man durch wiederholtes Probiren und 
Meſſen der Linien AE und HF bewerkſtelligen kann. Wenn dieſes geſchehen iſt, 
fo find die Linien AB: BE: DF: AD oder DOC: BE: DF: BC in ſtetiger 
Proportion. (S. Reimer, iert Problematis etc. pag. 117.) 


§. 30 


a Auf folgende Art laſſen ſich die geſuchten Mee le BE und DF 
ohne Probiren finden. 


Es ſey (Fig. 10.) das Parallelogramm ABCD, wie vorhin gezeichnet. 
Aus G wird mit dem Halbmeſſer GB der Kreis BAHDG beſchrieben. Nun 
wird durch den Punet A irgend eine gerade Linie MAE gezogen, welche den 
Kreis in H und A, die verlängerte Linie CB aber in E ſchneidet. Nimmt man 
nun HM — AE, fo iſt Mein Punet in der krummen Linie ANML. Wird 
auf dieſe Art eine beliebige Anzahl Puncte der Linie beftimmt, fo kann man dieſe 
durch einen Zug aus freyer Hand verbinden. ö 


Um nun hieraus die zwey mittlern Proportionalen zu finden, verlaͤngere 
man (O fo weit bis dieſelbe die krumme Linie in L ſchneidet. Durch L und A. 
wird die gerade Linie LAK gezogen, welche die verlängerte Linie CB in K trifft, 
alsdann find die Linien AB: BK: DL: AD oder DC: BR: DL: BC in ſtetiger 
Proportion, wie aus der vorhergehenden Aufloͤſung des Philo erhellt; indem nach 
der Verzeichnung der krummen 5 ANML, allemal 0 AK iſt, wie ver⸗ 
langt wurde. FON a 
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§. 31. 

Die Gleichung fuͤr dieſe krumme Linie iſt leicht funde Man verlaͤn; 
gere BA nach P und ziehe MP auf BAP ſenkrecht. Es ſey AD = a, AB 
b, AP = x, PM=y. Da die beyden Dreyeckt ABE und APM einander 
ähnlich find, fe hat man: | . u 

AP: PM = AB: BE, oder 


r em En alſo iſt 
by 
Tea in 
RR 


Da nach der Zeichnung dieſer eikmineh Eine AE=HM , ſo . en 
EH= AM. | 
Nun iſt in dem rechtwinklichten Dreyeck APM, 
AM? = AP? ＋ PM, oder AM = EH = fx? 1 
Ferner hat man die Proportion AP: AM = AB: AE, a 
X : [xXx ＋ 72 = b: AE, alſo iſt 
AB 2 b DB? K 
Nach geometriſchen Gründen hat man EH: EC: =EB: AE. ILS. 5 
Kaͤſtners ebene Trigonometrie 16. Satz.] d 
Setzt man nun die vorhin gefundenen RR in dieſe Propertin, ſo 
erhält man: 


* 


FIR * ee 5 2 AE, alſo it 
be y- + abxy NE 
Eu ar N ee 
Vorhin iſt AE — e e ie 


8 gefunden. Werden Ben Werthe 


von XE einander gleich geſetzt, ſo erhaͤlt man folgende Gleichung: 
b [x2 I 
* e 


oder 
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Ps ＋ byz b’y°-+ab 
— = a oder bæs + bxy2 = beyz - abxy, oder 


* ＋ xy = by? axy hieraus folgt 


2 a 4 Si 
* ö b—x_ 
PR | 


Auch dieſe Gleichung iſt die naͤmliche, welche man in Abſch. I. F. 1. und 

24. für die daſelbſt gezeichnete krumme Linie gefunden hat. 
a Hieraus folgt alſo, daß auch dieſe (Fig. 10.) durch Puncte gefundene 
krumme Linie mit, den Linien, die Fig. 1. und Fig. 7. verzeichnet find, die naͤm⸗ 


liche ſeyn muß, und daß ſi ch alſo eine und dre ae auf dien verſchiedene 
Arten zeichnen RES 


§. 33. 
Aus dleſer Verzeichnung der krummen Linie laͤßt ſich ebenfalls eine Vor⸗ 
richtung herleiten, dieſelbe durch ſtetige Bewegung eines Stiftes zu beſchreiben. 


Es ſeyn (Pig. 11.) DC und BC die beyden aͤußern Proportionalen, 
ABCD, wie vorhin, das Parallelogramm derfelben; H eine Rinne, und FE 
ein Lineal, welches ſich um einen Stift, der in A eingeſchlagen iſt, herumdrehen 
laͤßt. An dieſem Lineal find zwey Schieber M und O befindlich. Der erſte 
Schieber iſt mit einem Stift a verſehen, welcher in die Rinne III paſſen muß; 
der zweyte mit einem Stift c, welcher die krumme Linie CN ‚beſchreiben ſoll. 
K iſt ein dünnes Blech, welches unter dem Lineal TE durchgeht, und ſich um 
den Stift G herumdrehen laͤßt. An demſelben befindet ſich ein aufrecht ſtehender 
Stift b, welcher in dem Umfange des Kreiſes befindlich iſt. Nun wird an den 
Stift a ein Faden befeſtiget und um die Stifte b, G und die Rolle k geſchlagen. 
Ein zweyter Faden wird an den Stift gebunden, und gleichfalls um die Stifte 
A und G, und die Rolle f geſchlagen. Nun wird der Schieber O ſo geſtellt, 
Ac = ab iſt. Beyde Faͤden werden alsdann angezogen, zuſammen vereinigt 
und mit einem Gewicht Q verfehen. 


Wird nun das Lineal FE um A nach II gedreht, ſo dreht ſich das Blech 
K um G und der Stift b bewegt ſich von b nach A, N wird der vorhin 
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genannte Faden angezogen und das Gewicht in die Höhe ehen Wah f 
rend dieſer Bewegung wird der Schieber O, wie bey dem vorhin beſchriebenen 
Inſtrument, nach E hingezogen, und der Stift c befchreibt alsdann die verlangte 
krumme Linie NL, wie aus der Einrichtung dieſes e und auch. nach 
| dem Be leicht einzufehen, Ab: > 


Ta 


H. 34. Ber 
Von diefen drey verſchiedenen Werkzeugen, mehrgenannte krumme Linie 
zu beſchreiben, verdienet das Fig. 3. abgebildete den Vorzug, weil es ſehr zuver⸗ 
laͤſſig und ſicher iſt. Hierauf folgt das Pig. 8. vorgeſtellte. Weniger zuverlaͤſſig 
iſt das ſo eben beſchriebene, und Fig. 11. abgebildete Inſtrument wegen der dop⸗ 
pelten Faͤden, die dabey angebracht ſind. Die Urſache iſt, weil ſich dieſelben 
beym Gebrauch des Juſtruments etwas ausdehnen koͤnnen, welches nothwendig 
einige Unrichtigkeit. e muß. Re 


— 


— 


L. 38. 1 „ 
- Sporus: Auflöfung- „ 
Auf die Schenkel eines rechten Winkels KC D (Fig. 12.) trage man 
von G aus die beyden aͤußern Proportionalen OB und GD; mit der größten CD 
beſchreibe man von Caus den Halbkreis DFKGA , verlängere DC bis A und 
ziehe durch D und B die gerade Linie DBG. Nun wird durch A die gerade 
Linie AF, welche DG und CK in E und H ſchneidet, fo gelegt, daß EN IR 
wird, welches ſich bekanntlich durch Verſuche bewerkſtelligen⸗ 18 Iſt dieſes ge⸗ 
ſchehen, fo iſt CH die zweyte mittlere Proportionale zwiſchen C B und CD, a 
zwiſchen CB und CK, weil CK = CDiift.. 


Ferner ſuche man zwiſchen CB und CH die mittlere Ppopbeſten u 
che durch die Elementar⸗Geometrie gefunden werden kann. Dieſe ſey⸗ EM: fo) 
find die vier Linien CB: CM.: CI: CK in ſtenjger Proportion. (Man ſehe⸗ 
(Reimer p. 201.) N Sa 


N 


061 
Auf folgende Art kann man des Probixens 1 eon. 


7 


- 
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Es ſey in Pig. 13. alles wie in der 12. „nur werde die gerade Linie AM 
nach Gefallen gezogen und nM = nE genommen; alsdann iſt M ein Punct der 
krummen inte ABM RQ. Auf dieſe Art kann man eine beliebige Anzahl 


Punete jener Linie beſtimmen, und dieſe aus freyer Hand durch einen Zug verbin⸗ 
den. Dieſe krumme Linie ſchneide nun den Halbkreis in R, von R ziehe man 


nach A die gerade RA, welche K in 8 ſchneidet: fo iſt C8, wie aus dem Bor: 
hergehenden erhellet, die zwehte mittlere Proportionale zwiſchen CB und CD. 


= F. 37. 

Die Gleichung fuͤr dieſe krumme Linie laͤßt ſich . Geſtalt leicht 
finden. AR 

Man ziehe PA auf AD und MP auf AP ſenkrecht; ferner ziehe man 

MO und EN mit KC parallel. Es ſey CB Sa, DG = CA = b, AP 

x, PM = y. Weil En = MnM, ſo iſt nach geometriſchen Gründen NC = 


l co, folglich DN=AO=Y. 5 


. find die Dreyecke DCB und DNE «einander ähnlich, und man hat: 
DC: CB PN: NE, oder 
b: a= N NE, alſo iſt 
ay 
b NE = ur * | | 
Auch iſt AN = AD DN, oder AN=2b— y. 
Ferner ift auch das Dreyeck AN E dem Dreyecke APM aͤhnlich, mithin 


auch: a 
AN: NE = PM : AP, oder 


aby: 27 y.:% folglich ift 


- ae 1 7 m „oder 2 en = a, alſo iſt 


=, folglich 
F 2 
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ba x2 2.bexx . 
y-— | —— + OR 1 — 3 * | 
je g as) bz ED 
a pe de. ee 

. 25 2 
y=— — 7% 5 at + sa 

24 
. 38. d 


Aus dieſer Gleichung ſieht man, daß dieſe krumme Linie eine inte der 5 
zweyten Ordnung iſt; folglich muß Weite entweder eine Vara Eipfe, oder 
Hyperbel ſeyn. 

Es ſey X o, ſo iſt auch 7 = o und die krumme Linie ah durch K. 


Druͤckt man die Groͤße unter dem Wurzelzeichen durch eine 1 
Reihe aus, ſo erhaͤlt man: 


gar 332 a 
A 1 8ax) = == Sur en + N mr, 
8 
fotgli 72 2 5 K e 1 3 2 
Wird nun x = 89 7 ſo 5 ; 
een „ 8 oder 1) Y — 4 es und 


y = 2b. Die krumme Linie hat alſo is der einen Seite zwey e 
Schenkel: ſie iſt alſo keine Ellipſe. i 5 


Für 274 34 iſt y unmöglich, fuͤr * — ga iſt 7 4 b. mie. 
b 
2.8 ee ſo iſt x * 4 8 und y 2b. ua 


— 


— 


Man ſieht alſo hieraus, daß dieſe krumme Linie auch zwey unendliche 
e nach der andern Seite hat, folglich muß dieſelbe eine Hyperbel lem. 2 
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9. 39. 


| Diefe krumme e Lie laͤßt ſich durch fetige Bewegung eines Stiftes auf 
folgende Art beſchreiben. 


Es ſeyn (Fig. 14.) CB und CD, wie bey der letzten Figur, die bey⸗ 
den aͤußern Moportionalen, CAS CD und AZD der vorher genannte Halb⸗ 
kreis. CBK und DBG find zwey gerade Rinnen; ferner FE und II zwey recht⸗ 
winklicht zuſammen verbundene Lineale; M, O und N drey Schieber, die ſich 
an dieſen Linealen hin und her ſchieben laſſen. Der erſte Schieber iſt mit einem 
Stift a verſehen, welcher in die Rinne DG paſſen muß; der zwente mit einem 
Stift c, welcher die krumme Linie Bes beſchreiben ſoll; b iſt ein Stift, welcher 
in der Rinne ER paßt und darin beweglich if. Q und R find zwey Bleche, 
die durch drey Stifte d, e und f mit den eben genannten Schiebern fo verbunden 
find, daß be = bd, dr ef, und ba = bc ift. 


Wird nun der Schieber N nach H hingeſchoben, fo wird ſich der Schie⸗ 
ber O nach E, und M nad) F bewegen, und es muß beſtaͤndig be = ba, oder 
bd = be bleiben, wie aus der Aehnlichkeit und Heer der FR Dreyecke 
dbf und ebf folgt, 


Will man dieſes Inſtrument gebrauchen, ſo wird in A ein Stift einge⸗ 
ſchlagen, die Vorrichtung ſo herumgedrehet, daß ſich das Lineal FE beſtaͤndig an 
dem Stift A hinſchiebet, waͤhrend ſich die Stifte b na K und A nach G bewe⸗ 
gen; alsdann beſchreibt der Stift c den Theil der krummen Linie 08, und fo iſt 
vermoͤge der Einrichtung dieſes Inſtruments bo = aby auch find die Stifte A, 
a, b nnd c in einer geraden Linie befindlich, wie es die Verzeichnung dieſer krum⸗ 
men Linie erfordert. 
| Soll der Theil cB der krummen Linie befchrieben werden, fo muß man 

ae auf die entgegengeſetzte Seite, wie vorhin angegeben iſt, herum: 
drehen. 5 


IV. Von der Conſtruection der eubiſchen Gleichungen durch 
die . (Schlangenſchwanzlinie). 


F. 40. f 
Mit der Conſtruection der . e man ſich im 1 7ten e 
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viel beſchaͤf tiget. Descar tes war der erſte, welcher die Algebra auf die Geo: | 


metrie der krummen Linien anwandte und ſich bey der Conſtruction der Gleichun 
gen des Kreiſes und der Parabel bediente. De Sluͤſe erweiterte dieſe Mer 
thode und zeigte, daß wenn ſie auf mancherley Art durch den Kreis und einen der 


Kegelſchnitte u. ſ. w. conſtruiren und dadurch auflöfen konne. Thomas Baker, ein 
Engländer, lehrte alle eubiſche und biquadratiſche Gleichungen, ohne vorgaͤngige 
Verwandelung, mittelſt eines Kreiſes und einer einzigen angenommenen Parabel 
zu verzeichnen. Dieſes Verfahren tft noch unter dem Namen Bakers Cen⸗ 
tralregel bekannt. Weil Bakers Vorſchriften, wie von den Zeichen 
und — bald das eine, bald das andere zu gebrauchen iſt, zu große Achtſam⸗ 
keit erfordern: ſo ſuchte Hatley durch eine bequemere Verzeichnungsart, jene 
Unbequemlichkeiten zu vermeiden. Newton wandte die Concholde zur Ver⸗ 


zeichnung cubiſcher Gleichungen an, auch zeigte er, wie jeder we dazu 


gebraucht werden koͤnne. 


Außer jenen Conſtructionen durch erwaͤhnte krumme Lilien, har man noch 
die ſogenannte arithmetiſch-geometriſche Conſtruckion, wo die Gleichun⸗ 
gen durch den Zug krummer Linien abgebildet werden. Dieſe Abbildung der 
Gleichungen iſt ſehr geſchickt, die Theorie derſelben auf eine ſinnliche Art zu erlaͤn⸗ 


tern, z. B. die Urſache anzugeben, warum die anmbglichen Wurzeln allemal paar⸗ 


weiſe vorhanden ſind u. ſ. w. f 


Nach dieſer kurzen Ueberſicht der VBetfab dungs en die Gleichungen 


durch Conſtruction aufzuloͤſen, weil ich, ohne mich weiter dabey aufzuhalten, 


meine Aufloͤſung der cubiſchen Gleichungen durch die Ophiuride mittheilen. 


” 


4. | N 


Auf gabt e. Es ſey folgende Gleichung x3 ee o, deren zwey⸗ . 


tes Glied fehlt, zu conſtruiren, und k und g ſeyn, durch Zahlen angegeben. 


Aufloͤſung. Man ſetze, dieſe Gleichung ſoll mit der in Abſch. I. 


6. 1. gefundenen Gleichung x3 (ay y?) x— by? o einerley ſeyn: ſo iſt 
ay—y?2=f, und by? = a (Kluͤgels mathematiſches Woͤrterbuch, Ir Theil 


S. 134.) 


Man hat alſo aus zwey Gleichungen drey Aub Größen 4 b und 
y zu beſtimmen. Folglich kann man eine von dieſen dreyen nach Gefallen aumebr 
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men. Cs wird am bequemſten ſeyn, y dazu zu waͤhlen, weil man ſonſt i im ent⸗ 
gegengeſetzten Falle y durch eine quadratiſche Gleichung beſtimmen muͤßte, wel⸗ 


£ 
ches unbequem feyn würde 5; folglich hat man a = 855 und b = 5 


2 


Der ſchicklichſte Werth von y wird für‘ jeden beſondern Fall beſtimmt werden 


muͤſſen. 


Es ſey 1 Gleichung X - 13 Xx 12 20 1 hier iſt a S 
1E 
1 U 
Man nehme alſo Gig. 34) AB= 14, BD= 12, und beſchreibe nach dem vor⸗ 
hergehenden Verfahren die krumme Linie AOTLAM. Wird nun in dem Ab: 
ſtand An = y = 1 die auf AB ſenkrechte Linie puq gezogen, welche die krumme 


„und wird y= r genommen, fo iſt a = 14 und b= 12. 


Linie in o, p und q ſchneidet: ſo iſt ng die pofitive Wurzel und no und np find 


alsdann die beyden negativen Wurzeln dieſer Gleichung; jene Mr — tg, dieſe 
ſind >= — 1 und — 3. 
F. 42. 

I. Exempel. Die Wurzeln der. Gleichung * — 19 X ＋ 30 = 0 
nach 8 vorhergehenden N zu finden. 

Da a 5 und b — 55 ſo iſt, f a = 112 
und b= — 71. Folglich iſt (Fig. 5. AL b 7, AH=a=ır und 
HM 7 = 2. f 

Alsdann ſind die Linien MO, MP und MN die drey Wurzeln, und 


zwar jene poſitiv⸗ +2 und: 3, dieſe negativ = — F. 
N a 9. 43: 
2. Exempel. Es ſey die Gleichung s — SN 12 = o gegeben, und 


b 2 
man ſoll, wie vorhin, en finden. Hier iſt a = 5 . b= — 


= 1 88 iſt a 41 b=— 3. 


3 Erſter Abſchnitt 


Man nehme (Fig. 5.) AL = 3, AH = 4, und beschreibe wie 9 
die krumme Linie. Wird nun In 3 genommen, und nq auf AH ſenkrecht 
geſetzt: fo ſchneidet pq die krumme Linie in p, und np = z iſt eine Wurzel 
dieſer Gleichung. Die beyden andern Wurzeln ſind ee weil die krumme R 
Linie von x nur einmal gefchnitten wird, x 


$. 44. 

3. Exempel. Die Wurzeln der Gleichung x? + 5* — 1880 zu f 
finden. Soll dieſe Gleichung mit der in Abſch. I. F. 1. gefundenen Gleichung 
x3 + [y?—ay] x —by? o einerley ſeyn, fo iſt 72 - ay = 5, und by? ® 


18. 
18, ae 8 . De 2 und fuͤr y = 3, iſt a = 13 und b = 2. 


Man nehme alſo [Eig. 2.] AB = 11, BD = 2, Am Ri 3, ſo 
iſt, wenn mN ſenkrecht auf AB geſetzt wird und ſelbige die krumme Linie in N 
ſchneidet, Nm eine Wurzel der Gleichung und = 2; die beyden andern Wur⸗ 
zeln ſind unmoͤglich wegen der vorhin angegebenen Urſache. a | 


9. 45. a © | 
4. Exempel. Es ſey x? — 2c? o, alsdann iſt ay — 72 ν o, 
8 3 85 | 5 
und bye = 2 cs, alſo a y und b 1 Es ſey o = 5 und y = a 


5, ſo iſt b 10. Man nehme alſo [Fig. 2.] AB 5 und BD = 10, ſo iſt 
wenn DB verlaͤngert die krumme Linie in 1 ſchneidet, Br eine Wurzel der Glei⸗ 
chung. Iſt AB ; die Seite eines gegebenen Wuͤrfels, fo iſt Br die Sin 5 
eines Wuͤrfels, welcher doppelt ſo groß iſt als der gegebene. 


Hat eine eubifche Gleichung zwey gleiche Wurzeln, fo berührt die his 
Linie ST [Fig. 2.] die krumme Linie in J und ſchneidet dieſelbe in 8; alsdann 
find UT die negativen Wurzeln und US iſt die pofitive Wurzel, auch iſt alsdann 
DS = 2 UT. Hieraus erhellet, daß wenn y größer als AU wird, die Glei⸗ 
chung nur eine moͤgliche Wurzel haben kann. 


$. 46. 0 | 
Eine Unbequemlichkeit bey der vorhin gezeigten Eonfteuetion ift, 995 man 
die Linien AB [Fig. 2.] oder AH [Fig. 5. ] bey jedem Verfahren von neuem 
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wieder eintheilen muß. Dieſer Unbequemlichkeit iſt man uͤberhoben, wenn man 
ſich eines genauen Maaßſtabes bedient, worauf der Zoll in 100 Theilen getheilt 
iſt. Der Gebrauch eines Bi Maaßſtabes laͤßt ſich am beſten durch folgendes 
Beyſpiel erlaͤutern. 


Es ſey die Gleichung x? — 151 Xx 630 =o gegeben, alsdann iſt a = 


147 6 A 
. und 5 — 755 für y-6ifa=zıL dm b=— 173. Man 
nehme (Fig. 5.) AH=a= 37 = 12301, MALE BE N 171 
— eee NN „31 Zoll. 
5 9. 47. 


N Wird nun Bach dem bekannten Verfahren die krumme Linie beſchrieben, 
fo find die Linien MO, MP und MN die Wurzeln der Gleichung. Dieſe 


Anmien werden alsdann mit einem Zirkel genau abgenommen, und auf dem Maaß⸗ 


ſtab gemeſſen. 
Geſetzt, man faͤnde MO = 1,92 Zoll, MP = 3,46 Zoll und MN = 
Er Zoll, ſo hat man folgende Proportionen: 
14 5 1,927 5 
315 = 3,46: 9 
: 315 5,38: 14 
und die Wurzeln ofen Gleichung ſind MO SS, MP=+ 9 und MN = 
— 14. f 
$. 48. 
Es ift leicht einzuſehen, daß man AH D a fo groß annehmen muß, als 
es nur das Werkzeug (Fig. 3.) erlaubt; denn je größer man jene Linie AH an 
nimmt, um ſo genauer wird man die Wurzeln finden. Nimmt man an, daß beym 
Abnehmen der nit u. ſ. w. wenn man ſich dabey eines Vergrößern ugsglaſes 
bedienet, nur 2 Zoll gefehlet werden kann: fo wuͤrde man die Wurzeln unſerer 
Gleichung mit folgender Genauigkeit finden: 


MP a 29 ＋ „ O¹ 
MN=—- 1445 =- 14 ＋ 0,026 
IN 5 G 


50 eie 
! . 49. | & 0 

Aus dieſer bisher gezeigten Conſtruction ergiebt ſich folgendes: 1) kann 
man alle cubifche Gleichungen dadurch aufloͤſen, der Coeffieient von x und das 
völlig bekannte Glied mögen ganze Zahlen oder Bruͤche ſeyn; 2) giebt dieſe Con- 
ſtruetion die Wurzeln, ſo wohl wenn ſelbige rational als auch, wenn ſie irrational 
ſind, ſehr genau an, weil man nur eine einzige krumme Linie braucht, und die⸗ 
ſelbe ſi ch ſicher und genau beſchreiben läßt; 3) iſt bey dieſer Conſtruetion nicht 
leicht ein Verſehen moͤglich, weil ſie einfach iſt und die Wurzeln alle in einer 
geraden Linie liegen, deswegen wird man dieſelbe der Conſtruction mit den Ke⸗ 
gelſchnitten u. ſ. w. in mehr als einer Hinſicht vorziehen dürfen, 


§. 50. 

Da durch die Conſtruction einer Gleichung alle Wurzeln 8 auf 
einmal in ihrer Verbindung anſchaulich dargeſtellet werden, fo find die Conſtrue⸗ 
tionen zur Erlaͤuterung der Eigenſchaften der Gleichungen ſehr zweckmäßig. Auch 
koͤnnen dieſelben, wie vorhin gezeigt iſt, zur Fenin Wurzeln und Annäher 
rung in der Rechnung bequem dienen. 


Werden die Wurzeln einer Gleichung durch Rechnung gefunden, ſo erhaͤlt 
man dieſelben einzeln ohne Zuſammenhang, und man hat deswegen Urſache, die 
Conſtructionen vorzuziehen, beſonders wenn keine große Genauigkeit verlange wird. 
Muß man aber die Wurzeln zu irgend einem practiſchen Gebrauche ſehr genau 
haben, ſo iſt die arithmetiſche dae e ö 


V. Von der Dreytheilung eines Winkels durch die Dopiutibe 5 
„(Schlangenſchwanzlinie). 


| Su Ä ' 

Da man durch die geniitde: Geometrie einen Winkel Serbien, und sn 
den rechten Winkel in drey gleiche Theile theilen kann: ſo konnte es nicht fehlen, 
daß ſchon die alten Geometer auf die Theilung eines Winkels in drey gleiche Theile 
kommen mußten. Dieſe Aufgabe von der Dreytheilung eines Winkels, laͤßt ſich 
aber durch den Kreis und gerade Linien nicht auflöfen; daher ward dieſelbe nicht 
nur fuͤr die Alten, ſondern auch uͤberhaupt von Wichtigkeit, indem ſie auf hoͤhere 
krumme Linien führt. Nikomedes erfand die Concholde, und wandte dieſelbe 
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zur Auflöfung jener Aufgabe an. Ebenfalls hat man dieſe Aufgabe auf mehr als eine 
Art durch die Hyperbel aufgeloͤſet. Auch in neuern Zeiten iſt dieſe Aufgabe oft vor⸗ 
genommen worden. Campani gab Vorſchriften ſie auf neue Art aufzuloͤſen; 
allein ſeine Aufloͤſung hatte den Fehler, daß ſie ſchon die Theilung eines Winkels 
in drey Theile, oder ſonſt etwas gleichgeltendes voraus ſetzte. Albrecht Dürer 
gab ein Verfahren an, durch die gemeine Geometrie dieſe Aufgabe aufzuloͤſen; 
allein ſeine Vorſchrift if nur in einem Fall richtig, in allen andern Fällen findet 
dabey eine geringere oder größere Abweichung Statt. Eben ſo ging es Wlocha⸗ 
tius, welcher vor kurzem eine elementar⸗geometriſche Aufloͤſung der Aufgabe vom 
Dreyſchnitt des Winkels bekannt gemacht hat, die gleichfalls unrichtig iſt. Mein 
Verfahren dieſe Aufgabe aufzulöfen, iſt folgendes: 
Um den Winkel BAG (Fig. 5.) in drey gleiche Theile zu theilen, be; 
ſchreibe man aus A mit dem Halbmeſſer AB = ı den Bogen BEC. Wird nun 
der Bogen BE für den dritten Theil des Bogens BC genommen, alsdann EF 
und CD auf AB ſenkrecht gezogen: fo iſt EF der Sinus des geſuchten Winkels 
BAE, und CD der Sinus des gegebenen Winkels BA. 

Es ſey nun CD=c, EF=x, piltlc=3x—q4x? (Kluͤgels ana⸗ 
lytiſche Trig. §. 73.) oder x3 — 4 * 4 c=o, Wird dieſe Gleichung mit der 
in Abſchn. I. §. 1. gefundenen Gleichung x3 ½ (ay - y) x— by? So vergli⸗ 
chen, und ſoll die dortige Gleichung mit dieſer x3 — 4 5 85 4c o, einerleh ſeyn: 


ſo iſt ay y =I und — byz = C, folglich iſt, a= —- 5 und b 
0 
4° 
. 52. 


| Der vortheilhafteſte Werth von y wird wol ſeyn, wenn y fo angenommen 
wird, daß a und b ſo viel wie moͤglich ſich gleich werden. Durch einige Proben 
wird man den ſchicklichſten Werth fuͤr y 0 finden. 
Es ſey y = 1, ſo iſt a = 2 und b = — 2 c. 
Fr, an b c. 
Wird y = f geſetzt, ſo iſt a = . und b = - 4e. 
Fuͤr dieſe Aufgabe wird es alſo wol am beſten ſeyn y = 3 anzunehmen, 
alsdann iſt a = 2 und b = — c. Werden dieſe Werthe von a, b und y in 
| G 2 


52 Erſter Abſchnitt. Die Ophiurde ꝛc. 


die Gleichung & — (ay — 2) X — by? So geſetzt, fü bekommt man x3 
— 3x+1c=o, woraus man EF xX auf folgende Art finden kann. N 


Man verlängere AB bis Hund nehme BII = AB, ſo iſt AH = 2 AB 


Sa 2 2. In A errichte man auf AH die ſenkrechte Einie AL und ae AL 


DOS = c, (AL bekommt hier deswegen eine entgegengefegte Lage, weilbnega 
tiv iſt.) Ferner wird BH in M halbiret, ſo iſt HM =ı=y, Endlich 8 
durch M auf AH die ſenkrech te Linie PMN gezogen. | 


Nunmehr werden in II und J. Stifte eingeſchlagen, und dachten ende 
gezeigten Verfahren mit der beſchriebenen Vorrichtung die Ophiuride NHPOH 
beſchrieben, welche PN in P, O und N ſchneiden wird, alsdann iſt MO = DE 
Wird nun durch den Punct Ö, OE mit AH parallel gezogen, und ſchneidet dieſe 
den Bogen BC in E, fo iſt EF OM X, folglich der Bogen BE = 
BC, alſo auch der Winkel BAE = A BAC, ie die I he 


8. 53. RE 

un muß man noch unterſuchen, was es mit den beyden andern Werthen 
von X, naͤmlich x—= MP und X MN für eine Beſchaffenheit hat. Bedeu: 
tet [= BC den kleinſten Bogen, deſſen Sinus c iſt, und die halbe Fee 
fo bedeutet x. folgende drey Sinus, namlich von 4 1, von 3 (1) und von 3 3 
(r + ), wovon die beyden erſten Werthe posto, der letzte aber negativ iſt 
(S. Kluͤgels Analyt. Trig. 4. Kap.) Fuͤr [= 60° find alfo die drey Be : 
von x folgende: 

1) x = sin, 20 MO = EF = 0,342. 

2) x = sin, 40 = MP = OR = 0,642... 

3) x = sin. 80⁰ = MN = TG = ,s 3 

Hieraus erhellet, daß der erſte Werth von x im Allgemeinen hier nur 
gebraucht werden kann, und da in dieſem Beyſpiele BQ = 40° iſt: fo laͤßt ſich 

der Punct E auch dadurch beſtimmen, wenn der Bogen 5 halbiret 1 als⸗ 

dann iſt BE = EQ = 20 = ZB | 5 


: 5 84. . 
Da der Sinus von 60 = DC=c = 0,866.:: ifl, fe fl2cC=0,2168.... 


und die gefundenen drey Werthe von X find die drey Wurzeln der cubiſchen Glei⸗ 
chung x — 2* 4 2165 0. N 


22 * 
Zweyter Abſchnitt. 
Zweyte krumme Linie. 


Die et (Bogenfinte) 
und deren Anwendung 


§. I 


Mn ziehe (Fig. 18.) HBB auf die gerade Linie IA ſenkrecht, auf dieſer werde 
BA einer gegebenen Linie gleich genommen. Durch A hehe man nach Gefallen 
die gerade Linie ADM, welche BH in D ſchneidet. In D errichte man DP 
auf AD ſenkrecht, dieſe trifft IA in P, von P aus wird die ſenkrechte Linie PM 
gezogen, welche die verlaͤngerte Linie AD in M ſchneidet: fo iſt M ein Punct in 
der Toxoide. Auf dieſe Art kann man eine beliebige Anzahl Puncte wie E u. ſ. 
w. der Linie beſtimmen, und dieſe aus freyer Hand durch einen Zug verbinden. 


Um dle Gleichung für die Toroide zu finden, ſetze man AB = a, AP 
N, PMS = y. Da die Dreyecke ABD, ADP und APM ahnlich und 


rechtwinklicht ſind, wie leicht zu beweiſen iſt: fo hat man 
AB: AD = AD: AP, oder 
a : AD = AD: x, alfo iſt 
N AD=Y ax. 
Ferner hat man: 
AD: AP = AP: AM, oder 
Fax: x= X : AM, alſo iſt 
AMX ——- 
Nun iſt in dem rechtwinklichten Dreyecke APM: 
AMz = AP? + PM?, oder AM? = xz + ye, alſo iſt 
Wa A = G ＋ 9e. 
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2 Er | 8 x? a7 > * „ | I 
Auch ift vorhin AM = F SUN, folglich iſt: Se 


* 8 


=: : 
x? der x 71750 er i 
„ * * „ a an 5 
a . Be 
72 zu — ze, oder 72 = — — 90 * alſo 
a a a 


y ze * . 2 — 1 


Dieſe Gteihung läßt fich, nach den Potenzen von x ger, auch be. 
ausdruͤcken: x? — ax? — ay?=o, - 


ig; 2. 1 
Aus dieſer Gleichung, und auch aus der Zeichnung der krummen Linie, 
ergiebt ſich: 1) daß dieſe krumme Linie vom dritten Grade iſt; 2) daß dieſelbe durch ö 
die Axe IB in zwey ähnliche und gleiche Hälften getheilt wird; 3) daß die Scheitel 
dieſer krummen Linie in B iſt; 4) daß dieſelbe zwey Wendungspunete N und O, 
und 5) zwey gleiche Schenkel BN M und BOF hat, die ſich bis ins 1 unsnolice 
erſtrecken. 8 


e e 
Durch dieſe krumme Linie laͤßt ſich die Aufgabe von der we mane f 
des Wuͤrfels auf folgende Art leicht und ſicher aufloͤſen. 


Es ſey BA die Seite des gegebenen Wuͤrfels, man zeichne nach dem vor⸗ 
hin gewieſenen Verfahren die krumme Linie BNM; aus A beſchreibe man mit 
AK=2AB den Bogen KEL, welcher die krumme Linie in E ſchneidet; durch 
F und A ziehe man die gerade EA, welche BH in G ſchneidet: fo iſt AG die 
Seite des geſuchten Wuͤrfels, welcher doppelt ſo groß iſt als der gegebene. Denn 
zieht man GC auf AG ſenkrecht, welche LA in C ſchneidet, und wird ferner CE 
gezogen: fo find ABG, A6, ACE ähnliche Dreyecke und AB: AG = AG: 
AC AC: AE, folglich ſind die vier Linien AB: AG: AC: AF in ſtetiger 
Proportion. Nun it AB S a und AE = 2 à genommen, demnach ſind die 
beyden aͤußern Proportionalen gegeben, und die Linien a: AG: AC: 2 a in 
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ſtetiger Proportion: folglich iſt AG zwiſchen den Linien a und 2 a die erſte 
mittlere Proportionale, mithin auch die Seite des geſuchten Wuͤrfels. 


Es wird kaum noͤthig ſeyn zu erinnern, daß wenn AK = 3 AB, oder = 
4 AB u. ſ. w. genommen wird, daß alsdann AG die Seite eines Wuͤrfels iſt, 
welcher dreymal, viermal ꝛc., ſo groß iſt, als der gegebene. 


* 


f 6. 4. 

Aufg abe. Es ſey folgende Gleichung xs — gx — h o, deren 

drittes Glied fehlt, zu conſtruiren, und g und h ſeyn durch Zahlen gegeben. 
Auflöfung Man ſetze, dieſe Gleichung ſolle mit der in §. 1. gefun⸗ 
denen Gleichung X — 75 — ay? =o einerley ſeyn, ſo iſt a = g und ay? 
h, folglich y = 7 ve Man nehme alſo (Fig. 15.) AB Za und zeichne 
nach dem vorhergehenden Verfahren die krumme Linie BENM. Wird nun in 
dem Abſtand PM y == > OR mit IA parallel gezogen, und ſchneidet 


dieſe die krumme Linie in M: fo iſt, wenn MP auf IA ſenkrecht gezogen wird, 
PM =x die mögliche Wurzel der Gleichung s — gx — h S o, die beyden 
andern Wurzeln ſind unmoͤglich. 


Z. B. für x? — 2&2 — 32 o, iſt a AB = 2 und y PM 
U 5 = 4; und man findet alsdann X = AP 4. 


— 


— 


Wird nun die Gleichung & — 2&2 — 32 o durch x—4=o 
dividirt, fo bekommt man folgende quadratiſche Gleichung & FA XS o, 
deren unmoͤgliche Wurzeln find: 1) X — ITT - Y)) X —1— 
n 

Die Wurzeln der Gleichung & — gx? — h= o laſſen ſich auch nach 
Abſch. I. $. 41. durch die Ophiuride finden; allein dann müßte man dieſe Gleis 
chung erſt in eine andere verwandeln, worin alle Potenzen von x befindlich wären, 
alsdann daraus das zweyte Glied wegſchaffen, um die Ophiuride darauf anwenden 
zu koͤnnen. Da aber dieſes beſchwerlich ſeyn würde, fo verdient die vorhin ger 
zeigte Conſtruction durch die Toxolde den Vorzug. 8 
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5 8. 5. i 
Die Toxoide laͤßt fi ch auch durch ſtetige Bewegung eines Sites beſchte⸗ 
ben. Es ſeyn [Fig. 16.] IA und HB zwey ſenkrecht auf einander ſtehende Rin⸗ 
nen, AC und DK; zwey rechtwinklicht zuſammen verbundene Lineale, b ein Stift, 
welcher an dem Lineal AG befeſtiget iſt, und in der Rinne H paßt, F ein Schie⸗ 
ber, welcher ſich an dem Lineal AC hin und her ſchieben läßt, und mit einem Stift 
c verfehen ift, um damit die krumme Linie BEc beſchreiben zu koͤnnen. NPG 
iſt ein Winkelhaken, woran der eine Schenkel PG von duͤnnem Bleche iſt, und 
unter das Lineal AC durchgeht; der andere Schenkel kann von beliebiger Dicke 
ſeyn, und iſt mit zwey Stiften a und d verſehen, welche in der Rinne LA paſſen 
muͤſſen. Noch wird in * ein Stift eingeſchlagen, ſo daß BA einer em 
Linie gleich iſt. 

Dieſes Juſteument wird a folgende Art gebraucht, Man drehe das 
Lineal AC um den Stift A fo herum, daß es beſtaͤndig an demſelben anliegt, = 
indem fich der Stift b in der Rinne BH, von b nach B, oder von b nach H 
bewegt. Waͤhrend dieſer Bewegung muß ſich der Stift a an dem Rande des 
Lineals DK hinſchieben; geſchieht dieſes: fo beſchreibt der Stift € an dem 
Durchſchnitt der Raͤnder der Lineale PG und AG die Toxoide, wie aus dieſer 
Vorrichtung und auch aus dem e A erhellet. 


— 
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Dritte trum me Linie. 


Die Kukum ande 22 5 vertordenfinie) 
und deren Anwendung. 


$. 1. 
Es ſey (Fig. 21 70 DU eine gerade Linie, A ein a FR außer i 
derſelben, und von dieſem aus werde AB auf] jene eneeche gezogen. Durch K 
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ziehe man nach Gefallen die gerade einie DAM, welche DU in D ſchneidet; 

wird nun aus B mit dem Halbmeſſ er BD ein Bogen beſchrieben, und ſchneidet 
dieſer DAM ein M: ſo iſt M ein Punct der Kukumaide NMABIAO. Auf 
dieſe Art kann man eine beliebige Anzahl Puncte der Linie beſtimmen, und dieſe 
aus freyer Hand durch einen Zug verbinden. ; 

Um die Gleichung fuͤr dieſe Linie zu finden, verlaͤngere man BA nach R, 

und ziehe MP auf BR ſenkrecht, und nenne AB = a, 1 e 
ſo ergeben ſich vermoͤge der aͤhnlichen Dreyecke ABD und APM folgende Ver⸗ 


RENT: 
AP: PM = AB: BD, oder 
x:y = 2 : B), alſo if 
ay U 1 
BD = 5 folglich BD 5 K Auch iſt 
BM: = BPZ + PM, oder BMz = (a+x)? Try =BD® 
5 1212 N f 
weil BM -= B angenommen iſt. Folglich ift —- = la Ke y, 


i mihin a°y2 = (a ＋ N x2 - v2 x2, folglich 
r Er 


9 — 3 oder 
2 X 
ee 
7 er: X2, folglich 0 
. 


Setzt man in dieſer Gleichung x o, ſo iſt auch y = o; die krumme 
Einie geht alſo durch A. Fur x = ＋ a = AR iſt y TA =, + 


oo, fuͤr X = z a, iffy=+0,83...4 und endlich rx= —a, iſt 


=> 
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w— + a En — = o; die krütume Linie geht alſo durch B. 


Aus Kur en aug der Gleichung dieſer Pre Linie, und 
aus der Zeichnung derſelben ergiebt ſich: 1) daß dieſe krumme Linie vom dritten 
Grade iſt; 2) daß dieſelbe durch die Axe BR in zwey aͤhnliche und gleiche Haͤlf⸗ 
ten aerheilt wird; 3) daß, wenn die Linie ORS in der Entfernung BR 2 AB 
mit L U parallel gezogen wird, ſelbige die Aſymptote fuͤr die beyden unendlichen 
Schenkel AM N und A0 iſt; 4 daß dieſe krumme Linie ein Knoten AUIBA hat. 


. 

Satz. Wird durch A, GAH mit DU parallel gezogen, und fhneier 
e BM in P, ſo iſt AT FM. 

Bine Da GH mit DH parallel gezogen if, fo it MAF 
MDB und AFM DEM, folglich find die Dreyecke MAF und MDB ein⸗ 
ander aͤhnlich, und man hat fol gende Proportion: 

AF: FM = DB: BM. Nun 10 28 * T0 Re wor 
den, folglich iſt AE = FM. 

Hieraus. ergiebt fi ſich folgende Berjeicnung der Kukumaide. Man ziehe 
durch B, BFM nach Gefallen und nehme EM = FA, fo iſt M ein Punet in 
derſelben. Wird FC = FA genommen, fo iſt C ein Punet des Knotens ALBA. 
Dieſe Entdeckung ift mir von einem ſachkundigen Manne mitgetheilt worden. Es 
laͤßt ſich hieraus ebenfalls die Gleichung für dieſe krumme Linie herleiten. 


— 


ä 1. Auf gabe. Es erh die mit BR 1 ) parallel gezogene 

Linie LI den Knoten in J und ſchneidet GH in L; es ſollen nun die Linien LE; 
und AL gefunden werden. 

Aufloͤſung. Man ziehe IK auf BR ſenkrecht ſo iſt die Ordinate 


RN 1 ein Maximum; 7255 muß d (x 1 a a x 


3 
4 GG = + 2 5 Se 
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ER 1 8 2 
Es ſey rer Z, nun iſt bekanntlich d (Y 2) = 27 . 
fax? x EN | 
Nr SAX ep 
folglich gr =.o, alſo iſt d ( 5 = o, folglich 
. — 


la — x] [2 ax ＋ 3 K dx ax Z +x3] <— dx o, ode 
VVV 
aa? ＋ 2 ax 2 x2 o, alſo 
* ARK ＋ a2, folglich X = A ＋ z a2, oder 
e oder 
1 X = 2 0,618 404 4 — AK, oder 
FEE 


Fuͤr den erſten Werth von X erhaͤlt man: 
? >= Q, 382 EEE «| 8 
y„- 0,6184. a 1,618. a’ oder 


x = N o,618 . 4,236 f, oder 
1 4,618... a, & o,485 
Y = ＋ 2997. . 4 Kl. 


Für den zweyten Werth von x iſt y unmöglich, welcher alſo hier nicht zu 
gebrauchen iſt. f | 
2. Aufgabe. Zwey gerade Linien AB und BC, [Fig. 22.] nebft den 
Winkel ABD find gegeben; man ſoll daraus ein Dreyeck ABC verzeichnen, 
worin BD=DG if. | | 
Aufloͤſung. Mit der gegebenen Linie AB, und dem gegebenen Win⸗ 
kel ABD, zeichne man die Kukumalde BEC. Aus B beſchreibe man alsdann 
mit BC den Bogen FG, welcher die krumme Linie in C ſchneidet, und von dem 
a 2 H 2 
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i Durchfehnittepunet C ziehe man nach A die gerade 0A: ſo iſt ABC das warben 
Dreyeck, weil We der Eigenſchaft der Kukumaide in allen usa BD= 
DE iſt. ; | 


35 Aufgabe. Dal Winkel DEN ig. Al durch Rechnung ei 8 


finden. 
| Auflöfung. GAR: B. b, ABD = B, DBC = 


Z. Da das Dreyeck BDC gleichſchenklicht iſt, fo iſt auch BED = Z, AUB 


= , BDO — R= und BAD = 2 R- B — 2. Es ſey 2 R 
BG, ſo iſt BAD = — 22. 
a Man hat alſo im Dreyecke BDE: 
Sin. BDG.: BC sin. 0D: BD, oder 
sin. 24 : b =sm Z : BD, alſo iß 
b. sin, 7 i | Ne 
| 5 Nana, f Ä 5 5 
Ferner hat man im Dreyecke ABD: 
sin. ADB: AB = sin. BAD : BD, oder 
ein. 2 1 : 4 Sin. C= 2A: B, alſo iſt 
5 | a sin. [CE —22], Kr 
i An. 2 2 7. 
Werden dieſe beyden Werthe von BD ander gleichgeſetzt, ſo bekommt 
man folgende Gleichung: ’ ae 
b sin. 4 a sin. [C — 27] 
nal sin. 227 
b sin, Z =.a sin. In ar 2 


Nun iſt sin. 0 27 = sin. C cos. 2 Z — sin. 2 E cos, 45 
folglich A) h sin. 2 = a sin. C. cos. 2 T. — a sin, 22, cos. C. u 
Auch iſt: sin. 2 A= 2 sin. Z. cos. E und 
cos. 2 1 Cos. e — sin. Z, ferner 5 
cos. 22 1 — sin. A alſo 708 1 1 sin. 72]. 


ER 


553 


„ oder 


\ 
, 7 
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Werden dieſe verſchiedene Werthe in die Gleichung A geſetzt, fo erhält 

man nach gehoͤriger Rechnung: a ef | 

b sin, 2= a sin, C. [8 — 2sin. 22] — 2 a sin. Z. Y’ [ı— sin. Ze J. cos. C. 

| Zur Abkürzung ſey sin. G = d, cos. C c, sin. Z X, folglich iſt 
bx = ad [ - 2X& 2] aK N [I- x2, oder . 

ad — bx — 2adx? 


e lee 


2 CX 


Hieraus erhaͤlt man: | 
[at d’ 4a cel xt 4 abdx + [b’ — 4a? d — 4a? ca] xz 
EB —2abdx ta? d o. 
Die weitere Auflöfung dieſer Aufgabe würde fehr beſchwerlich ſeyn, weil 
man eine vollſtaͤndige biquadratiſche Gleichung aufloͤſen muͤßte; und es iſt die 
vorhin gegebene geometriſche Auflöfung, beſonders wenn keine große Genauigkeit 


* 


. 


— 


verlangt wird, dieſer vorzuziehen. OR 


| ; g. 4. ö 
Die Kukumaide laßt ſich durch ſtetige Bewegung eines Stiftes auf fol: 
gende Art beſchreiben. 
Es ſey DC [Fig. 23.] eine Rinne, welche mit der gegebenen Linie AB 
einen rechten Winkel macht; in den Endpuncten derſelben werden zwey Stifte A 
und B eingeſchlagen. GH und EF find zwey Lineale, wovon das erſte an dem 
einen Ende mit einem Stift e, an dem andern mit einem Stift a verſehen iſt, 
welche bende nach unten gehn und in der Riune DC genau paſſen muͤſſen; an dem 
zweyten iſt ein Stift b befeſtigt, um damit die Kukumande zu beſchreiben. 
Beym Gebrauch dieſer Vorrichtung wird an den Stift b ein Faden ge⸗ 
bunden; das Lineal ER an die Stifte a und A gedruckt, und ſo geſtellt, daß 
Ba — Bb iſt; alsdann wird der vorhin genannte Faden um den Stift B geſchla⸗ 
gen, ſtraff angezogen und an den Stift c befeſtiget. Wird nun das Lineal GH 
nach D geſchoͤben, und waͤhrend dieſer Bewegung das Lineal EF an den Stiften 
a und A fo hingezogen, daß der Faden bB beſtaͤndig geſpannt bleibt: ſo beſchreibt 
der Stift b die Kukumaide bTAN; denn vermoͤge der Einrichtung dieſes Sn; 
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ſtruments, wird der Faden bB um eben fo viel abgewickelt und laͤnger, als ſich 
das Stuͤck des Lineals aB verlaͤngert: folglich iſt beſtaͤndig aB = -bB, wie ver⸗ 
langt wurde. Ro; 


5 — 


Vierter VII Rrtr 
Vierte krumme Linie. 

Die Krommyolde (Zwiebellinte) Six 
und deren Anwendung. 5 


A I. 3 5 
Es fen (Fig. 24.) AB eine gerade Linie von gegebener Länge, Durch A ziehe 
man nach Gefallen die Linie AM, und durch B die gerade BG, fo daß BCA 
einem gegebenen Winkel gleich wird. Von C aus nehme man CM von gegebener 
Länge, fo iſt Mein Punct in der Krommyoide MNAOR. 5 a 


Um die Gleichung für dieſe krumme Linie zu finden, ziehe man MP auf 5 = 


AB und BE auf AC ſenkrecht. Es ſey AB = a, CM = b, ACB = O, 
AP = N PM= v. a 
Da das Dreyeck APM techtwinkl. cht iſt, ſo hat man: 
AMzZ = AP? + PMe, oder AM? = X + ya, alſo ift 
AN 7%: ( . V. | 
Ferner geben die ähnlichen Dreyecke APM und AEB: 
AM: AP = AB: AE, oder 


V. N : AE, alſo iſt 


AE = ax 
7 6 + y2) 
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Da EC = AM — AE — CM, fo if 


C = (x2 ty) — a b, oder 
FFC 
Fe 
Ferner hat man: 
AM: PM = AB: BE, oder 


[x2 Ty]: y = a : BE, mithin 
g ay 
BE — ae un 
Ne T ya 


Aus dem rechtwinklichten Dreyecke BEC ergiebt ſich: 
EC: BEI: tang. C, oder 


* Le AN - b LK EI er $ 
J ee Sr. tang. C, oder 


* Fy? ax - b [X VI: ay 1; tang. C, alſo 


— * L a b IK Tyel. 


tang. C. 
5 3 ; 
ur Abkuͤrzung fe 2 i 
Zur Abkürzung fin Tang. U. m, fi 


| my=x?+y?—ax—br[x? +y2]alfe 
br [x2 ＋ f= X ＋ y — ax — my, oder 
be r be 72 =[x? + y — ax — my]?, N Gleichung gehoͤrig redu⸗ 
eirt, i 
A) 10 2mys 2 [2x? be 24x + ma] y? 
* amx amx?2]y-x?— 2ax3 ＋ a x2 — be x2 o. 
Die Polar- Gleichung für dieſe krumme Linie iſt leicht gefunden. Es 


fen [Fig. 24.] wie vorhin AB = a, CM = b, ACB = C, AM = y, 
BAM = | 
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Nun giebt das Dreyeck BA in 32 


ein. AcB ; AB ein. BAG : BC, be 
sini. G: a = sin. 2 : BCC alſos 
; a sin, 2. 5 
0 sin. 3 


Auch aus dem rechtwinklichten Dreyeck BEA ergiebt fh: 
1 : cos. BAE = AB: AE, oder 
DEUTZ : AE, mithin a 
AE = a cos. Z. | x 
Ferner hat man im rechtwinklichten Dreyeck BEC: RN 
1: cos. G BO: EC, oder rd N 


0 a sin, = 8 2 

1 2 cos. G = = : E, alſo iſt 

| 5 sin, C 
a2 in. 1 cos. C 

EC = — + 
81II. 2 
eos. C 
Da cot. C, fo it EC = a sin. Z. cot. C. 
sın. G * 


Auch iſt AM = CM EC L AE, mithin B) 7 b 1 a cor. € 
sin. Z ＋ a cos. Z, die verlangte Polar» Öleichung. - 

Man ſetze (Fig. 24.) ACB = C=R, ſo if tan C= und 
ne m . 2 o, folglich fallen aus der vorhin gefundenen Glei⸗ f 
chung A alle Glieder weg, worin m Sa if, und dieſe Gleichung verändert 5 
ſich alsdann in folgende: ? 

C) 4 — Iba + 2ax — 2x?] 72 —2 axs = I aa K bx ig, 

Wird in dieſer Gleichung b = a geſetzt, fo kommt: ö 
D) y. — [at 2ax— 2&2] Y — /K No, ce die Glei: 
881 für die Cardiolde iſt. IKluͤgels Bene at Th 


S. 936.) 
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Hieraus erhellt, daß die Krommyoide durch jene Veränderung der ber 
ſtaͤndigen Größen zur, Cardioide wird. 

Setzt man in der vorhin gefundenen Polar» Gleichung B, ACB = 
R, ſo iſt cot. C=o, und aus jener Gleichung wird: E) y = b a cos. 

Z, welches die Gleichung für eine Conchoide mit einer circulaͤren Baſis iſt. [S. 

Klügels mathematiſches Wörterbuch. I. Th. S. 541.] 
Zu dieſer Concholde gehoͤrt ebenfalls die vorhin gefundene Gleichung C, 
wie leicht einzuſehen iſt. 


J. 2. 
Aufgabe. Aus der gegebenen Linie AB (Fig. 25.), und den gege⸗ 
benen Winkeln ABM und AGB, ein Dreyeck ABM zu zeichnen, worin CM 
einer gegebenen Linie gleich iſt. 


Auflöfung. Aus den 3 Linien AB, CM und dem Winkel 
ACB, zeichne man das Stuͤck der Krommyoide ADME; nun mache man 
ABM dem gegebenen Winkel gleich, und es ſchneidet alsdann der Schenkel BM 
die krumme Linie in MI; durch Mund A ziehe man die gerade AM: ſo iſt 
ABM das verlangte Dreyeck, weil vermoͤge der Eigenſchaft der Krommyolde, 
CM der gegebenen Linie, und ACB dem gegebenen Winkel jederzeit gleich iſt. 


So leicht ſich dieſe Aufgabe geometriſch aufloͤſen laͤßt, ſo beſchwerlich 
iſt dagegen die arithmetiſche, wie aus folgendem erhellt. 


Es ſey (Fig. 25.) im Dreyeck ABM, AB = a, CM = b, AGB 
= C, ABM = B, CBM X. 


Da BMC = ACB — CBM, ſo iſt BMC = C- X, auch if 
| CBA=B X, und BAC = 2 R CBA X. 
5 Man ſetze 2 KR C -B = E, ſo it BAC = EN N. 
| Nun hat man im Dreyecke BCM: 
‚sin, CBM: CM = sin. BMG: BC, oder 
sin. X : b =sin[c—x]: BC, alfe 
dA „b sin. [ N. 
MI sin, X 
J 
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Ferner hat man im Dreyecke ABC: 
sin, AGB : AB. = sin. BAC. :; BC, oder 


i, , ae ERBE, mich n 
ä 5 RR ob a sin. Be | 6 SAAL, 
Sr 


Werden beyde Werthe von BE. einander: gleich geſetzt, e pi m man 
folgende Gleichung: 
5 sin. (Um * — ‚as sin KE. 
„ u G. 
Nun iſt sin. (C sin. C. cos. X sin. X. cos. 50 und 
sin. (BE) = sin. E. cos. X + sin. X. cos, E. 


Auch ift cos. N P. sin. Ne, folglich 


+ 


b. Ae FR + X2 
| sin.. Sn 8 sin eh. Behr Or 
N | che ; 5 
sI. C ee + nen BR i 9 8 
| ſey b sin. C= I, 
„ deren: Urea un 
h cos. C. = i e == P/ i — ,. sin, & = — 2, u . 
— 22 | j 
my oo 2) p. 1. 05 oder 


m e e lf. „oder 

Im pz. A 1 —22 = dz + nz, mithin 

1 5 355 ð 
1 like 5 alſo 

g? 2° Eanqz? mr 15 


2 an. or 


ee —2mpz.r p® 2 


1 


1 — 22 5 


7 N x 


5 


* * 


. Die Kro ommpoibde (Zwiebellinie) ꝛc. 67 


Hieraus folgt 
b 1 N ee nr 2mp]2? ln: + m? = 2] 22 "F 2. mp2 
. m” 0. 
x $ 3 2 / 
Die Krommyoide laͤßt ſich dh ſtetige Bewegung eines Stiftes auf fol⸗ 
gende Art beſchreiden. 


Es ſeyn [Fig. 26.] AD und BEzzwey zuſammen verbundene Lineale; auf 

der einen Seite derſelben ſind der Laͤnge nach Rinnen befindlich, die ſich in dem 
Punct C fchneiden, wie. aus der Zeichnung zu erſehen iſt. In dem einen Lineal 

iſt ein Stift Meingeſchlagen, welcher beſtimmt iſt, die krumme Linie zu beſchreiben. 


Beym Gebrauch dieſes Inſtruments wird ein Reißbrett mit feinem dich: 
ten Papier überzogen, und alsdann werden zwey Stifte A und B in einer gegebe- 
nen Entfernung darein geſchlagen, welche genau in die vorhin erwaͤhnten Rinnen 
paſſen muͤſſen; auch werden die Lineale ſo geſtellt, daß AC Bein gegebener Win: 
kel iſt, und CM einer gegebenen Linie gleich ſey. Nun drehe man das Werkzeug 
fo herum, daß ſich der Stift M nach N bewegt, waͤhrend dieſer Bewegung 
ſchiebt ſich das Lineal BE auf dem Stift B nach G und E in der Rinne fort; das 
andere Lineal bewegt ſich auf dem Stift A von A nach C und D: alsdann be 
ſchreibt der Stift M die Krommyoide MNAQRAM, wie ſich aus dem Ber: 
fahren, dieſe Linie durch Puncte zu zeichnen, ergiebt. 


— * < - 


inet Ant. 
‘ Fünfte krumme Linie. 


Die Didaktylorde (Sweyfingerlinie) 
und deren Anwendung. 


$ 1. 


E ſey FG (Fig. 27.) eine gerade Linie, und A ein gegebener Punet auffer _ 
derselben von A aus werde AP auf dieſe eee gezogen. Durch A ziehe 
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man nach Gefallen die gerade Linie AG, welche FG in C ſchneide; wird nun 
AM = BG genommen, ſo iſt M ein Punct in der Didaktyloide AMN. Auf 
dieſe Art kann man eine beliebige Anzahl Puncte der Linie beſtimmen, und m 
aus freyer Hand durch einen Zug verbinden. x 
Die Gleichung für dieſe Linie iſt leicht ce Man ziehe MP auf ö 
AB und MD auf FG ſenkrecht. Ferner ſey AB = a, AP = &, PM Ban, 
BD = y, und da die Dreyecke APM und MDC einander ähnlich a ind, ſo hat 55 


man: 
AP: PM = MD-: DO, A 
x: y ae DC, alſo iſt 
VVA | | 
X 1 
Da AM = BG = BD. Do, ſo iſt i 
AM = y+ — oder AM = * 1 
Ferner hat man in dem rechtwinklichten Dreyecke APM: 
AP? + EMI = AM, oder 


8 a? 72 
X2 + 2 ge zn 
Hieraus ergiebt ſich: 
5 N a2 DH folglich 
2 
e 
I RER a 
$ 2. 
Setzt man in dieſer Gleichung x = o, fo gt auch y= 0; die e 
Linie geht alſo durch A. Fuͤr X —+ any = = 00 wird x» 


als a genommen, fo ift y unmöglich. 
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Es ſey (Fig. 28.) FG eine gerade Linie, CAB wie vorhin auf dieſe 
ſenkrecht; ferner ſey AC == AB = a und HCl mit EBG parallel; alsdann 
ergiebt ſich aus der Conſtruction der Didaktylolde, und auch aus der Gleichung 
derſelben: 1) daß dieſe krumme Linie vom vierten Grade iſt; 2) daß dieſelbe 
durch den Anfangspunct A der Abſeiſſen geht, und 3) von der Axe CB in zwey 
ähnliche und gleiche Hälften getheilt wird; 4) daß dieſelbe vier unendliche Schen: 
kel AMO, Afo, AN O und Ahp hat, welche ſich den geraden Linien PBG 
und HOL immer mehr und mehr nähern, aber ſolche nie erreichen, dieſe gerade 

Linien ſind daher ihre Aſymptoten. 


| K . 

Die Didaktyloide laßt ſich noch auf folgende Art durch Puncte verzeich⸗ 

nen. Es ſey (Fig. 29.) AB a; über den Durchmeſſer AB beſchreibe man 
den Halbkreis AUB und ziehe durch B nach Gefallen BC; aus A beſchreibe man 
mit A den Bogen CP, welcher AB in P ſchneidet; in Perrichte man die ſenkrechte 
Linie PM. Ferner wird durch A, AF mit CB parallel gezogen, welche PM 
in M ſchneidet, alsdann iſt M ein Punet in der Didaftyloide, Denn werden CA 
und BE auf Ak, ferner BE auf AB ſenkrecht gezogen: ſo find die Dreyecke 
APM und BEF einander ähnlich, und gleich, wie leicht zu beweiſen iſt: folglich 
iſt BE = AM, wie verlangt wurde, 1 


$. 4. 
I. Aufgabe. APM (Fig. 28.) zu quadriren. 
Aufloͤſung. Es heiße die Flaͤche APM = Z, AB = a, Ap g X, 
PM = I. Nun iſt nach den Regeln der Differential: Rechnung dA = ydx, 


A Br 18 x? dx 
folglich dz = (a alſo = Fydx = F (ex) 


Ferner iſt: 
1 5 6 
f . — (st 3782 Arc, tansı (=) — 2 * 
Y (a? —x?) 1 e 


Da fuͤr & = o auch 2 S ol iſt, fo iſt o = Const. ＋ o, folglich 
Const. =o und | 
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N 
27 5 = 2 rar Arc, tang. 5 3 „ — 2 8 5 * (a? REN En 


Für = ift Ea, 2a — Im dem ganzen ch ins „ 
erſtreckendem Raume, zwiſchen der Axe AB, der Aſymptote BG und dem unend⸗ 
lichen Schenkel AMO = der Fläche des K Teeifes KBA, deſſen Flaͤche gleich: ’ 
falls = ı ma? ift. ‚m bedeutet den Umfang eines Kreiſes fuͤr den Durchmeſſer 
— I i 5 ' 
2. Aufgabe. An M (Fig. 27.) die Tangente GT zu ziehen. 

Aufloͤſung. Die Tangente G ſchneide die Are AB in T, fo iſt 
PT die Subtangente, und nach den Regeln der. Differential: Rechnung it PT = . 


e xt 
a Da * . Be fo iſt 
((a —x?) AX + 2x*] d 
Ri: Sem Flat ee fe olglich 
1 a 2— 242 8 
aydy (a2 — X2) a 


Wird dieſe Gleichung auf beyden Seiten des Sticpeirejeichene mit 


15 N 
„„ 2 multiplicirt, fo kommt 


27° 2 (a2 2) 2 \ - 
3 ydy 5 - (28) ee folglich 
5 X (a? -K) f R 
— [@®—x2) 4x° + axs] de 
br erhaͤlt man nach gehoͤriger Rechnung 
edi EN ne 
. e e 
Da AT = AP — PT, ſo iſt 
Za N 2K 
4a — 2x2 


AT X oder 


Sie Didaftyloide (Smenfingertinie 1 sr 


3 


} a XR 
AT . 
2 42 — x 
a : le j 
Hierans erſieht man, daß fürx = o, AT = „ und daß 
alsdann die Tangente MT in die Axe AB fällt. Fuͤr x = AB = a, iſt AT = = 
a? & 

9 = a A, und die Tangente: fällt in die Aſymptote BG. 


3 Aufgabe. In dem rechtwinklichten Dreyecke ABC (Fig. 30.) iſt 
BM Re AC ſenkrecht, AM = BC und AB = a, wie vorhin gegeben; man 
ſoll das Dreyrck ABO conſtruiren. 


Aufloͤſung. Man halbire AB in D und beſchreibe mit DA DB 
den Halbkreis BMA: fo liegt der Punct M in demſelben, weil alsdann AMB 
ein rechter Winkel iſt. Ferner zeichne man nach dem vorhergehenden Verfahren 
die Didaktyloide A0, welche den Halbkreis in M fehneidet; durch A und M 
ziehe man die gerade Linie AMC, welche BC in C ſchneidet: fo iſt ABC das 
verlangte Dreyeck, weil alsdann vermoͤge der Eigenſchaft der— Sale auch 
BC —= AM iſt, wie verlangt wurde. 

In dieſer Aufgabe find die Winkel ABC und AMB als rechte Winkel 
angenommen worden. Dieſes iſt aber nicht nothwendig, ſondern man kann die: 
ſelben von beliebiger Groͤße nehmen, nur muß alsdann AM ein Kreisabſchnitt 
ſeyn, und ſo genommen werden, daß derſelbe den gegebenen Winkel AMB faßt. 
[Euklids Elemente 3. Buch. 33. Satz. J. 


a 4. Aufgabe. BCS = AM [Fig. 30.] durch Rechnung zu finden. 


Aufloͤſung. Es ſey AB = a, BC X = AM, ſo iſt in BO 
winklichten Dreyecke AM: 


BMZ = AB? — AM, oder BM? = a? — x?, alſo 
b BMS V (a — X21. 
Ferner hat man in den aͤhnlichen Dreyecken AMB und BMC: 
AB : AM = BC : BM, oder 
OR e ei M, alſoaſt 


a = Fünfter Abſchnitt. Re 


BM == , werden ac e e von BM unde gleich ve 


fo erhaͤlt 
x? 2 ! \ = 
= las —x?], folglich as = a — x”, mithin 
xt = — a2 x2 +at, folglich 

= + r Die EV ; aal, odee 

1 V, len bab . e e e 1235 

= + le ens „ a VF 


= 2 0,786 „4. 


er 


® 


Die doppelten Zeichen + und — rühren daher, weil man die Verzeich⸗ 
zung des Dreyecks ABC auch, auf der andern, Seite des dee AB 
Me kann. 


§. 5. a 


Die Didaktylolde laͤßt ſich se ſtetige Bewegung eines e Kr er 
gende Art beſchreiben. 


Es ſey FG [Fig. 31.] eine Rinne; Ag eine gegebene inte, 1 auf . 
jene ſenkrecht gezogen iſt, in den E ndpuneten derſelben werden in A und B Stifte 
eingeſchlagen. DC iſt ein Lineal, an welchem fi ſich ein Schieber K befindet, den 
mit einem Stift o verſehen iſt, welcher in die Rinne GEL genau paſſen muß. 
Auch ſind an dieſem Lineal zwey Stifte a und b befeſtiget, wovon der eine a die 
krumme Linie beſchreiben ſoll. 


Will man dieſes Inſtrument gebrauchen, ſo wird an 1 den Suft e c ein Fa⸗ 
den gebunden; dann das Lineal DC ſo geſtellt, daß Aa= Be if. Nun wird 
dieſer Faden um die Stifte B und A geſchlagen, ſtraff angezogen, um den Stift 
b gewunden, und an denſelben befeſtigt. Wird nun das Lineal ( fo herumge⸗ 
drehet, daß es beſtaͤudig an dem Stift A anliegt, während ſich der Stift c nach 
G bewegt: fo beſchreibt der Stift a den einen Schenkel der Didaktylolde Aa0; 
denn vermoͤge der Einrichtung dieſes Inſtruments, muß beſtaͤndig Be = Aa blei⸗ 


1 
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ben, weil der Theil des Fadens Ab um eben ſo viel kuͤrzer wird, als ſich der 
andere Be verlaͤngert. 


Eben ſo laſſeu ſich auch durch gehörige Umkehrung des Werkzeugs, die 
drey andern Schenkel dieſer krummen Linie beſchreiben, wie dieſes leicht einzu⸗ 


ſehen iſt. 


ö Sſechſt err Ab ſchnit t. 


S e ch ſt e krumme Linde. 


Die Skypholde (Becher line) 


und deren Anwendung. 


F. 1. 


Es sey III [Fig. 32.] eine gerade Linie und A ein gegebener Punet außer der⸗ 
ſelben; von A aus werde ABE durch Hl ſenkrecht gezogen, fo daß jene dieſe in B 
ſchneidet. Durch A ziehe man nach Gefallen die Linie 40, welche HI in C 
ſchneidet; durch C ziehe man MN auf 40 ſenkrecht und nehme CM = N. 
CB: fo find M und NiPunete in der Skypholde OMBNS. - Auf dieſe e Art kann 
man ſo viele Puncte der Linie beſtimmen, als man nur will, und dieſe aus freyer 
Hand 0 einen Zug verbinden. 
Die Gleichung fuͤr die Skyphoide läßt fi ih auf folgende Art finden. Man 
ziehe AM, ferner MP auf AB und MD auf HI ieafteht und nenne AB = a, 
AP == X, PM y. 
Da die Dreyecke ABC, ACM und APM. rechtwinklicht ſind, ſo hat man: 
AC — AB? + BC?, oder Ace = a2 ＋ BO? 
Auch hat man: 
AM! — ACH K cr, folglich AM? — a? + BC? ＋ M=, 
Ferner iſt: 
- AM?= AP? ＋ PMs, oder AM 2 ＋ , mithin 
| K 


N Ä Sechſter Abſchnit. 


a en CM? = x? ＋ 4, nun it CM BC, al iſt 
3 re 
IH 
Auch die Drehecke AC und CDM ſind einander ahnlich, v und man a 
AB: BC = CD: DM. a 

BP AB Ab, fit 

DM a — A, folglich . 
a : BC CD: a — x, alſo iſt 


a? — ax! at— 2 as XR ＋ az x2 


* und CD 50 N „ folglich 


Da DM 


el gl 


D = 


CD? — 2 al — 4a * P 2 43 x? | 5 ; 1 
ER x? + y 2:43 1 
Da DM =a— x, ſo iſt DM? = a? — 2ax + 13. | 
In dem rechtwinklichten Dreyecke CDM hat man: . . 
Mee 1 DM, folglich ift 
E *_— za’x-F za?x? 225 
—— She + wants, oder . 


2 


. 3x ＋ 4a E 2x* — 4 ax Hay AN N 


Hieraus ergiebt f ch | a 
* = (4 4% y? T* — 4% + 6 — 4 + at und 
1 = aa — 2 + Y7 4ax? ＋ I0a?x? — 12 45 X x 501 


Setzt mau in dieſer Gleichung x = a, fo if y=o,Ddie krumme Einie 
geht alfo durch B. Ferner iſt für x = I oo, auch y 3 . 


Sowohl hieraus, aus der Gleichung und auch aus der Zeichnung der 
Skyphoꝛde ergiebt ſich: 1) daß dieſe krumme Linie vom vierten Grade iſt; 2) daß 
dieſelbe von der Axe AE in zwey ähnliche und gleiche Hälften getheilt wird; 3) daß 
ſie vier e 3 hat, wie ie BO,. BS und BR. 
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g. 2. 


i 1. Auf gabe. In einem gegebenen rechtwinklichten Dreyeck ABE [Fig. 
33.) ſoll ein rechter Winkel ACM fo gelegt werden, daß der eine S enkel 
deſſelben CM h ſey, und der andere Schenkel CA durch A gehe. 


Aufloͤſung. Aus der gegebenen Linie AB und den rechten Winkel 
Ahe, zeichne man den einen Schenkel der Skyphoide BMN, welcher AE in M 
ſchneidet. Durch M und B ziehe man die gerade Linie MB, und halbire 1 
in F, und von F aus, errichte man auf dieſelbe die ſenkrechte FC, welche BE 
0 ſchneidet; werden nun die Linien CM und CA gezogen: fo iſt ACM der ger 
langte Winkel, wie aus der Eigenſchaft der krummen Linie BMN erhellt, indem 
jedesmal BC = CM, und ACM ein rechter Winkel iſt. 


2. Aufgabe. BO und AM [Fig. 33.] durch Rechnung zu finden. 


Auflöſung. Man ziehe MD auf BE ſenkrecht und ſetze AB = a, 
BE BS UM. 


Nun iſt im Dreyeck ABC; | 
AC? = AB? + BC2, oder AC? = a2 + X, alſo 
AC=Y (a rx?]. 
Aus den beyden ähnlichen Dreyecken ABC und CDM. erhält man: 
AC: BE=CM:DM, oder 
F (ad NT)) : x= x : DM, alſo 


a 2, x. 
s DM NE, Y (a? +x2) 
Auch hat man: 4 
AC: AB = CM: C, oder 
V (aꝛ Tx) : a= x : Co, mithin 
ax ; 
Deren 


1 de DE = BE EO CD, ſo iſt 


AX 
e ez 
K 2 


\ 10 1 1 Säle Afchnittsr 


Eh geben die beyden aͤhnlichen Dreyecke ABE und MDE: 
DE: DM = BE: BA, oder 
ax IR 
he) Veh) 
| BER ge ER 
ab ax = 7 (ae fx) = vartey foi * en 
(ab — ax) 22 ee ) = bx? +a?x, mithin 4 | 
2 9 ö 
a ＋ R 2 = ab e 5 „kund die geordnete Gleichung i . 0 
(bz — a) x?4-4a2 bx? — arbex2-taatbx— de be 0, 15 


Aus dieſer Gleichung kann man nach der bekannten Regel, jede biqua⸗ 
dratiſche Gleichung aufzulöfen, x oder BC finden. Ferner läßt ſich aus AB und 
BC, im rechtwinklichten Dreyecke ABC, 40 berechnen. Auch wird in dem 

Dreyecke ACM, aus AC und CM = BC 3 AM e und ſo der Punct 
M dbeſtimmt. j 4 


In jener Aufgabe und die Winkel ABC. 155 ACM als rechte Winkel an⸗ 
genommen; dies iſt aber nicht nothwendig, ſondern man kann dieſelben von jeder 
beliebigen Größe nehmen, nur wird dadurch die arithmetiſche Aufloͤſung ſehr be- 
ſchwerlich. Bey der geometeiſchen Aufloͤſung iſt dieſes aber der Fall nicht, und 
ſie verdient daher wegen der At Aufloͤſung den Worzu g vor jener. 


b — X — 5 5, ald N Re 


Sn 


53 | | 
Auch die Sa laͤßt ſich durch ſtetige Bewegung eines Stiftes 6 be⸗ 
ſchreiben. Folgendes einfache Inſtrument iſt dazu ſehr dienlich. | 


Es fen [Fig. 34. HI eine Rinne; CD und FE find zwey unter einem 
rechten Winkel zuſammen verbundene Lineale; in dem Winkelpunet derſelben iſt 
ein Stift a befeſtiget, welcher nach unten hervorſteht, und in der Rinne III genau 
paſſen muß. M und N find zwey Schieber, die ſich an dem 55 GD hin und 
her ſchieben laſſen; der Schieber M iſt mit einem Stift b, und N mit 
einem Stift d verſehen, welche beſtimmt ſind, die krumme Linie zu beſchreiben. 
Dam wird in A ein Stift eingeſchlagen und AB auf El ſenkrecht gezogen, as 


= 
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wird an den Stift b und auch an den Stift d ein Faden gebunden; nachdem nun 
beyde Schieber ſo geſtellt find, daß ab Sad = ah iſt, werden die Faden über 
den Stift a geſchlagen, dann ausgeſpannt und an einen Stift, der in e eingeſchla⸗ 
gen iſt, befeſtiget. Damit nun jene Faͤden beſtaͤndig geſpannt bleiben, muͤſſen die 
Schieber M nad) D, und N nach C, durch Gewichte oder mit der Hand hinge: 
zogen werden. i | 8 8 
Mit dieſem Inſtrument wird die Skyphoide auf folgende Art beſchrieben. 
Man drehe die Vorrichtung fo herum, daß das Lineal FE an dem Stift A an⸗ 
liegt, während ſich der Stift a in der Rinne III nach c bewegt, beſchreibt der 
Stift b den Theil der krummen Linie bO und der Stift d. den Theil dS, 


indem beftändig aB = ab = ad bleibt, wie ſich aus der Einrichtung dieſes In⸗ 


ſtruments ergiebt und auch vermoͤge der Eigenſchaft jener krummen Linie verlangt 
wird. 5 b . 


— 


Siebenter Abſchnitt. 
. Siebente krumme Lin ie. 
x Die Diloboide (Zweyfchotenlinie) 


und deren Anwendung. 


% I, 


E. ſey GH (Fig. 43.) eine gerade Linie, und A ein gegebener Punect außer 
derſelben; von A aus werde ABf durch GH ſenkrecht gezogen. Ferner ziehe 
man durch A irgend eine gerade Linie A0, welche GH in Ciſchneidet; wird nun 
durch O, MON auf A ſenkrecht gezogen, und CM = CN einer gegebenen 
Linie gleich genommen: fo find M und N Punkte in der Dilobolde n Npm 

ö 9 · 
Die Gleichung fuͤr dieſe krumme Linie iſt leicht gefunden. Man ziehe 
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MP auf AB, und MD auf GH ſenkrecht, und nenne AB= =a, GM CN 
b. AP = x, PM=y: ſo iſt DM = BPD AB — AP=a-x, 
und da die beyden Dreyecke ABGu und CDM der ahnlich f ind, fo ir man 


folgende Proportion: 
AB: BC = CD: DM, db 


BGA CD: a— x; alſo iſt 
i 42 — A 
. L 
Ferner it in dem rechtwinklichten Dreyecke CDM: 
CDe = CM? — DM?, oder | 
CD b2 — la - x]2, folglich 
CD =r [be — as t2ax— x] und 
f a? — ax 
ne y’ [b? — a2 + 2ax— x2]. 
Da BC T CD S BD PM =y it, To iſt 
a? — ax | 
vV [b? — a® + 2ax — X21 
folglich be F ax — X = A V Ibe — a a ax — x2], folglich 
be ＋ ax x 1 


Tr [b? — 42 Hama 


7. a Sea eg ei 
F. 2. 


Seht man in dieſer Gleichung * S o, ſo 155 1588 * 7 Fee = | 


Hieraus erhellt, daß in dieſem Falle y möglich iſt, wenn a 4 b, daß y = EE eo 
wird, wenn a = b, und Bi *. unmoͤglich iſt, wenn a > b „ e | 
wird, 


Fuͤr X = a, if y- * 7% A b. 
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b- 
sue „ 4 . b. it K „ 


Wird endlich y= geſetzt, foift. 
i be E ax - X 2 

5 * lb - az 2ax — X21 
* = ax T ba, alſo iſt x 1 a ＋ V II a2 ＋ be] = A. 


folglich o = ba + ax — x?, oder 


K. 3. 

Aus den vorhin gefundenen Gleichungen, und auch aus der Zeichnung der 
krummen Linie ergiebt ſich: 1) daß dieſe krumme Linie vom vierten Grade iſt; 
2) daß dieſelbe von der Axe ABf in zwey aͤhnliche und gleiche Haͤlften getheilt 
wird; 3) daß dieſelbe vier unendliche Schenkel QNp, QMꝗ, Qm und Qan 
hat, die ſich immer mehr und mehr den geraden Linien Afdð und IcK, die in dem 
Abſtand Bf = Be = b mit GH parallel gezogen ſind, nähern, ohne ſolche zu 
erreichen, und daß daher dieſe Linien die Aſymptoten fuͤr jene Schenkel ſind; 
4) daß die krumme Linie, die Linie GH in zwey Puncten a und b ſchneidet, die 
von der Axe A Bf um die Weite Bb = Ba = h entfernt find; 5) daß der Durch: 
ſchnittspunet Q der krumme Linie in der Axe A Bf liegt, und wenn AB in d hal: 

birt wird, alsdann d = db iſt. 


| | §. 4. 

1. Aufgabe. Aus den gegebenen Seiten AB und CM [Fig. 44.] 
den Winkel BAM, und den beyden rechten Winkeln ABC und ACM, das 
Viereck ABC zu zeichnen. 

5 Aufloͤſung. Mit den gegebenen Seiten- AB und CM, den gegebenen 
Winkeln ABC und ACM zeichne man die Diloboide EDM. Dieſe ſchneide 
den Schenkel AM des gegebenen Winkels BAM in M; aus M beſchreibe man 
nun mit der gegebenen Linie MC einen Bogen, welcher B in C ſchneidet; wird 
nun MC gezogen: ſo iſt nach dem Vorhergehenden, ABC! M das verlangte Viereck. 
f 2. Aufgabe. Den Winkel BAC [Fig. 44.] durch Rechnung zu 
inden. | h 105 
Aufloͤſung. Es ſey AB = a, CM = b, BAM = A, ABG = 


80 Siebenter Abſchnitt. Wee e e ei 
90°, ACM =90°, BAC =z, folglich BCA = 90° - 2, CAM — A 
— 2, und CMA 9e Af 2. Es ſey in, po 0 CMA 
2 . | | Re 
Man hat alfo in dem Dreyecke A0. 
sin. BCA: AB = sin. ABC : A oder 


eo „ „% ı 9% SA, al 
a R 
AC = Ä 
cos. 2 


Ferner Bi man in dem Dreyecke ACM: 
sin. CAM : CM = sin. CMA: AC, oder 
sin. [A—2}: B = m [B+z : AG, ale? 
| b sin. [B+ Zz Bi 8 
5 sin. [Az]: 184°, 
Werden dieſe beyde Werthe von AR einander gleich geſetzt, fo bekommt 
man folgende Gleichung: . 
A b sin. [B+z] 
808 „ DA 
Nun iſt bekanntlich 
sin. [B+ 2] = sin. B. cos. z + sin. z. cos. -B und 


AC = 


sin. [A- z] = sin. B. cos. Z — sin. Zz. cos. B, folglich 
a ba din. B. cos. 2 ＋ b sin. 2. Er B dr e 
cos. Z sin. B. cos. 2 — sin. z. cos, B ode 8 : 


(A) a sin. B. cos. 2 — à sin. 2. C08. B 8 

b sin. B. cos. z? 5 D sin. z. cos. B cos. Z. 1 Am a ' 

Auch iſt cos. 2 = 1 — sin. 22 und cos. z=y 1 — Sn 22J. 

Werden dieſe Werthe in die Gleichung & geſetzt, ſo erhaͤlt man: 1 
(B) a sin. B II — sin. z?] — a sin. z. cos. B 

b sin. B [1 — sin. 22 b sin. 2 [Ii - sin. 22 J. cos. B. 


> 


— 
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Zur Abkürzung ſey sin. B c, cos. B = d, sin, x, folglich iſt 
ac [I - x?] - axd = belli - XI bi II- x2] d. 
Hieraus entſteht durch Quadrirung und gehörige Reduction: 
(OC) [b? c* + b d?]x* — 4abedx? ＋ as d 2 b c2 
a? e*, — bs d] x? ＋ 4 abedx tb’ C — a?c* . 

Aus dieſer Gleichung laͤßt fi) nach der bekannten Regel, jede biquadra⸗ 
tiſche Gleichung aufzuloͤſen, X, folglich auch der Winkel BAG finden. In die⸗ 
fer Aufgabe, und auch in der vorhergehenden, find die Winkel ABC und AM 
als rechte Winkel angenommen worden, welches aber nicht nothwendig iſt, ſondern 
man känn dieſelben von beliebiger Größe nehmen. In Eig. 45. it CM = CN 
— 3 AB, und AC M = 30° genommen, alsdann hat diese krumme Linie einen 
Knoten, und auch vier unendliche Schenkel, wie aus der Figur zu erſehen iſt. 
Wird der Winkel ACM o genommen, fo bekommt man die Conchoide des 
Nicomedes. Man ſieht alſo hieraus, daß jene krumme Linie ihre Geſtalt ändert, 
je nachdem der Winkel ACM, oder das Pech der Linien AB und CM 
anders angenommen wird, 


F. 8. 

Dieſe krumme Linie laͤßt ſich durch ſtetige Bewegung eines Stiftes a 
folgende Art befchreiben. Es ſey (Fig. 43.) GH eine Rinne; Le und MCN . 
find zwey zuſammen verbundene Lineale, ſo daß LCM einem gegebenen Winkel, 
und CM = N einer gegebenen Linie gleich ſey. In M, C und N befeſtige 
man dien Stifte, der Stift C geht nach unten, und muß in der Rinne GH genau 
paſſen; die Stifte M und N dienen, die krumme Linie zu beſchreiben; noch wird 
in dem Endpunct A der gegebenen Linie AB ein Stift eingeſchlagen. Wird nun 
das Lineal LC um den Stift A ſo gedreht, daß es beſtaͤndig an demſelben anliegt, 
während ſich der Stift C in der Rinne nach II bewegt, ſo beſchreiben die Stifte 
M und. N die genannte krumme Linie. 


Achter Ab ſch nit 


Noch einige neue krumme Linien vom dritten, vierten, fünften, 
ſechſten, ſiebenten und achten Grade. 5 


sah .3e | Be. 

Achte krumme Linie. N = 

Un den Mittelpunet B (Fig. 46.) fey mit dem Halbmeſſer BA = BF ein Kreis 
beſchrieben, AF ein Durchmeſſer und AD eine Tangente in A. Durch F ziehe 


man nach Gefallen die gerade Linie FCD N, welche den Kreis in C, und die 
Tangente AD in D ſchneidet; wird nun auf FN, DM = DO genommen: fo ift 


Mein Punct in einer krummen Linie vom dritten Grade, die zwey gleiche und 


unendliche Schenkel AMO und A- zwey Wendungspuncte, und eine Aſymp⸗ 
tote hat. 


Um die Gleichung für dieſe krumme Linie zu finden, ziehe man CE und 
MP auf FAP ſenkrecht, und nenne AE = a, AP = x, PM y. 


Da GD = GM genommen iſt, fo ift- AE = AP X, und LF = 
2 — K. Nun hat man vermoͤge der Eigenſchaft des Kreiſes: 


AE: EG = EO: EF, oder 1 33 a 
x : EG EO: 4 X, alſo iſt a 
ECG (& -N .. 
Ferner hat man in den aͤhnlichen Dreyecken FEC und FPM: 


EE 133 = FP : PM, oder | ' 5 
N We =atııy, folglich „ 
— 5 7 ſax - Xa], mithin 
ax] ® l | > 
[a at]? YA ER, folglich 


S 
> 
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g a ＋ X 


a—x 
* * 


Dieſe Gleichung läßt f ch nach den Potenzen von X geordnet, ſo aus⸗ 


1 = ＋ F * oder 


aA * 


drucken: 
an . 421 X ayz o. 


. 


Neunte krumme Linie. 


Mit dem Halbmeſſer AB = BF (Fig. 48.) beſchreibe mau aus B den 
Kreis AHFI nnd ziehe BD auf den Durchmeſſer Al ſenkrecht. Auf jener nehme 
man BD nach Gefallen und ziehe AD, die den Kreis in C ſchneidet; wird nun 
auf derſelben CM Co genommen, fo iſt M ein Punet der krummen Linie, 


Um die Gleichung für dieſelbe zu finden, ziehe man CE und MP auf 
AT ſenkrecht. Es ſey A = a, AP=x, PM = y. 


Da CM = CD genommen ift, fo ift 


I 
3a—x 


EP =EB= a a — 2 X, 
JE = 4 
Nun iſt AE: EC EC: EF, oder J 
1atıx: ECG EC: 1 4-1 X, alſo iſt 
ES ar d aD] 


Ferner hat man in den Ähnlichen Dreyecken AEC und APM: 
AE: EC = AP: PM, oder 


4atısıY LGa HD GAH, fehle 
Gs Gar], mihin, 
L 2 


i a Ä | 
5 — +x=} a I X und FES AA X. 


. | Achter Abſchnitt. 
Gat3x]'y 


a I H a = 


Hieraus erhaͤlt man: J = X (= 


AR 

2 4 ＋ & 
Dieſe krumme Linie iſt vom dritten Grade, ſie hat ei einen Knoten AHGIA, 

und zwey unendliche Schenkel AD und 40, die ſich einer geraden Linie immer 


mehr und mehr naͤhern, ohne ſolche zu erreichen, folglich ſie zur Aſymptote haben. 
Nach den Potenzen von X geordnet, laͤßt ſich jene Gleichung ſo ausdrucken: 


* — 4 ax? f XK N 


. 3. 


Zehnte krumme Leni. 


Mit dem Halbmeſſer BA = BF (Fig. 53.) beſchreibe man um den. 
Mittelpunct B den Kreis AGFCGA und ziehe den Durchmeſſer AF. Durch A 
ziehe man irgend eine gerade Linie ACM, welche den Kreis in E ſchneidet; wird 
nun CE auf AF ſenkrecht gezogen und CM = GE en ſo iſt Mein 
Punet dieſer krummen Linie. 


Um eine allgemeine Gleichung für dieſe krumme Linie zu finden, 9 8 5 man 
den Halbmeſſer BC, ferner MP auf AFP, und BD er 4 ſenkrecht, und 
nenne AB S a, Ab = , PM y. ö 


Da die Dreyecke ADB, AEC 25 APM einander 0 find, 0 er 
man folgende Proportion: 
AW > 45 x AD, oder 
LR Y: x=.a A0, alſo iſt 


AX 
rer 
Da DC=AD if, ſo iſt a AD 


2 ax 


F e 


* 
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Ferner hat man: 
AM: PM = AC: EC, oder 


5 2 ax 
2 2 „ = — — CE 
b . a 555 EC, alſo iſt 
RE ar: = CM, Nun iſt AM — AC = CM, oder 


2 ax 2 ax y 
x? 2 a TE RE A ET 
15 [ 75 7: ] Y [x2 P X 2 + 885 
Hieraus entſteht durch Quadrirung und gehörige Redue tion: 
y2-+[4x?— 4ax]y° +[6x? - 12ax3]y*-+[4x$ +4a?x+— ı2ax5]y? 
-+4a?x° —gax’tx8=o, 
Die Polar: Öfeichung für dieſe krumme Linie ift leicht gefunden. Es fen 
AB = a, APM = O, AM = y. 


Da BCD = BAD iſt, fo iſt 
EBC = 2 EAC, und man hat 
sin. BAC: BC = sin, EBG: AC, oder 
nne , alſo iſt 
8 sin. 20 


ein. G Ferner iſt 
sin. BEC: BC = sin. EBC: EC, oder 
a = sin. 2.0 EC- alſo iſt 
EC = CM a sin. 2 D. Nun iſt AM = CM AC, oder 
a Sin. 2 
7 a sin. 20+ é 
5 Bekanntlich iſt sin. 20 = 2 sin. O. cos. O, folglich | 
Y 2 a sin O cos. O tr 2a cos. O, oder 
y (1 A sin. O) . (2a cos. O). 
Aus dieſer Gleichung laͤßt ſich der ganze Zug der in einander geſchlungenen 


. Achter Abſchnitt. At 

krummen Linie ARFNAOTFM OA herleiten, wenn man den Winkel PAM 

O, von o an wachſen läßt, und für jeden angenommenen Winkel O, den dazu 

gehörigen Werth von y ſucht, und dieſen von A aus auf AM tragt, und ſo 
Puncte wie M u. ſ. w. beſtimmet. 

Durch Zeichnung laſſen ſich Puste d der innern Theile dieſer Nb 

Linie FNA und FOA finden, wenn man GN = CM nimmt. Auf dieſe Art 


kann man eine beliebige Anzahl Puncte der Linie wie N u. ſ. w. Seftiinen, und 
dieſe aus freyer Hand durch einen Zug verbinden, | 


Fi. A. | 
Eilfte krumme Linie. 

Man beſchreibe aus B mit dem Halbmeſſer BA (Fig. 54.) den Kreis g 
AGFC, und ziehe alsdann den Durchmeſſer Ah. Nun nehme man den Bogen 


FC nach Gefallen an, und ziehe CAN; ferner ziehe man GE auf AF ſenkrecht; 
wird nun AM = CE genommen: jo iſt Mein Punct dieſer krummen Linie. 


Es ſey wie vorher AB Sa, AP = X, PM= y, ſo iſt AM = EG 
= GE. N 
Jane iſt nach $. 3. auch 


6 


a er folglich 

2 | 
. x? FN SE Se fofgtich Bene 

4a? x? x? 9 
x4 “+ 2 X 2 * y2 7 y 
Dieſe Gleichung gehörig vedueirt, iſt N 
75 eee y2+x$ eg 

Um die Polar: Gleichung für dieſe krumme Linie zu finden, ſey AB= a, 


FAC = O, EC = AM = y. Nach 5. 3. iſt EC = a sin. 20, Mun 
sin. 2 0 2 sin. O cos. O, folglich iſt y = 2 4 sin. 2 cos. G. 


2 17 = 


K 
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. Aus dieſer Gleichung, und auch aus der Zeichnung ergiebt ſich, daß diefe 
krumme Linie vom ſechſten Grade iſt, und aus vier gleichen und he Blaͤt⸗ 
tern oder Knoten, die in A mit einander vereinigt ſind, beſteht. 


Um einen Punet eines äußern Knoten zu finden, wird AN= AM ge 
nommen, alsdann iſt N ein Punct deſſelben. 


K F. 
Zwoͤlfte krumme Lin i e. 
Es ſey (Fig. 55.) HC eine gerade Linie, A ein gegebener Punet außer 
derſelben. Von A aus werde ABD auf HC ſenkrecht gezogen, auf dieſer nehme 


man BC’ nach Gefallen, und ziehe MAN; wird nun BM = BN = AG ge: 
nommen: fo find Mund N Puncte der krummen Linie RDMONAQ, 


Um die Gleichung zu finden, ziehe man MP. er AD ſenkrecht, und 
nenne AB = a, AP g x, PM = y. | 


Die ähnlichen Dreyecke ABC und APM geben 


AP.: PM = AB: BC, oder 
* M B, alſo iſt 


5 5 N } 
BC = und B02 — . Nun if 
* X 


2 


ACZ2 = AB2 + BOC, oder 
AC? = a 


Da BP AP — AR iſt, ſo iſt BP = X — a, und 


BP?= x? — 2 ax a2. Ferner iſt 
BPZ ＋ PM? = BM, folglich 


2 1 
X — 2ax Kr a2 ＋ y? = da + Michl | 
2 Xx —X? 
ren ’ 


x? — a? 


xt — 2ax? 55 x dy. Hieraus folgt y= EXT (= 
und X 2 x? ＋ y X — a2 72 o. 


88 hast chen Accu. 
7 3 §. 6. 37 ve 
Dreypennte frumme Tine 
Es ſeyn AB (Fig. 56.) der Halbmeſſer, und AP der Durchmesser des 
Kreiſes ADFC, Man nehme den Bogen FC nach Gefallen, und ziehe CA 
und CB; ferner ſey GP auf AF ſenkrecht und jene nach M and Nverlängert; wird 
nun GM = CG = CA genommen: fo find M und G Puncte der krummen 
Linie AQMEAGNO. Eben dieſe e en kann man auch auf der andern 5 
Seite des Durchmeſſers AF machen. | 
Um die Gleichung fir dieſelbe zu finden, bbs, AP=x; PM= Sy. 5 
Da BP = AP — A iſt, fo iſt BP = X — 4. Nun iſt 
PC? = BC? — BP?, oder PC? = 1.a? — (x — 1a)? ,. b 
PO ax X, alſo iſt PG (ax N. Berner iſt 
AC = ＋ AP Pa, oder AC = X ＋ a Xe, alſo iſt : 
AC =Y ax=CM Nun iſt PM = eee U 
. y S (ax - R F ax. a EN 
Wird u Gleichung zweymal quadrirt un gehörig reducirt, A erhalt m man: 
74 = (4 ax — 2x?) y? — x%, folglich 792 
„ bax— x? 2 v (ga? RO 


g den Potenzen von X geordnet, iſt dieſe Gleichung: 
e Be x ER Erf 


1 wu 


| | 5 7 a 
Vier zehnte rum me elne. 


5 Es ſey (Fig. 57.) TAS CAR die Didaktyloide, welche Abſch. V. g. 1 

durch Punete zu zeichnen, und g. §. daſelbſt durch ſtetige Bewegung eines Stifts zu 
beſchreiben, gezeigt it; AB iſt die Axe derſelben, und HI auf AB ſenkrecht; 
ferner iſt GBD mit HI parallel. Durch A ziehe man nach Gefallen die gerade 
Linie FAC M, welche die e in C und E ſchneidet; wird nun CE 


* 
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auf AB ſenkrecht gezogen, und CM = (E genommen: fo iſt M ein Punet der 
krummen Linie MAdeAmNAOQ. Um die Knoten AmN und Acd zu zeich⸗ 
neu, wird EN = CM == CE genommen, und fo der Punct N des Knotens 


AmN beftimmt, 


Auf dieſe Art kann man eine beliebige Anzahl Punete der Linke beſtim⸗ 
men, und dieſe aus freyer Hand durch einen Zug verbinden. 


Um die Gleichung für dieſe krumme Linie zu finden, ziehe man MP auf 
AB ſenkrecht und nenne AB = a, AP=x, PM y. | 
ed ABO, APM und ABD ähnliche Dreyecke ſind, fo hat man fol⸗ 
gende Proportion: i „ 
5 AP: PMS AB: BD, oder 
X : = a“ BD, alſo iſt 


BD a 2 A, weil vermöge der Eigenſchaft | 


1 . der Didaftyleide allemal BD = AC iſt. Ferner hat man: 
we AM: PM = AG: EG, oder 


ee ’ * — : EC, alfo iſt 
ee ee nt 
| { ur ar a = CM. | 
* Da AM = AC ＋ CM, fo 1 
5 2 Anal — = = 
lx * 1 N 1 5 1 folglich 


85 ay? 
u ET 2 — 5 ee 
* Ey 8 Ny ] = > „oder 
Ny ay = ay , IN Hy! 
Dieſe Gleichung quadrirt und gehörig reducirt, iſt: 


AN 2x3 —2ax? 
I Ge x 
\ 2a—xX 


Folglich 


A — X 


90 Achter Ka 
5 N —ax? =; 

A FS 
Wird dieſe Gleichung nach den Wisch e von X a fo 1 


e 


Setzt man in BR Gleichung a Te und y= 25 fo erhält man 

35 1 5 
S 1 5 3 „F T 2 7575 
DET 1296 648 ” 
Es ſey (Pig. 57.) An. 1. Ab=y-2AB=e, Pati ziehe 


man durch b, abed mit AB parallel, fo indie ion jene d die krumme Linie in a, c 
und d. Alsdann find be und bd die negativen Wurzeln, und ba iſt eine poſtt tive 
Wurzel der Gleichung A. Da hier nicht mehr als dieſe drey Durchſchnittspuncte 
moͤglich ſind, und die Gleichung vom fünften Grade iſt, ſo un ind die beyden andern 
Wurzeln unmöglich 


Auf diefe Art kann man in einzelnen Fällen, die Wurzeln der hoͤhern 
Gleichungen durch Conſtructton finden, die ana! ytiſch vielleicht nicht DEN, als 
ſehr beſchwerlich durch Naͤherung gefunden werden konnen. . 


Dieſes Verfahren will ich nun noch bey einer Gleichung vom fin 
Grade anwenden, und dazu die eilfte krumme Linie gebrauchen, welche H. 4. bes 
ſchrieben und Fig. 54. abgebildet iſt. Die dortige Gleichung 

y6 + 3 * 74 ＋ (3&4 — 4a x2) 5 x = o, iſt nach den 
Potenzen von x geordnet, folgende 

wer e e ＋ 70 
Fuͤr y = 3a iſt dieſelbe 
(A) . K 1 4. K 4. 5 a4 2 o. 5 


Es ſey (Fig. 54.) HA auf AF ſenkrecht und auf jene Ab = ı AB 
—1 a genommen, ferner werde durch b, debac mit AT parallel gezogen; jene 
(nee die krumme Linie in d, e, a und C: alsdann find ba und be zwey poſi⸗ 
tive, und be und ba zwey negative Wurzeln der Gleichung A, 19 BL die⸗ 
ſelbe vier mögliche und zwey unmoͤgliche Wurzeln. 
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§. 8. 


Funf zehnte krumme Lin ie. 


Es ſey [Fig. 5 1.] NAO eine Parabel, A ihr Scheitel und AF die Axe 
derſelben. urch A ziehe man nach Gefallen die gerade Linie ACM, welche 
die Parabel in C ſchneidet; wird nun GE auf AF ſenkrecht gezogen, ferner auf 
AM, CD = CE genommen: fo iſt D ein Punct einer krummen Linie vom 
ſechſten Grade, die zwey unendliche Schenkel hat, wie ſich aus der Gleichung 9 und 
Zeichnung derfelben ergiebt. 

Die Gleichung fuͤr dieſe krumme Linie iſt leicht gefunden. Man ziehe 
PB auf AF ſenkrecht und nenne den Parameter der Parabel S a, AB = X, 
BD S x. N 

Nun ergiebt ſich aus den beyden Ähnlichen Dreyecken AEC und ABD 
folgende Proportion: a 

BD: BA EC} AE, oder 


7 2 x O;: AE, alſo iſt 


— 


i | AE = EC. 
Auch giebt die Eigenſchaft der Parabel 
AE O, alſo 0 AE 7 folglich: 
EC? - 


a ige „EC, mithin CD = EC = N „ und 
a © 


2. 


AE = ax. Auch it AC = AE ＋E EC 2, oder 
N i 
3 5 Bere, folglich 
ax 
A = = F (* +3?) Ferner iſt 


AD = AC / CD, oder 
5 M 2 


A 


92 ed Son Abſchnitt. 
r (* V) = Z 1 N N 155 mich 5 


ar > GN = - 7, Pius, 


v7. + y)= en Dieſe Gleichung quaz 
drirt, und entwickelt, wird a, “ 
5 ＋ C= 24 Y — 2 4 5 T de 2 0. Bi 
* 
g. 9. 


Sechszehnte krumm me Lin e. 


Es ſey (Fig. 51.) NAO, wie in §. 8. angenommen ift, eine ae 
A ihr Scheitel, und AT die Axe derſelben. Durch A ziehe man irgend eine 
gerade Linie ACM, welche die Parabel in G ſchneidet; wird nun durch C, 
GCE auf AF ſenkrecht gezogen, und CG = CA „ ſo iſt G ein Punet 
einer krummen Linie vom vierten Grade. 


Es ſey AE=x, EG = y, ſo iſt, wenn der Paramet ter der Kae a 
genannt wird, e 


EC? = ax, folglich EC = Ei ax. Nun iR. a 
AG? = EC? + AE2, oder AC = ax tx”, ano it 
AG = (ax tx?) = G. Ferner iſt N 


EG = EC + (G, oder y = ax EV (ax EX. Die 
Gleichung zweymal quadrirt, und geordnet, giebt 


xt — 252 xX — N N * va, O. 


§. 10. „ 
Siebenzehnte krumme Linie 


Es fen (Fig. 56.) AHF eine Ellipſe, AF die große und III die kleine 
Axe derſelben. Wird nun a A 10 eine gerade Linie A0, welche die 


* 
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Ellipſe in C ſchneidet, gezogen, PCM auf AP ſenkrecht errichtet, und CM = 
CA genommen: fo iſt M ein Punet einer krummen Linie vom vierten Grade. 

Um die Gleichung für diefe krumme Linie zu finden, ſey AF = a, HI=b, 
PPM y. a 

Bekanntlich iſt die 0 fuͤr die Ellipſe 


Pi Bun b? & 6 BE 52 x? X | 
PC a = alſo it PCG = ae ET e 
Nun iſt 2 = up + PC, folglich 
.b: 55 B52 a l 
2 1 + Werk 5 mithin 
a an, 
55 a | D N 
40 = en ze =) = CM, 


Ferner hat man 
PM = PC CM, oder 


er Der eu 


ay V (ab! xXx — b*x?) ＋ (ab x ＋ ab- x — b’x>) 
Hieraus entſteht durch Quadrirung und gehörige Reduction die Gfei; 


chung 


| be y⸗ 2 ’ 
te alas ee x — en 8. 


Setzt man in dieſer Gleichung b = a, fo erhält man x* + 2 I x2 
d, welche die $ 6. gefundene Gleichung iſt. Sn die, 
ſem Falle ſind beyde 555 der Ellipſe einander gleich, und ſie wird ein Kreis, 
deſſen 5 i 


$. 11. 
Ach ze hen te krumme Linie. 


Es ſey (Pig. st.) Amo M eine Eiffoide, welche eu IX. 5 3. zu 


. aha Achter Abschnitt 


Ki und $. 4. durch ein Werkzeug zu beſchreiben gewieſen er ſoll. Durch we 


A ziehe man irgend eine gerade Linie An, welche die Ciffoide in Q- ſchneidet; 


wird nun OB auf AF ſenkrecht gezogen, und Qn= OB gene ſo Er ar. 


ein Punet einer krummen Linie vom achten Grade. 


Um die Gleichnng fuͤr dieſe 1 Linie zu finden, 3 man np ur 
AF ſenkrecht, und nenne Al a, ApP=x, pn = y. Da die beyden Drey⸗ 
ecke ABO und Apn einander ahnlich find, ſe hat man folgende Proportion: 


Ap : pm AB; BO. oder 
KEY — AB: BO, alſo iſt 


a 5 — — AB, und 
B02 = — L aBe, 5 
Auch hat man aus der bekannten Gleichung fuͤr die Eımie 


| AB 
BOT a folglich ift AB: Sy, IR mithin 


2 8 1 Hieraus folgt AB „ 
i BO = 8 155 Qn. Ferner iſt AQ? = AB2 EB, oder Ä 
22 EL Er 5 ( re N, baten 
AQ 2 in Y: Der 1. En da An = N Qn iſt, ſo if 
as 9 214 Sr big 


5 5 e 1 
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ee — —— Dieſe Gleichung quadrirt, iſt 


x? *F 1 5 x6 + 2y? x4 RER 2ay? x3 7 2 WERE — 2ay* T ab N 

Hieraus entſteht durch Multiplication mit dem Nenner und gehörige 
Reduction die Gleichung 
** + 352 x5 — 2 ay? xt ＋＋ 3 3754 X — . ie Ea 
Xx - 2a) o. 

Setzt man in dieſer Gleichung a = 1, und y = 2, fo erhaͤlt man 
x? L12x5 8 xt ＋ 48 XK — 64 x2 ＋ SO X 128 0. 

Zieht man nun in dem Abſtand y = 2, eine Linie mit AF parallel, welche 
jene krumme Linie vom ſiebenten Grade ſchneidet, und wird von dieſem Durch: 
ſchnittspuncte auf der verlängerten AF eine ſenkrechte Linie gezogen: fo erhält 
man hiedurch eine Wurzel der letzten ee g, welche ich auf dieſe Art — t, 
31. gefunden habe. 


1 Een 


Einige krumme Linien auf neue Art zu zeichnen, und auch durch 
Werkzeuge zu beſchreiben. 


$, I. 


| D. die folgenden Verzeichnungen krummer Linien, ſo viel ich weiß, noch nicht 

bekannt ſind, und ſo wohl dazu dienen koͤnnen, noch einige neue und merkwuͤrdige 
Eigenſchaften der Linien kennen zu lernen, als auch neue Inſtrumente zu erfinden, 
um dieſelben damit zu befchreiben: fo wil ich dieſe Verzeichnungen hier mitthei⸗ 
len, und mit der Ciſſolde den Anfang machen. 


96 Neunter Abſchnitt. 
| | . 2. 
Die Ciffoide zu zeichnen. 
Es ſey [Pig. 29. 4B ein Halbkreis, welcher über den Dürchmeffer 
AB beſchrieben iſt. Durch B ziehe man nach Gefallen die gerade Linie BC, 
welche den Halbkreis in C ſchneidet; wird nun Opm durch AB ſenkrecht, und 


AE mit CB parallel gezogen, und ſchneidet jene Cpni in m: ſo iſt m ein 
une der Ciſſolde AmN, wie ſich folgendermaßen ergiebt. 


0 


Es ſey AB = a, Ap = X, pm = y. Nun iſt: Be 
| Bp: Cp = Cp: Ap, oder 
K Cp CHR, alſs ig 
p? = fa ge X. 
Ferner hat man: ae 
pm: Ap = Ap: Cp, oder 1 
N u. x : Cp, alfe iſt SE 


er 2 2 - 
p = An und Cp? = 


| 

yo Ste iR 1 

8 155 . 
75 = ſa - X] X. Hieraus folgt 72 N 
Aus dieſer Gleichung erſieht man, 1955 AN die lerne iſt, weil Ae dir 
naͤmliche Gleichung hat. 5 


5.3. 
Die Eiffoide auf eine andere Art zu zeichnen. b 


Auf dem halbirten Durchmeſſer ABE [Fig. 51.] des K reiſes Acc, 8 
errichte man BD ſenkrecht; durch A ziehe man nach Gefallen die gerade ADM, 
welche den Kreis in C, und BD in D ſchneidet; nimmt man nun DM = De: 
ſo iſt M ein Punet der Ciſſoide Amo M; denn wird MP auf AF ſenkrecht N= 
zogen, und A = a, AP = X, PM = y geſetzt, jo ni BP= 1 x 
2 4, und AE = a X, nun 0 55 
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AE: EC AP: PM, oder | 
a—xıY (ax - Xx) X: y. Hieraus erhaͤlt man die Gleichung 


3 


5 = * .. X 
fluͤr die Ciſſoide a = — 


I woraus alſo folgt, daß M ein Punt derſelben iſt. 


Um Puncte fuͤr die Theile der Eiffoide zu finden, welche innerhalb des 
Kreiſes liegen, wird Ade nach Gefallen gezogen, und dieſe ſchneidet den Kreis 
in c, und BD in d; wird nun auf Ac, dm de genommen: ſo iſt m. eben: 
falls ein Punct der Eiffoide, 


F. A. 
Die Ciſſoide noch auf eine andere Art zu zeichnen, und auch 
= durch ein Werkzeug zu beſchreiben. | 
Man ziehe (Fig. 1.) Bm auf MC ſenkrecht, fo iſt m ein Punet der Ciſ⸗ 
foide Bmq; dann ziehe man mn auf BO, und mp auf BF ſenkrecht, und 


nenne DB=a, Bp = x, pm = , fo hat man wegen der aͤhnlichen Dreyecke 
Bpm, DBC und Cum; 


Bp: pm = DB + BC, oder 
ey a : BC, alſo iſt 


BO N und 10 = BC — Bn= Bi — „, oder 
x x 


J 


. 
x 
Ferner hat man: I 
pm : Bp = mn: nG, oder 
I : * X : u, alſo iſt 


8 X 2 
n = 7 folglich iſt 


nC = 


N 
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„ 
„ bree erhaͤlt man 
v * 
. 
N welches an die Hi gefunden 
Gleichung für die Eiffoide iſt. N. 
Bird in der Gleichung für di Hphiuri . 
ird in der 1 uͤr die Ophiuride 72 = — 55 


3 
Abſch. J. 4 1,a=0 gefeßt, ſo font 5. = 5 — , weiches die Oleg für 


die Eiffeide iſt. 


Man fi eht alfo hieraus, daß die e Ophiuride ſich der Cifide immer 195 
und mehr nähert, je kleiner AB gegen BD angenommen wird, und N br Ophiu⸗ 
ride zur Ciſſoide wird, wenn AB gegen B verſchwindet. 


Aus dieſen Betrachtungen folgt, daß ſich auch die Ciſſoide, mit dem in 
Abſch. I. $. 13. beſchriebenen, und Fig. 3. abgebildeten Inſtrumente, eben ſo 
ſicher als die Ophiuride, conſtruiren laͤßt. 


Aus den beyden erſten Verzeichnungen der Ciſſoide laſſen f ch gleichfalls 
Werkzeuge herleiten, um dieſe krumme Linien damit beſchreiben zu koͤnnen; allein 
da dieſelben etwas zuſammen geſetzt werden, und das vorher genaue ſehr einfach 
ift, fo will ich mich dabey en weiter aufhalten. | 


— 


> 6. 5« P ET, 
Die Kufumaide zu zeichnen. 


Es fen AF i 18. 47.) des Durchmeſſer des Kreiſes FCAF,. und ID 
auf AF ſenkrecht. Durch A ziehe man irgend eine gerade Linie A0, welche 
den Kreis in C, und FD in D ſchneidet; auf A0 D nehme man nun G => 
CB: fo if Mein Punct der Kukumaide OANFCAQ, wie aus der Gleichung 
fuͤr dies Linie erhellen wird. 


Man ziehe CE und MP er AF ſenkrecht, und heiße Ab = — a, AP= = 
x, PM = J. 


— 


Sa xX. Nun iſt 
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Da CM = CD angenommen iſt, pt EP = EF = a —, und 


AE = —.— Nun iſt. | 5 
AE: EQ = EG.: EF, oder 
a 4 
| . 1 EE EE: ne alfo ift 


ECS Y (a D (a- )]. Ferner ift 
AE: EC = AP: PM, oder 
2 TEX): [(a EN) (a- x)]=xıy, fochuch 
(a YYY NT [(a ＋ X). (a - X)]. Hieraus folgt 
Y = XV . welches die Gleichung 


fir die Kukumaide iſt, wenn in der Gleichung Abſch. III. §. 1. X negativ genom⸗ 
men wird. Folglich iſt M ein Punct derſelben. | 


§. 6. 


Die Kukumaide auf eine andere Art zu zeichnen. 


Es ſey in Fig. 48. alles wie in Abſch. VIII. C. 2., nur werde AM — 


0d genommen; alsdann iſt M ein Punct der Kukumaide NMAmnAR, wie 
ſich aus der folgenden Gleichung ergiebt. 


Es ſey AB a, AP X, PM = y. 
Da AM =) iſt, ſo iſt AP = BE = x, AE = a - x, und EF 


AE: EC = EC: EF, oder 
a—x:EC=EC;aHtx, alſo iſt 
N [(a — x) (a X)]. Ferner hat man: 
AE: EC=AP: PM, oder - 
N 2 
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a - X : ͤ H. [(a—x) (a. 1. = * 5 Hieraus erhalt man 
die Gleichung fuͤr die Kufumaide | 5 . 


y == 8 (= | 
Wird Ade nach Gefallen gezogen, und ſchneidet dieſelbe BD in 8 05 cd 


den Kreis in c, und wird ferner Am = de genommen: fo iſt m ein Punct des 
Knotens diese krummen Linie. „ 


A 


ei . 1 1 Abſch. III. 90 SE 


Gr 
Die Conchonde zu zeichnen. 


Um den Mittelpunet A Fig. F0.] beſchreibe man mit Key Halbmeſſer 
AB AF den Kreis BGFG, und errichte auf den Endpuncten des Durchmeſſers 
BF die ſenkrechten Linien BD und LIN. Durch A ziehe man nach Gefallen die 
gerade Linie HD, welche LN in L, BD in D und den Kreis in C und G 
ſchneidet: wird nun auf HD, CM = CD, und GH GD genommen: N 
find M und II Puncte der Concholde, 


Beweis. Da die beyden Dreyecke ABD und AF L. ear gleich 
und ähnlich find, ſo iſt LA = AD, und LG = CD = CM, weil CD UM 
angenommen iſt: folglich ſind die Linien ML=ILH=CG= dem Durchmeſ⸗ 
ſer des Kreiſes, ſo wie AF, der Hakbmeſſer deſſelben, beftändige Groͤßen, wie 


bey der Conchoide erforderlich iſt. Dieſe e hat einen Kuoten AM 


weil ML=LH größer als AF if... 


N a SEN g. a 
Die Conchoide auf eine andere Art zu zeichnen 


Es ſey FI [Fig. 49. durch KnD ſenkrecht gezogen. Auf FT nehme 


man uA nach Gefallen an, und beſchreibe aus A mit einem beliebigen Halb⸗ 
meſſer AB, den Kreis BetEsG, Durch A ziehe man irgend eine gerade Linie 


GADI, welche den Kreis in G und C, nD aber in D ſchneidet; wird nun auf 
GH, BM DC, und N DG. genommen; fo find 3% und H ke: 


Er per: Eo nchoide. 
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8 Beweis. Da cD= DM, und DG = DH angenommen ſind, ſo 
iſt MI CG dem Durchmeſſer des Kreiſes, und MI. S III = MH dem 
Halbmeff er deſſelben gleich. Werden nun von den PBuncten O, M und L auf 
FI, die ſenkrechten Linien Ce, Mp und LE gezogen, fo find die Dreyecke Ae, 

AnD, ApM und AEL einander aͤhnlich, folglich hat man die Proportion: 

AO: Ae = ML: pE. Nun iſt AC = ML, mithin iſt Ae = pE, und 
da CD= DM: angenommen ift, - fo ift auch en = np und daher 


Ae en np +pE, das if An =nE, folglich AE 2 An 
eine beſtaͤndige Groͤße, we il Am unvoeraͤnderlich iſt, woraus alſo wie vorher er⸗ 
hellt, daß Mund H Puncte einer Conchoide find, 


Wird die gerade g dh ſo gezogen, daß der Durchſchnittspunet d mit 
KD innerhalb des Kreiſes fällt, ſo wird din = de und dh = 8 genommen, 
wo alsdann EH und m Punete der Concholde find; 


Nimmt man bey dieſer Zeichnung der Conchoide An ung, fo bekommt 
dieſelbe eine Spitze, und wenn An als nB angenommen wird, einen Knoten; 
wovon man ſich bey der Entwerfung der Zeichnung fuͤr dieſe Bälle al ber: 

zeugen kann. 


Hieraus erhellt alſo, daß ſich auf dieſe Art alle Conchoiden A 
laſſen. Auch iſt es leicht, daraus Inſtrumente herzuleiten, um dieſelben durch 
ſtetige Bewegung eines Stiftes beſchreiben zu koͤnnen. Indeſſen will ich mich 
dab ey nicht weiter aufhalten, da die bekannte Vorrichtung hierzu einfacher und 
ſicherer if, wie jene ſeyn wuͤrden. 


8 9. 
Die Cardiolde zu zeichnen. 


Man ziehe PA [Fig. 52.) auf FB ſenkrecht, und beſchreibe aus A mit 
dem Halbmeſſer AB = Af den Kreis BC FH. Durch A ziehe man nach Ge: 
fallen die gerade Linie AC M,, welche den Kreis in C ſchneidet; wird nun CE 
auf BF ſenkrecht gezogen und CM=EC genommen: fo iſt M ein Punet der 
Cardioide A8 BMF A, wie ſich daraus ergiebt, wenn man die Gleichung für 
dieſe Linie ſucht, welche leicht zu finden iſt. 


Man ziehe MP auf AP ſenkrecht, und nenne 4 A == ANR 
x, PM = y. 


. Neunter Abſchnitt. a 


Da die Dreyecke APM und CEA einander ng hi ind, ſo ft man 


folgende Proportion: 
AM: AP AC: EG, oder 


KR Ty]: X a EC, alſo iſt 
a ax 
3 e he CM. Nun if 
AM= AC CM, oder 
N W 3 
rk RS 18 W rtyy folglich 
VVV 


* ＋ y — axle = ax ＋ayz. Hieraus erhält man durch Dun 


drirung und gehörige Reduction 
xt ＋ 2X2 V2 + N — 2 ax? 2 axV2 — 42 2 — o. 

Aus dieſer Gleichung erhellt, daß diefe krumme Linie die Cardioide iſt, 
weil dieſelbe die naͤmliche Gleichung hat. [S. Kluͤgels en Woͤr ter⸗ 
buch. Erſter Theil, erfte Abtheilung. Seite 396. 

Um die Theile FKA und AGB dieſer krummen Linie zu zeichnen, ziehe 
man AGH nach Gefallen, welche den Kreis in H ſchneidet; wird nun H Lauf FB 
ſenkrecht gezogen, und HG = HI genommen: fo iſt G ein Punct der Cardiolde. 


Wird Am = EG genommen, fo iſt m ein Punct eines Kreiſes, und 
AD der Durchmeſſer 1 wie fi ch ergiebt, wenn man die Shen dafür 


BAR 


10. 


Die Cardivide auf eine andere Art zu zeichnen, und auch durch 
ein Werkzeug zu beſchreiben. 


Wie ich dieſe Verzeichnungsart entdeckte, waren ſchon alle e 


geſtochen und abgedruckt, es fehlt alſo hierzu die nöthige Figur, welche ich indeſſen | 


fo genau angeben will, daß man ſich dieſelbe dazu leicht entwerfen kann. 
Es ſey AB der Durchmeſſer eines Kreiſes, und 0 der Mittelpunet deſ⸗ 


— 
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ſelben. Von C aus ziehe man nach Gefallen den Halbmeſſer CD, in D errichte 
man auf dieſem die ſenkrechte Linie DM; wird nun durch A auf DM die ſenk⸗ 
rechte Linie AM gezogen: ſo iſt M ein Punct der Cardiolde, wie ſich ergiebt, 
wenn man fuͤr dieſe Linie die Gleichung ſucht. Aus dieſer Verzeichnung ergiebt 
ſicch ferner, daß ſich die Cardiorde auch mit dem Fig. 3. abgebildeten Inſtrumente 
beſchreiben laͤßt. : 

Wird der Punet A auf dem verlängerten Durchmeſſer BA auſſerhalb des 
Kreiſes angenommen, und alsdann wie vorhin AM auf DM ſenkrecht gezogen: 
fo iſt M ein Punct einer Concholde mit einer cireulären Baſis. Auch dieſe Con: 
choide läßt ſich mit dem Pig. 3. abgebildeten Inſtrumente beſchreiben, wie leicht 

einzuſehen iſt. 3 


Zehnter Abſchnit t. 
Noch einige Bemerkungen uͤber krumme Linien uͤberhaupt, 
. Hund ihre Anwendungen. 


a | g. 1. 5 
Die Anzahl der in dieſer Schrift mitgetheilten krummen Linien haͤtte ich noch 
bedeutend vermehren koͤnnen; allein anderweitige Arbeiten verhindern mich jetzt 
daran. Indeſſen will ich doch noch einige Bemerkungen uͤber dieſen Gegenſtand, 
in der Kuͤrze, hier mittheilen, und bey der erſten krummen Linie, der Ophiuride, 
den Anfang machen. 
| In Fig. 1., iſt der Punet A, von dem auf CM, GF, und Ob die 
ſenkrechten Linien AM, AF u. ſ. w. gezogen find, in der Linie OG angenom- 
men, und auf dieſe Art ſind Puncte der Ophiuride beſtimmt. Nimmt man aber 
anſtatt deſſen, den Punct A außerhalb OG, etwa in Pan, und zieht man von 
P aus, Pc auf Ge ſenkrecht: fo wird hierdurch der Punct c einer krummen Linie 
beſtimmt, die eben ſo wie die Ophiuride vom dritten Grade iſt. 0 
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Umdie Gleichung für dieſe Linie zu finden, ziehe man K alf AH ufd 
e auf 06 ſenkrecht. Dieſe Linien EK und cl fehlen in der Figur, denn es 
waren ſchon alle Kupferplatten geſtochen und abgedruckt, wie ich dieſe krumme 
Linie entdeckte. Indeſſen ſind dieſe fehlenden Linien Ir: zu zeichnen, da ich f e 
genau angegeben habe. 
Es ſey AB = a, BD = PFF Ak e , 8 
AL ** ; ; 
Da die Dreyecke PRe, G10 und DBG einander ahnlich Mi nd, wie ii | 
zu beweiſen ift, fo hat man: 1 | 
Re: KP = el: 16, oder ir 
„ XR XK 16, alſo iſt en 1 5 
16 = — 
N 
Ferner hat man: 5 
PR : Kc = BD: BG, oder 
sich ß al 
Pa, BG —— I, 
SHEETS 
Nun iſt IB = AB -- AL, oder IB = a A, ad 
| 16 = IB ＋ B, folglich - 
by Se 
ae. 


IG =; 1 


Auch iſt weiß 16 — ne gefunden, folglich ift 


SE © by Ding ick > 


6 ax c K —ncX? +x? 
* — C0 boi * 


„ 
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4 4 ac — 2 ax st vr Gac — l1ax)? c Xx — 2 
rg 3 (bre =D b+c—x 

Dieſe Gleichung läßt ſich nach den Potenzen von x geordnet, auch fo 
ausdruͤcken, als: 

(A) x? — 2x2 ＋ cz) X — cy’?) So. 
e 
— ay — by? 

Durch dieſe bisher betrachtete krumme Linie, kann man alle cubiſche Gleis 
chungen conſteuiren, und ſie iſt in dieſer Hinſicht der Ophiuride vorzuziehen, weil 
ſich dadurch nur cubiſche Gleichungen, deren zweytes Glied fehlet, eonſtruiren 
laſſen. a a 

Aufgabe. Die Gleichung & — 2 f +gxth=o (B) zu 
conſtruiren. 

Aufloͤſung. Die Zuſammenhaltung dieſer Gleichung mit der vorhin 
gefundenen Gleichung A giebt I. — 20 — 2f. II. cz ＋ 72 — ay = g. 
III. — cy ＋ acy— by? = h. 

Man hat alſo aus drey Gleichungen vier unbekannte Größen, a, b, c 
und y zu beſtimmen. Folglich kann man eine von dieſen vieren nach Gefallen 
annehmen. Setzt man nun y = 1, ſo erhaͤlt man O f, 4 = 2 — 8 ＋ 1 
und b = fs — gf — h. | | 

1. Exempel. Die Wurzeln der Gleichung 
x3 — 2X? — 13X — 10 o zu finden. Hier iſt 2 = 2, alſo 

f=, 8 13, h=— 10, folglich iſt c 
e_na=ır3rı=ı1, und b = 1 f 13 ＋ 10 = 24. 

Man nehme alſo [Fig. 1.] AB=a=ıs, BD=b= 24, AP= 
c Sund zeichne nach dem vorhergehenden Verfahren die krumme Linie. Wird 
nun in dem Abſtand AE =y Y 1, eine Linie mit AH parallel gezogen, fo 
ſchneidet dieſe die krumme Linie in drey Puncten, wodurch man alſo die drey 
Wurzeln der Gleichung X — 2X? — 13 * 10 = o erhält, Dieſe find — 1 

2. Exempel. Die Wurzeln der Gleichung x? 7X2 ＋ 1AX +8 
So zu finden. Hier iſt — 2f = 7, alſo f - 32, 8 = ＋ 14 und h 
ze S b 


N 


+8, folglich iſt e = — 35, ee an. zum p 42% 
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749 8 15. 


In den beyden Normal⸗Gleichungen K und B ſi ne alfe Srögen, als poſt 
tiv anzuſehen; andern dieſe in andern Faͤllen ihre Zeichen E oder. =, fo find ſie 
als negativ zu betrachten, und bekommen alsdann eine ‚entgegengefcßte Lage, in 
Beziehung auf diejenige, welche fie in der Figur haben. In dem letzten Bey⸗ 
ſpiele bekommen demnach die Linien AB, BD und AP [Fig. 1. ], woraus die 
krumme Linie gezeichnet wird, alle eine entgegengefeß, te Lage. Die Durchſchnitts⸗ 


puncte, welche die drey Wurzeln der Gleichung & EN H 12m F 8 0. 


geben, fallen unterhalb der Linie OG; dieſe Wurzeln ſind alle negezie und 
, 2 und A 8 


3. Exempel. Die Gleichung N = 0 ji con: 
ſtrurren. Nach dem vorhergehenden Verfahren iſt — 2 86, alſo f= 3, 
g = 19 und h = 84, folglich 6 29 = 19 # 1 * 209 
und b = 2 7 f 82 = 0 


In den Fällen, wo b = o wird, verwandelt ſich die e Linie in 


einen Kreis und in eine gerade Linie, wovon man ſich leicht uͤberzeugen kann, wenn 
man die Linien a und Hals beftändige Größen annimmt, und dagegen b nach 
und nach kleiner werden laͤßt, und für dieſe Faͤlle ſich die keumme Linie zeichnet. 


Es ſey [Fig. 2.] AB = A = 29, AI 3, BDB PBG 
Wird nun durch J und B eine gerade Linie IB gezogen, dieſe in K halbirt und 
mit dem Halbmeſſer KI = Eg ein Kreis beſchrieben; wird ferner in dem Abſtand 
An = Y =I, qup mit IP parallel gezogen, und ſchneidet jene den Kreis zwey⸗ 
mal und die gerade Linie IK einmal: ſo geben dieſe drey Wee die 


Wurzeln der Gleichu ing x? * 6*2 — iX = 84 —= 0, jene find — 3, 7 4: 


und — 7. 


Setzt man in der oben gefundenen allgem einen Gleichung A, = 1 Kune 
B S o, ſo iſt in der Gl eichung B das letzte Glied h C ac f FAN 
- fg f fle - 8]. In dieſem Falle verwandelt ſich die Gleichung B in 
dieſe (C) XS 2fXL RX ＋ ff - g] o, welche ſich durch den Kreis 
und mehrere gerade Linien, nach dem vorhin gezeigten Verfahren, conſtruiren 


‚läßt, Auch kann man⸗ nach dieſer Gleichung eine jede Gleichung, wo die Coeffi⸗ 
cienten in Zahlen gegeben ſind, leicht pruͤfen, ob ſich dieſelbe durch den Kreis 


— 


Einige e über krumme Linien überhaupt e. Ro 


conſtruiren laͤßt oder nicht. Z. B. Es ſey die Gleichung & — 11x? + 234 K 
+ Er o gegeben. Hier iſt f = si und 8 = 23}, folglich 2 — 81 
37, gleich dem letzten Gliede der gegebenen Gleichung; woraus alſo ſolget, daß 
fi ich Fee durch den Kreis conſtruiren laßt. 

Setzt man in der Gleichung A, AB a = o, ſo faͤllt der Punct P in 
‚DE, Es ſey p dieſer Punct; wird von demſeklben pad auf L ſenkrecht gezogen: 
ſo iſt dein Punct einer krummen Linie, die einen Knoten hat, und durch die Axe 
BF in zwey aͤhnliche und gleiche Hälften getheilt wird. 


| Nimmt man 3 — BD an, ſo iſt d ein Punct der Kukumaide (S. 
Abſch. III. 5. e wie ſich ergiebt, wenn man fuͤr dieſen Fall die Gleichung 
ſucht. 2 75 

Wird Bp So geſetzt, fo hat man die Code S. Abſch. IX. 5. 4. 

Wird Bp = — c.negativ, und Fals b angenommen, fo fällt P zwiſchen 
B und D irgendwo in r. Von r aus ziehe. man re auf GF ſenkrecht, alsdann 
iſt e ein Punet dieſer Linie, welche die Geſtalt der achten e Linie hat, und 
ganz uͤber OG liegt. 


Nimmt man u uͤber D hinaus an, fo bekommt man eine Linie, welche die 
entgegengeſetzte Lage gegen die vorige hat, und unterhalb 06 fällt. 


Daß ſich dieſe verſchiedenen krummen Linien alle mit dem Fig. 3. abgebildeten 
Inſtrumente beſchreiben laſſen, iſt leicht einzuſehen, weil biefelben ı nur beſondere 
Faͤlle von dem oben gegebenen allgeme! nen Verfahren ſind, folglich hierunter mit 
begriffen ſeyn muͤſſen. Auch kann man mit demſelben die Cardiolde, und Eon: 
choide mit einer circulaͤren Baſis beſchreiben, wie Abſch. IX. F. 10. gezeigt iſt. 
Ferner laſſen ſich damit noch Mag ies krumme Linien vom vierten Grade beſchrei— 
ben; allein da ſich dieſes ohne Figuren nicht deutlich genug angeben laͤßt, fo will 
ich mich dabey nicht weiter aufhalten. 


Dieſes Inſtrument iſt daher, und auch beſonders wegen ſeiner ſichern 
Anwendung, fuͤr die Ausuͤbung ſehr nützlich. 


. 


In Abſch EL 5 4. iſt die Toxoide zur Conſtruection einer eubiſchen Glei⸗ 
chung, deren drittes Glied fehlt, angewandt worden; 9 krumme Linie laͤßt ſich 
982 
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indeß dahin veraͤndern, daß man auch vollſtaͤndige bisch Gleichungen dadurch 


conſtruiren kann, wie ich gleich zeigen will. i 
Man verlängere (Fig. 15.) HB nach 8, und 1 BS=b; ferner 


ziehe man durch 8, 287, und durch D, DU mit IA parallel; welche beyde 
EM in Z und U ſchneiden; nun nehme man 817 a und ziehe durch T nach 
Gefallen die gerade TDM: fo beftimmt ı man auf dieſe Art, wie in Abſch. II. 
§. 1. den Punct M. 5 
Es ſey IZ. X, LIM y, und da 18 = d a See if, fo if / 

2S.= PB uns N 
Da die Dreyecke TSD, DBP, TZM und DU M einander aͤhnlich fi nd, 

ſo hat man folgende Proportion: ? | 
TZ: EM = TS ; SD, oder 


* „ 4 8, alſo iſt 
5 4 „ 
8D 2 Auch hat man 3 


8D: ST = PB: BD, oder 
= VV „ alſo iſt 
BD = 3 RU. | 3 
Ferne hat man: | 


T: ZM = UD: UM, oder 1 
x u „ * UM, alſo ift 


. 
UM = . Nun iſt 


ZM = ZP + U -+ UM, ober 
X 2 — ax xy — 
J 
XS — ax? 
xX bx t ee + xy — aY, l 


, agg 
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ay? = bxy FE — ax. Hieraus ergiebt ſich 
„ = . = (bz +4ax — 4 a2) und 


x3 — ax®+byx—ay2=o. 


Aufgabe. Die Gleichung X — 3x? + 8x 48 = 0, durch die 
Toxoide zu conſtruiren. | 
Aufloͤſung. Soll dieſe Gleichung mit der vorhin gefundenen Gfeir 
chung & — ax? + byx ay2 o einerley ſeyn, fo hat man folgende drey 
Gleichungen: 1) a = 3, 2) by 8, 3) ay? = 48, man ſuche hieraus b 
und y. Da a Ziſt, ſo iſt 352 = 48, folglich y = 4. Wird dieſer Werth 
von y in die zweyte Gleichung geſetzt, fo erhält man 4b 8, folglich iſt b = 2. 
Man nehme alſo (Fig. 15.) 18 gag z, SBB=b= 2, und beſchreibe 
mit dem in Abſch. II. §. 5. beſchriebenen und Fig. 16. abgebildeten Inſtrument 
die Toroide BNM. Wird nun in den Abſtand EM = Y = 4, OR mit ZT 
parallel gezogen, und ſchneidet jene die krumme Linie in M: fo iſt, wenn M auf 
ZT ſenkrecht gezogen wird, 2 = X 4 die eine Wurzel der Gleichung x3 — 
3 x2 ＋E NX 48 o, die beyden andern find unmöglich und 


E . 


. 

Es ſey GH (Fig. 21.) eine gerade Linie, B und m gegebene Puncte 
außer derſelben. Durch B ziehe man nach Gefallen die gerade BM, welche GH 
in F ſchneidet; wird nun auf jener FM = FC = Em genommen: fo find M 
und O Puncte einer krummen Linie vom dritten Grade, die aus zwey unendlichen 
Schenkeln, und einem Oval beſteht, welches aber mit der übrigen Linie nicht zu: 
ſammen haͤngt, wie ſich bey der Zeichnung dieſer Linie leicht findet. g 

Um die Gleichung für dieſe Linie zu finden, ziehe man BA, mo und ME 
auf GH und min auf BR ſenkrecht, ferner ziehe man mF und mE, und nenne 
AB Da, om S b, mn = c, BP xX, PM y. Da die Dreyecke BAT 
und BPM einander aͤhnlich find, fo hat man folgende Proportion: 

BP: PM = BA: AF, oder 


X : 5 = ga : Ak, alſo iſt 
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AF == d 

x — 
r 
E Ze Nun iſt 


mF?2 = .om? +oF?, oder 


VVV 
mE? = e . Kr 29 8 folglich | i 
VVV en ne, 


Ferner hat man: \ 
FM = ME? + FE2, oder 


ba ee a e 0 Ei 


7 
Hieraus ergiebt ſich: ; N N 
-2ac aa’ tarx —bex KL Tue 7 | 
72 = JVC — folglich 
24 -K 2a—x 
ae „ 62 x3—2ax?-a?x—b?x— CN 
— — — —!̃ — — ] 7—7————.! ] Ü.. et + 
* 44 Sr; 24 x]? Far 


Dieſe Gleichung iſt nach den Potenzen von x. geordnet, folgende: 
77. CT 58 

gen Die Gleichung * — II Xꝰ2 15 20 X hr 32 0 su 
conſtruiren. 

Aufloͤſung. Man feße, dieſe N for mit der vorhergehenden 
einerley ſeyn: ſo iſt 1) 24 11; 2) 2 Ha? — be - C 203 3) 2 a0) | 
— 2ay? = 32. Man hat alſo aus drey Gleichungen vier unbekannte Groͤßen, 
a, b, c und y zu beſtimmen. e kann man eine von Diefen. nach Gefallen 
annehmen. 


Es ſey alſo y = 2, und da aus der Rn Gleichung a=si a. 
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wird, ſo ſetze man dieſe beyden Werthe in die dritte Gleichung, alsdann kommt 
220 — 44 32. Folglich o = z = 79,68; Dieſe drey Werthe von y, 
a und o in die zweyte Gleichung geſeht geben 4 ＋ 304 — be 11, 5 20. 
Hieraus erhält: man b = 1, 53. 


Aus dieſen drey gefundenen Größen kann man nach dem vorhin gezeigten 
Verfahren die krumme Linie zeichnen. Wird alsdann mit BR, in der Entfer⸗ 
nung y = 2, eine Linie parallel gezogen: fo geben die Durchſchnitte derſelben 
mit der krummen Linie die Wurzeln der Gleichung, dieſe ſind: 


1) X. 1 
2) X = + 4. 
I RR, 


Durch dieſe krumme Linie kann man alſo vollſtaͤndige eubiſche Gleichun⸗ 
gen, die drey moͤgliche Wurzeln haben, conſtruiren, welches durch die Ophiuride 
und Toxoide nicht geſchehen kann. 


g. 4. 
Auf eben die Art, wie bisher die verſchiedenen krummen Linien zur Con⸗ 


ſtruction der cubiſchen Gleichungen angewandt ſind, laͤßt ſich auch die Didakty⸗ 
lolde zur Aufloͤſung biquadratiſcher Gleichungen anwenden. 


Es ſeyn (Fig. 28.) ab und no auf FG ſenkrecht. Durch a ziehe man 
nach Gefallen die gerade Linie dac, welche FG in c ſchneidet; wird nun auf jener 
am = ad = en An ſo ſind d und m Puncte der krummen Linie 
edvumſrwy. 


Um die Gleichung für dieſelbe zu finden, ziehe man en, und mp auf ab 


ſenkrecht, und nenne ab a, bo b, on c, ap g x, pm y, ſo 


ergiebt ſich aus den aͤhnlichen Dreyecken apm und abe folgende Proportion: 
ap: pm = ab: bc, oder 
„ a be, alſp iſt 


a 
x be = 5 und da 
5 1 x 
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2 
8 5 AN 
co = bo — be if, ſo iſt co = b — oder 
5 3 a 
co 
| E 
Herne hat man in dem rechtwinklichten Drehe con: 5 
bx — ar | 
cn? = on? 2 C02, oder Ene * . ‚oder 


- 


5 ca X + be x2 — 2 abyx ＋ a2 y2 
an? = —7 — — — ?ſ— 


Same, wel Sen 
7 X 2 F ei 
angenommen iſt. Nun if 
am? =ap? + pm, oder am? = x2 ＋ a, folglich iſt 
5 c XK ＋ be x 2abyx ＋ a? 2 
R ＋ 72 VV n Hieraus urch fi: 


X 2 
xa —[b?-+c?— 2) x2 + 2 abyx — a y = . 


915 fgabe. Die biquadratiſche Gleichung X — 61x? + 168 — 


108 o, deren zweytes Glied fehlt, zu conſtruiren. 


Aufloͤſung. Die Zuſammenhaltung dieſer Giachng mit der vorher⸗ 
gehenden, giebt 1) b Ce = = 61; 2) 2aby = 168; 3) 42 52 108. 


1 4 


Da man hier aus drey Gleichungen vier unbekannte Größen a, b, 0 


und y zu beſtimmen hat, ſo kann man eine davon nach Gefallen annehmen. Es 


wird am bequemſten ſeyn y dazu zu waͤhlen, weil man ſonſt im entgegengeſetzten 


Falle, y durch eine vermiſchte quadratiſche Gleichung beſtimmen muͤßte, welches 
unbequem ſeyn wuͤrde. Indeſſen kann man doch y nicht ganz beliebig annehmen, 
ſondern es muß vorzüglich dahin geſehen werden, daß das Quadrat von c nicht 
negativ wird, weil alsdann c unmöglich würde, ferner auch darauf, daß die uͤbri⸗ 
gen Größen a, b und c nicht zu groß und auch nicht zu klein ausfallen. Durch 
einige Proben wird ſich der ſchicklichſte Werth von y leicht finden laſſen. 


Es ſey y = 3, ſo iſt 72 = 9. Dieſen Werth in die dritte Gleichung 
geſetzt, giebt 9a? = 108, folglich a V 12 = 3, 46. Werden dieſe beyden 
Werthe von y und a in die zweyte Gleichung geſetzt, fo kommt 20, 76 b = 168, 


* 
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16 
folglich b = 755 = 3, 08. Setzt man nun dieſe drey gefundenen Werthe 


in die erſte Gleichung be + c? — 72 = 61, ſo kommt 65,28 Fe — 9 
61. Aus dieſer Gleichung erhält man ? = 4, 71, folglich fc = 4, 71 
— 2, 17. Zur leichtern Ueberſicht will ich dieſe vier gefundenen Werthe hieher 
ſetzen, die folgende find: a= 3, 46; b= 8, 08; c 2,17; y = 3. 
Man nehme nun (Fig. 28.) ba = a = 3, 46, b=b= 8, o8, 
on = c = 2,17, und beſchreibe darnach mit dem Fig. 31. abgebildeten, und 
Abſch. V. H. F. beſchriebenen Inſtrumente, die krumme Linie usvwedv. Wird 
nun in der Entfernung ag = y = 3, varsu mit gab parallel gezogen, und 
ſchneidet jene die krumme Linie in v, 1, s und u: fo find qr, qs und qu die 
drey pofitiven Wurzeln, und qv iſt die negative Wurzel der BEN Gleichung 
x4 — IX 2 + 168 X — 108 =0. * 


Werden die Linien qr, qs, qu und qu mit einem genauen Maaßſtabe 
gemeſſen, fo findet man die vier Wurzeln: 1) X qr ; 2) X gs 
= T 23 3) X qu = 6; 4) X qvπ 9. 
Außer den verſchiedenen Anwendungen, welche ich bisher von der Ophiu⸗ 
ride, Toroide, Kukumaide u. ſ. w. gemacht habe, laſſen ſich dieſelben, eben ſo 
wie die noch uͤbrigen krummen Linien, verſchiebentlich anwenden. Allein da mich 
dieſes jetzt zu weit fuͤhren wuͤrde, ſo will ich nur, ſowohl hieruͤber, als auch wie 
noch mehrere neue krumme Linien gefunden werden koͤnnen, einige allgemeine Be: 
merkungen mittheilen. | 


7 795 9 §. 8. 

In Pig. 45 ſteht die Linie AD, von deren Durdhfehnittspunet D mit 
FM, die Linie DPM DG angenommen iſt, auf dem Endpunct A des Durch: 
meſſers AF ſenkrecht. Wird aber anſtatt deſſen, dad durch AF ſenkrecht gezo⸗ 
gen, durch F nach Gefallen die gerade Linie Em gelegt, welche den Kreis in c, 
od, in d ſchneidet, und nun dm = dc genommen: ſo iſt m ein Punct einer 
krummen Linie vom dritten Grade. Die Gleichung fuͤr dieſe Linie hat zwey be⸗ 
ſtaͤndige Größen, namlich FA und Fa, und ſie ift daher brauchbar, 55 Glei⸗ 
chungen dadurch zu conſtruiren. 


Die Geſtalt dieſer Linie iſt ſehr verfchieden, je nachdem ad verſchiedentlich 
gezogen wird. Geht dieſe durch den Mittelpunet des Kreiſes, fo bekommt man 
N 
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die Eiffoide (S. Abſch. IX. g 9. 3.); und wenn ad zwiſchen B und F Bungee, 


eine krumme Linie, die einen Knoten hat. 


Bis jetzt ſind die nach Gefallen gezogenen einten FM oder Fi durch 


den Endpunct 1" des Durchmeſſers gezogen worden. Witd aber be, welche den 


Kreis in b und f ſchneidet, mit AF parallel gezogen, durch k irgend eine Linie fp 
gelegt, die den Kreis in n, und od in o ſchneidet; und nun op = on genom⸗ 
men: ſo iſt p ein Punet einer krummen Linie, die ebenfalls vom dritten Grade 
iſt, aber drey beſtaͤndige Groͤßen hat, und deswegen vorzuͤglich zur Construction 
der eubiſchen Gleichungen angewandt werden kann. 


Dieſe krumme Linie aͤndert ihre Geſtalt je 1 od, bf, oder beyde 


Linien anders gezogen werden, oder auch wenn der Winkel da größer oder klei⸗ 
ner genommen wird, wodurch alſo unzählige verſchiedene krumme Linien entſtehen. 


Jenes Verfahren laͤßt ſich auf eine aͤhnliche Art, auch bey den hoͤhern 
krummen Linien vom vierten, fuͤnften Grad u. ſ. w. anwenden; und es werden 
dieſelben hiedurch, eben ſo wie die vom dritten Grade, zur Conftrustion höherer. 

Gleichungen dienlich ſenn. N 


5 3% 8. 5 
Um die Kukumaide (Fig. 21.) zu zeichnen, wird FM — FA genom⸗ 
men. Nimmt man aber anſtatt deſſen FM = 2 AF, fo verändert ſich hiedurch 
die Geſtalt jener Linie und die Gleichung fuͤr dieſelbe bekommt nun eine beſtaͤndige 
Groͤße Ar Es ift leicht einzuſehen, daß wenn man dieſes Verfahren auch bey 
andern Linien anwendet, dadurch unzaͤhlige neue krumme Linien entſtehen, die eben 
0 wie die vorhergehenden BEIN angewandt werden koͤnnen. 


— 
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Bon der Verdoppelung des Wuͤrfels durch die W 
Parabel. 


— 


1 15 
E, ſey (Fig. 17. ) BO eine gerade Linie, AH auf BO ſenkrecht, AC ud AB 
die beyden äußern Proportionalen. Durch B ziehe man nach Gefallen BD, 
welche AH in D ſchneidet; in D errichte man die ſenkrechte DL, welche BO 
in L ſchneidet; durch L ziche man LN mit AH, und durch A, FG mit BD 
parallel: fo ſchneiden ſich beyde Linien in M, und M if ein Punct in der 
Neiliſchen Parabel AM EK, wie ſich in der Folge ergiebt. Auf dieſe Art kann 
man eine beliebige Anzahl Puncte dieſer Liuie beſtimmen, und dieſelben aus freyer 


Hand durch einen Zug verbinden. 

Um die Gleichung fuͤr dieſe krumme Linie zu finden, ziehe man MP auf 
AH ſenkrecht, und ſetze AB == b, APS LM =x, PM == ALS y. Die 
aͤhnlichen Dreyecke BAD, DAL und ALM geben: 
f BA: AD S AD: AL, oder 

b ie b: AD = AD: y, alſo iſt 
8 eee 

Ferner hat man: 

eee LM, oder 


AD: y= : X, aſſo iſt 
5 N 5888 fr 
AD? = 24, folglich 


4 
25 = by, oder y+ =byx?, alfe 
ER 7 = bx, 


P 2 


% ein Ihn 8 


Aus diet Gleichung erhellet ſchon, daß dieſe krumme a die wehe 
Parabel iſt, weil e die A hung 5 


F. 2. 

Zur Verdoppelung des Wuͤrfels laͤßt ſich die Aae Parabel 1 fo 
gende Art anwenden. Es ſey AC = a die Seite des gegebenen Wuͤrfels, AB 
= b za; nun zeichne man nach dem vorhergehenden Verfahren die krumme 
Linie AM EK und ziehe durch C mit BI parallel die Linie CG, welche dann die 
krumme Linie in E ſchneidet; ferner von dem Durchſchnittspunet E, ziehe man 
auf die verlängerte BL, die ſenkrechte EO; fo iſt 40 die Seite des geſuchten 
Wuͤrfels, welcher doppelt ſo groß iſt als der gegebene. Denn zieht man die Linie 
EA, und mit derſelben BH parallel, welche AH in H ſchneidet; wird ferner 
HO gezogen, fo ift, da die Dreyecke BAH, -HAO und AOE ähnlich find; 


e 
folglich ſind die vier Linien, 


BA: AH : AO: OE in 11 Pansen, Nun it AG 


men e b = 
: AH : AO: a in ſtetiger op Bi if 40⁰ die e Saite 
des sc Wuͤrfels. 


— 


$. 3. 


Die Rellſche Parabel laͤßt ſich auch durch ſtetige Bewegung eines Stifts 


beſchreiben. Es ſeyn (Pig. 18.) JO und AH zwey ſenkrecht auf einander ſte⸗ 
hende Rinnen, BCM ein Parallel⸗Lineal; mit der einen Seite deſſelben BC ift das 
Lineal DK vech£roinklich verbunden, das von duͤnnem Bleche iſt, und unter d 

Lineal LM durchgeht. In dem Winkelpunct beyder Lineale iſt ein Stift c befe⸗ 
ſtiget, welcher nach unten hervorſteht und in der Rinne AH genau paſſen muß. 
An dem andern Lineal LM ift-ein Schieber F befindlich, welcher mit einem Stift 
b verſehen iſt, um mit demſelben die Neiliſche Parabel zu beſchreiben. GPN 
iſt ein Winkelhaken, und an dem einen Schenkel PN find zwey Stifte a und d 
befindlich, die in der Rinne FO paſſen muͤſſen; der andere Schenkel iſt von duͤn⸗ 


nem Blech und geht unter dem Lineal LM durch. Der Gebrauch dieſes Inſtru⸗ 


ments iſt folgender. Man nehme AB dem Parameter der Parabel gleich; als: 


8 * 
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dann wird in A und B ein Stift eingeſchlagen; nun drehe man das Parallel Lineal 
fo. herum, daß die Ränder der Lineale BG und LM ſich an den Stiften B und 
A hinſchieben, und waͤhrend dieſer Bewegung muß ſich der Stift a an dem Rande 
des Lineals DK hin bewegen: alsdann beſchreibt der Stift b, an dem Durch⸗ 
schnitt der Ränder des Lineals LM und dem Schenkel PG, die Reiliſche Para⸗ 
bel Ab, wie aus der Aehnlichkeit der Dreyecke BAc, cAa und Aab erhellet. 
Den Schieber P kann man während des Gebrauchs des Werkzeugs mit der Hand 
gehoͤrig fortſchieben, oder ſich auch dazu Faͤden und Gewichte bedienen, wie vorhin 
mehrmals gezeigt iſt. 5 | 


— 


5 Z3Zwoͤlfter Abſchnitt. 


Prüfung einer unrichtigen Auflöfung des Deliſchen Problems, 
die neulich von A. W. Wlochatius angegeben worden ift, 


FC 


—— 


GL 


: Herr Wlochatius hat feine elementar geometriſche Aufloͤſung des Deliſchen 
Problems in einer kleinen Schrift“) bekannt gemacht. Er führe in dem Vorbe— 
richt zu derſelben an, daß er ſeit vier und dreyßig Jahren ſtets gewuͤnſcht hätte, 
jene Aufgabe durch Elementar-Geometrie aufgeloͤſ't zu ſehen, oder ſelbſt aufzuld⸗ 
fen. - Nach vielen Bemühungen wäre es ihm gelungen, genannte Auflöfung zu 
erfinden, welche keiner vor ihm hätte erfinden koͤnnen, u. ſ. w. 


) Elementar- geometriſche Aufloͤſung des Deliſchen Problems, der Aufgabe vom Drey— 
ſchnitt des Winkels und einiger anderen Sägen, als ein regulaͤres 7, II, 13, 17, 
19, 23, 29 Eck geometrifch zu zeichnen, u. ſ. w. Erfunden und durch den Druck 
oͤffentlich bekannt gemacht von Auguſt Wilhelm Wlochatius, Doktor der Weltweis— 
heit und außerordentlichem Profeſſor derſelben. Mit zwey Kupfertafeln. Königs: 
berg, gedruckt bey Heinrich Degen. 1804. 


€ 


118. Zwoͤlfter alocchutt. che El 


Jene Aufgabe laͤßt fich aber nicht elementar geometrifch auflösen, weil 
dieſelbe bey der analytiſchen Aufloͤſung bekanntlich auf eine cubiſche Gleichung 
fuͤhrt. Der Kreis aber kann eine gerade Linie nur in zwey Puncten ſchneiden; 
folglich koͤnnen feine Durchſchnitte keine Wurzeln von hoͤhern Gleichungen geben“). 
So unmoͤglich es alſo iſt, jene Aufgabe durch Elementar-Geometrie aufzuloͤſen, 
ſo hat doch unſer Verfaſſer ſeine Beweiſe ſo ſcheinbar richtig vorgetragen, daß 
ſelbſt der Recenſent in der Halliſchen Literatur; Zeitung, Jahrgang 1806. N. 204. 
dadurch getaͤuſcht worden iſt; denn die Aufloͤſung unſers Verf. ſcheint dem Rec. 
eine mechaniſche Aufloͤſung zu ſeyn, und er fordert daher demſelben auf, ſeine Be⸗ 
weiſe noch einmal wieder vorzunehmen und ſtrenge zu prüfen, Der Rec. in der 
Jenaer Allgemeinen Literatur „Zeitung Jahrg. 1807. N. 188, hat zwar jene 
Aufloͤſung gepruͤft und die Luͤcken in den Beweiſen aufgedeckt; allein gleichwohl 
die Unrichtigkeit derſelben nicht hinlaͤnglich dargethan und durch Beyſpiele erläus 
tert. Auch hat derſelbe einige Saͤtze ohne Pruͤfung als Pi a u die 
aber unrichtig find, wie ich in der Folge zeigen werde. 


Da ich in der Einleitung zu dieſer Schrift verfehlten unrichtige Auſld⸗ 
ſungen von der Verdoppelung des Wuͤrfels angefuͤhrt habe, welche von Andern 
widerlegt worden ſind; Wlochatius Aufloͤſung dieſer Aufgabe aber, ſo viel ich 
weiß, noch nicht vollſtaͤndig gepruͤft worden iſt, und diejenigen, die nicht hin⸗ 
laͤngliche Kenntniß der Geometrie beſitzen, durch die Beweiſe des Verf. leicht 
getäufcht werden koͤnnten: fo glaube ich, daß eine vollſtaͤndige. Prüfung 18 
Aufloſung eben ſo nuͤtzlich, als hier am rechten Orte iſt. 


N a 
Wlochatius Vorſchriften, um zwiſchen zwey gegebenen Linien, zwey 
mittlere Proportionallinien zu finden, worauf es bekanntlich bey der geometriſchen 
Aufloͤſung des Deliſcher Problems ankommt, find folgende: ) „Wenn man 
mit AG als dem groͤßern Theil des Durchmeſſers BO, nach Figur 7. (hier Fig. 
19.), aus C den Bogen AE in dem über BC gelegten halben Kreiſe BDEC, 
und mit der zum Bogen AB gehörigen, und in 40 gelegten Sehne AE, aus 6 


— 


) S. Kaͤſtners Analyſis endlicher Groͤßen. §. 512. 
0 S. Seite 29. der vorher angeführten Schrift. 
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den Bogen AD in dem naͤmlichen halben Kreiſe BDEC ziehet; ſo iſt die zu 
dieſem Bogen AD gehörige Sehne AD allezeit die erſte von den zwo mittlern 
continuirlichen Proportionallinien zwiſchen dem kleinern und groͤßern Theil des 
e BC, das iſt, zwiſchen AB und AC.“ 


— 


F. 3. ö 

Um dieſe Vorſchriften vollſtaͤndig pruͤfen zu 1 1 will ich vorher eine 

Formel angeben, wodurch ſich aus den gegebenen Linien AB und 40 die Sehne 

J leicht berechnen laͤßt, und dann unterſuchen, ob und in welchen Faͤllen die: 

ſelbe die mittlere Proportionale ſeyn kann. Auf dieſe Art habe ich nicht noͤthig 

mich auf die Beweiſe des Verfaſſers einzulaſſen, um dieſelben zu pruͤfen; denn 

ſind jene Vorſchriften unrichtig, ſo fehlt auch allen folgenden Beweiſen, wo die— 

ſelben als wahr angenommen werden, die geometriſche Evidenz, und man hat nicht 
nöthig, ſich weiter damit zu befaſſen. 

Man ziehe (Pig. 19.) EN und DK auf O0 ſenkrecht; alsdann die 
Sehnen: EC, EA, EB, DA und den Halbmeſſer DHL, und mit dieſem be 
ſchreibe man aus D den Bogen HLM, welcher OC in JL ſchneidet; Ad wird 
noch DO. gezogen. 

Es ſey nun AB a, e b, AD = X, und da die beyden 
Dreyecke CNE und CEB einander aͤhnlich ſi nd, fo hat man: 

BC : EC = EG ;.NC, oder 

A b:, b b: NG, alſo 

52 
NC = b 
Ferner iſt in dem rechtwinklichten Dreyecke ENC ; 

EN: = EC? — NC, oder 

ste 
N j T2 = 8 
2 EN 1 Ka + b)2 

Da AN = AC — NC, ſo iſt 


b2 ab 
IN b I. oder AN = arb 


* 
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| Auch in dem rechtwinklichten Dreyecke ENA ift: 
EA? = AN? 55 EN?, oder W 
r a ah nn oder 


2 ab? 


ee 


ERA. 


Fr 
ab? 
Zur Abkürzung ſey EA = 2 4 5 A0 = 0D m. 
Ferner iſt: | ER 
BH = DE = 3 BC — Pr „ und AH = BH - BA, oder 
8 19 | b — | 
. 5 in — a, oder AH 9 auch iſt 


a 


OH = l le fe gu Be 
Nach einem bekannten Satz aus der Trigonometrie hat man im Dieyede 
OHD; 


| OH : OD DH = OD — ea : OL, oder 
u . m 1 an u 1 GL.“ 
Nach gehoͤriger 0 erhalt man: 
„ 
Pur 4m ＋ 2b — 2a 
Bekanntlich iſt i im Dreyecke OHD: 

OK = 3 OH + 3 OL, folglich 


SHE W m ben 
o. = (u + . m T b — 38. 


—— 


— 


Hieraus ergiebt ſich: 


- 
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FE ; ‚ab 
DaRA=OA — OK, p iſt KA m (I az) 
ab | 
2amt+b—a | 
Nach Pythagoras Lehrſatz ift: 5 
DK: = OD? — OK, oder 


ab 2 
E 2 — 2228 > B Te N Bei 
DK 5 (m. E 55 oder 


oder KA = 


FA Be | 2 abm ae b 
CC 
2 abm 442 h | 


oder DRZ =. oder 


zmb—-a (mb ah 
4abmz ＋ 2 abe m — 2 a2 bm — ae he 


N em Ib h; IR 
Endlich hat man im rechtwinklichten Dreyecke DKA: 
AD? =DK?-+KA2, oder ; 
„ _ 4abm?® z abe m— z aabm— azbe Ab vır% 
3 (2m-+b-— a)? (.m<+b—.a)?’ 
a | 2 : 
es 4abm an — a? 8 be 
(2m b - a). (z abm) 
==. e oder . 
8 
a mb a 
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| 2 abm 2 | 5 
e 2 m1 ＋ b — a 
8 5 L. 4. 2 
In Abſch. I. §. 15. iſt die erſte mittlere Propertionee, die zwiſchen den 


beyden gegebenen Linien a und b liegt, gleich der e ba? e worden. Wird 
2 


u gleich . | 


— 


dieſer Ausdruck dem vorhin gefundenen Ausdruck 5 
Pr erhält man folgende Gleichung: c 
2abm 
2 — ET RE EN EEE 
ba A 2m-tb-—.a 
In ae Gleichung feße man für m den vorhin $, 3. gefundenen Werth, 


m en . ; wird nun die Seite des gegebenen Würfels für die Einheit 
genommen, und a ı geſetzt, ſo kommt: - | 


Um aus dieſer Gleichung b zu finden, a man dieſelbe, fo erhält 


man: 
f ab? 
; a 7 ER 
b = : ; demnach | | = 
wen EB 1 
2 bs a 


5 7 Sarg 5 ens 


2 b2 
„ 555 5 5 11. ſolglch | 
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F 
A „= De fol lich 
2b 2b Nabe b 
b — 1 
= 7 vr ve folglich 
2b — 2 
e e 
bt gb} 1 b+ı 


Nun iſt die anne Gleichung: 
(Y bs — gbi 4 ı6b° — 9 be — b . 1. 2 o, 


N Man ſetze p y, ſo 1 15 ba = s, 35 ba = ys, 
b3 = — 7. 
—Dieſe Werthe von b ſetze man in die Gleichung A, ſo erhaͤlt man: 
. OFEN TO 
Wird in dieſer Gleichung y= 1 geſetzt, fo kommt: 
F e een 
Hieraus erhellet alfo, daß + ı eine Wurzel der Gleichung B iſt; folg— 
lich muß ſich dieſelbe durch y — 1 = o dividiren laſſen, und geſchieht dieſes, ſo 
erhaͤlt man: 
i ON ENT VO, 

In dieſer Gleichung ſetze man nochmals y— + 1, fo kommt: 
'1—-7+9- 11-10, woraus alſo folgt, daß nochmals ＋ 1 eine 
Wurzel derselben iſt. Dividirt man nun die Gleichung durch y - 1 H o, fo 
findet man: 

D) v 3y5 3 30. S Kaye, 

Dieſe Gleichung hat keine rationale Wurzel, wovon man ſich durch die 
Probe leicht uͤberzeugen kann; denn wenn man 7 = 1, oder y = — 1 ſetzt, 
ſo wird in beyden Faͤllen die Gleichung nicht = 0. : 

Q 2 
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d 8. 5. x 


Um nun die Graͤnzen der Wurzeln x von dieſer Gleichung. Tem zu lernen, 
wenn dieſelbe vielleicht moͤgliche 5 hat, ſetze man fi ie = 


Lund ſuche ihre Dife = 
ferentialformeln, als: 


E) y? —6yo-haystayt ＋ 37 -F 37 K T1 = N 
di. 
er I 177 17 9e 6 2 — 


a: 
d 
257 3094 105 ER ar Ed 
35% — 12 %% 4 30% D 9 
6. dys 
da Z. f 
140 55 360 8 + 60% + 1a dys ’ 
„ ds 2. 5 
77 125 I: gend: 
6 
Im 720. 720. dy 9 


Setzt man hier + 6 ſtatt y, fo W die Werthe 155 Formeln von: 
unten hinauf alle poſitiv, als:: 


＋ 36, 4181, 17652, 20595, l. 33499, f. 6909, J. 279583 alſo iw 6 
größer als die größte poſttive Wurzel. Eben ſo giebt 7 = — ı von unten hinauf 
abwechſelnd — und E: — 13, ＋ 20, — 848, + 176,43, T 51, — 8; folg⸗ 

lich iſt — 1 größer als die größte verneinende Wurzel, und die Graͤnzen der Wur⸗ 
zeln ſind — 1 und +6. (S. Kaͤſtners Analyſis des Unendlichen. F. 197. 


K 6. 
Run ſetze man in die Gleichung E, N 7 folgende Werthe, de: 
ITS RITTER Te Nimmt man : 


. 8 
B ee 


* 
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7 = , ſo iſt 2 10 
„ 30 
. HEgr 
3. 1180 
T, F Aris 
1 5, —— I= ＋ 3914 
F e, ess. 


K. 7. 


150 Hieraus erhellet, daß zwiſchen — 1 und o eine Wurzel der Gleichung 
D fallen muß. Ferner muß zwiſchen 3 und 2 eine Wurzel enthalten ſeyn. End: 

lich faͤllt noch eine zwiſchen 5 und 6. Da bey dieſer Aufgabe vorzuͤglich die poſi⸗ 
tiven Wurzeln in Betracht kommen, ſo ſuche man dieſelben nach der bekannten 
Naͤherungs⸗Methode. Man ſetze die Wurzel, die zwiſchen 3 und 2 liegt, ſey 
= 1,56 FP , ſo hat man: n 10 


[4 


y7’= 22,48 +100,87P ..»» 
— 65 =— 86,46 — 332, 28 p 
3y° 27,69 ＋ 88,80p 
37 = 17,76 ＋ 45,48 p 
S Nag 536 
2y 3,12 ＋ 2, op 
L = 1 
o 4,25 — 63, 90p, mithin 
er 
P 6,90% 5 o,o, alſo 
5 5 1 A 1, 56 ＋ 006= 1,62. 


Um diese Wurzel noch näher ju haben, ſo ſetze man wiederum 
7 = 1,62 ＋T p, alfo: 


8 A23ooͤlfter Wechelet bie ee 


5 * — 209, 283 1 126, 595 p ...n 3 5 
6 108,510 — 401,652 p ee | 

3y = 33,471 ＋ 103, 30% p | | LE 
„ = 920,661. ee 1 Ne 
e 7 23,0009 | 
3% 149, 87207 9,7208 38 
a = 3.40 ＋E 2,000 N een 

7 

. 85,404 P p, und 5 


, 230 — 85,404 p, folglich 
0, 230 
5 
1 = 1,62 — , 00269 1.61731. 


= — %,00269, alſo noch näher 


— 


Da die zweyte poſttive Wurzel der Gleichung D zwiſchen 5 1 6 fun 
ſo ſetze man dieſelbe = 5,3 fp S , alfo 


Y = 117477, 113 ＋ 155150, 527 Pp 
— 65 - 132986, 166 — 150550, 344 P 
77) u oe} 
3% 2352144 . 1786, % %ũ m=un 
ap 446,631 + 2352, 810 p. 2 
37 — 56,180 + 31,800 p 
2y. 10, 600 -+ 2,000 p 
I — I x 
o=— 87, 636 + 19509,037 p, mithin 
5 BR — 0,0047, alſo 
18509, 037 
y 5,3 ＋ , oog = J, 304 


F. 8. 
i Hieraus ergiebt ſch 5 0 dat die Gleichung D drey mögliche Mu i 
at: | | 


1) eine negative zwiſchen — 1 und o, 
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2) eine poſitive = 1,6173 \ . 
3) noch eine pofitive S 5, 3047 RT 


. Die Gleichung B hat außer dieſen drey Wurzeln noch zwe gleiche, jede 
= +1, folglich hat fie im Ganzen fünf mögliche Wurzeln. Eben ſo viele mög: 
liche Wurzeln hat bekanntlich auch die Gleichung A. 


Da vorhin 53 Sh geſetzt worden iſt, fo hat man für 


el yarzıbi 2 
y= 1613 Y =b= 4, 23038 
y = 5, 3047 y = b = 149,27300. 


Dieſe drey Werthe von b find alſo die drey verſchiedenen poſitiven Wur⸗ 
zeln der Gleichung A, welche Dr nur vorzüglich in Betracht kommen. > 


$. 9. 
Hieraus erhellt, daß Wlochatius Verfahren zwifchen zwey gegebenen 
Linien, zwey mittlere geometriſche Proportionallinien zu finden, nur in drey Faͤllen 
richtig iſt, nämlich wenn ſich die gegebenen Linien, wie 5 Zahlen gegen 
einander verhalten: 8 
wier 
2) — 1: 4, 23038 
3) — 1: 149, 27300. 
In allen andern Faͤllen findet eine groͤßere oder geringere Abweichung 


Statt, nachdem das Verhaͤltniß der gegebenen Linien, von den hier gefundenen 
Berhäftniffen verſchieden iſt. 


$. 10. BR, 

Jetzt will ich den arithmetifchen Gebrauch der §. 3. gefundenen Formeln 
durch einige Beyſpiele erlaͤutern, und zur leichtern Ueberſicht jene Formeln hierher 
ſetzen: a 

5 5 2 abm 2 ab 

NR ee era 


Es ſey m A b - a = f, und 2abm =g, alsdann hat man: 


. Zboͤlfter Abſchuitk. 


18 8. — Log. e 
g ee be — !Lo2.T: 8 
275 og. [sab>] 2 3 15451 a 


4. Exempel. Es fen 2 1, und b 0 17 fo it | 
7 5 \ 
— —— o, alſo m = 1, f = 2 und g = 2, 


Log. 2 — Log. 2 ns 
folglich Log. x = — — o, mithiu Xx = 1. 


2. Exempel. Es ſey a x, und b 2, ſo iſt 


Log. 1 e aa. we 


| log. 87 9590 05 i 3 u 
log. 3 = , 4771213 
log. m2 = 0,4259687 
log. 11 , 2129843, alſod 
m 1, 63293, £ = 4.265861, 8 8. 53172 
log. 8. 3 NZ 0,8150275 5 
// 
log. x?.= 0, 1950209 | 
log. Xx = %0925104, alſo x — 1,2374, 


3. Exempel. Zira= k und b = , iſt 


2 O2 


m = 


— 


. 2a. We 
m = 1, 412. >, folglich f = o und 


u 15 
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on 


3 3 
g = 2, 824 0, alſo fix =r (7 , oder 
X , (2.8249, oder x = 1, 68 ,, 


. . 21. 
f Durch die gemeine Trigonometrie läßt ſich die Sehne AD auf folgende 
Art finden. Man ziehe Hn auf CE ſenkrecht, fo ft Cn = z EC A AC. 


Da das Dreyeck Hu rechtwinklicht iſt, fo hat man: 
| HC: n =r: cos. HCn, alfo 
log. r + log. Cn = 10,0000000 
Iog. HC = , 1760913 
H Cn =.48°.11° 23“ folglich 
EA AEG —: 65% 547.785 
Ferner iſt in dem Dreyeck AEC; a 
sin. AEC: AC = sin, ACE: AE, alſo 
log. sin. ACE = 9, 8723632 
log. AG o, 3010300 
10, 1733932 
log. sin. AEC = 9, 9604088 
log. AE = 0,2129844, alſo 
8 AE = 1, 633 = A0 OD. 
Da AH = BH - Ba, ſo iſt AH = 1,5 — 1 , 8, folglich 
OH OA AH = 2,133 und OD DH = 3, 133, OD — 
DH = o, 133. r | 


— 


R 


Swölſter Abichtit. 


eee 


+ Nach einem bekannten Sotz aus der Teheran iſt in dem Dienen 
OHD: ER 
OH: OD DH = OD - DH: 9. folglich 

f log. (OD — DH) = o, 1238516 — 1 
log. (OD . iD = 0,4959604° 
x 0,6198 120 — 1 
log. OH = 5 O, 3289909 5 
10g. OL: = , 2908211 — 1, olſo | 
OL =.0,195353. 
Bekanntlich iſt OK = 4 0H ＋ OL, fetgtc OR= L, 167176. 
Ferner hat man in dem Drake ORB: . 
OD : OK r: cos, DOK, folglich 
r = log. OK = 10, 0660187 8 
log. OD = OD = , 2129862 | 
log. cos. DOK = 9,8530325, daher 
| VVV ſegich 
ODA = OAD = = 67° Aa ON 
In dem Dreyecke OAD hat man: 


sin. OD A: OA = sin, DOA: DA, rt 
. 108. sn. RGA 9 8458802 | 


log, OA ‚2129862. 
den 0588664 


log. sin. ODA = 9,96635 3514 
log. DA = 0,0925150, demnach DA = r, 237474. 


1 6. 12. ker 
Dieſe een e Sehne AD kommt mit der vorhin 5. 10., 55 der daß 


ſelbſt befindlichen Formel, berechneten Laͤnge genau uͤberein. Indeſſen iſt doch 


das letzte Verfahren ſehr weitlaͤuftig und es iſt in mehr als einer Hinſicht die Be⸗ 
rechnung durch die Formel vorzuziehen. Nach jener Formel ſind 1 ee 
Werthe von x in folgender Tafel 1 worden. ER 
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n eK Erſte geo⸗ 

N a metriſche 

Proportios | Unterſchied zwiſchen x 

Werthe Werthe Werthe nale zwiſchen] und der erſten Propor⸗ 
No.] von a] ven hb von x a und . tionale. 


U 


0 


r Ir 7 0 0 
2 I. 12, 11.2374 1.1.2560 'T = 0,0225 
3 ar 13 1,4279 | 1,4422 — 0,0143 
41 14 1,5846 | 1,5874 — 0,0028 
5 1 14,23038 1, 61724 1, 61730 — 0,00006 
6 I 5 1,7186 1,7099 * O. 0087 
7 ı 8 2,0369 2 ＋ 0,0369 
8 1 64 4. 10274 ＋ 0,1027 
9| 1125 5.0317 15 ＋ 0,0317 
10 1 149, 27305, 3045 5,3046 — o, ooo 
11 1 216 5,9100 | 6 0,0900 
12 1 1343 6,5975 7 — 0,4024 
13 I 1!1000 9,0630 Io — 0, 9370 
14 | N 5 16, 5854 27,5443 L 4,2589 
15 | 1 0 1,68 00 3 i 3 — 1,68 2), 


In dieſer Tafel zeigt die erfte Kolumne die Anzahl der en. Fälle; 
die zweyte und dritte die Werthe für die beyden gegebenen äußern Proportional: 
linien a und b. Die vierte Columne enthaͤlt die verſchiedenen Werthe von x oder 
der Sehne AD fuͤr die in der zweyten und dritten Columne angenommenen aͤußern 
Proportionallinien a und b. Die Zahlen in der fuͤnften Columne ſind die erſten 
Proportionalen zwiſchen a und b; fie entſtehn, wenn man aus den ihnen zugehoͤ⸗ 

rigen Zahlen in der dritten Columne die Cubikwurzel auszieht. Die ſechſte Co⸗ 
lumne zeigt die Unterſchiede zwiſchen den Zahlen in der vierten und fünften an. 


Aus dieſer Tafel erſieht man, daß wenn X oder die Sehne AD die erſte 

mittlere geometriſche Proportionale zwiſchen a und b ſeyn ſoll, alsdann Wlo— 
chatius Verfahren nur in drey Fällen, als No. 1, 5 und zo richtig iſt; in allen 
andern Faͤllen aber findet eine geringere oder groͤßere Abweichung Statt, wie aus 
den Unterſchieden in der ſechſten Columne zu erſehen iſt. Dieſe Unterſchiede ſind 
im Anfange negativ, und das Verfahren giebt die vermeinten Proportionalen zu 
klein an. Von No. s bis 10 find die Differenzen poſitiv, und X oder die Sehne 
AD zu groß. Von No. 10 bis zu Ende werden n dieſe Unterſchiede wie⸗ 

7 N, 2 t 
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der negativ, folglich ſind die ſeynſollenden Proportionalen wieder zu klein. Auch 
ſieht man hieraus, daß dieſer Unterſchied waͤchſt, je größer b gegen a genommen 
wird, und daß derſelbe groͤßer werden kann, als jede Zahl, die ſich angeben laͤßt, 
nämlich unendlich, wenn b = = genommen wird. Demnach kann dieſes Verfah⸗ 
ren keine elementar⸗ geometriſche Aufloͤſung des Deliſchen Problems genannt Nr 
den, weil daſſelbe nur in ein paar Fällen das Geſuchte ganz richtig angiebt, 
allen andern Fällen aber eine größere oder geringere Abweichung Statt finder, 
Indeſſen kann man doch, wo keine große Genauigkeit verlangt wird, von jenem 
Verfahren Anwendung machen. 5 wi 
$. 13. i 
Hier iſt nun der Ort, die vorhin $.1. erwähnten, und von dem Recenſenten 
der Jenaer Literatur: Zeitung als wahr angenommenen, 1 anzufuͤhren und zu 


prüfen. Rec. behauptet, daß wenn man den Ausdruck 72 (AB AC), mit 
dem für die Sehne AD (Fig. 19.) nach Wlochatius Verfahren gleich ſetzen 
wollte, dieſes auf Unmoͤglichkeiten führen würde, Dieſe Behauptung aber iſt 
unrichtig, denn jene Ausdruͤcke fuͤhren auf eine Gleichung vom neunten Grade, 
die fünf mögliche Wurzeln hat; man ſehe h. 2. Eben fo wenig iſt es richtig, 
daß AD keinesweges die geſuchte mittlere Proportionallinie ſeyn kann, da doch 
dieſes in drey Faͤllen Statt findet, man ſehe $. 8. Auch die Annahme, daß die 
Halbkreiſe BGN und KGL (Fig. 7. in Wlochatius Schrift) ſich nicht im 
Perpendikel A7 ſchneiden koͤnnen, 55 nur, mit Ausnahme der 9 angegebenen 


drey Fälle, richtig. 


f. 
$, 14. ; 
/ ee e will ich noch durch ein Beyſpiel zeigen, mit welcher Genauig⸗ 
keit ſich nach Wlochatius Methode das Deliſche Problem aufloͤſen laͤßt. I 


Es ſey die Seite des gegebenen Wuͤrfels in 1000 Theile getheilt, ſo findet 
man nach dieſer Methode die Seite eines Wuͤrfels, welcher doppelt ſo groß iſt 
als der gegebene = 1237 Theile, alſo um 22 Theile zu klein, wie ſich aus dem 
berechneten zweyten Falle der obigen Tafel ergiebt. Wird alſo die Seite des gege⸗ 
benen Wuͤrfels zu 10 Zoll augenommen: ſo bekommt man auf dieſe Art die Seite 
des geſuchten Wuͤrfels beynahe um 4 1 zu klein, ein Scheer. 1 dem a 


Auge ſchon sr fi chtbar iſt. 
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Jene Auflöfung des Deliſchen Problems laͤßt ſich alſo auf drey vtrſchie— 
dene Arten pruͤfen: 1) mechaniſch durch Zeichnungen im Großen; 2) durch die 
gemeine Trigonometrie, und 3) durch analytiſche Formeln wie vorhin gezeigt iſt. 
Da unſer Verfaſſer nach ſeiner eigenen Verſicherung, ſich viele Jahre mit der 
Aufloͤſung dieſes Problems beſchaͤftiget hat: ſo iſt es unbegreiflich, daß er nicht 
einmal auf den Gedanken gekommen iſt, jene Pruͤfungen anzuſtellen, wo er denn 
die Unrichtigkeit feiner vermeinten Aufloͤſung leicht gefunden hätte, 


Dehzehnter Abſchnit t. 
Pruͤfung der von A. W. Wlochatius aufgeſtellten elementar— 


geometriſchen Aufloͤſung der Aufgabe vom Dreyſchnitt 
des Winkels. 


>» 


g. 1. 


Hr. Wlochatius hat feine elementar-geometriſche Aufloͤſung der Aufgabe vom 
Dreyſchnitt des Winkels in der vorhin angeführten kleinen Schrift ) auch mit 
bekannt gemacht. Seine Vorſchriften, dieſe Aufgabe aufzuloͤſen, find folgende“). 
„Wenn zween Durchmeſſer AB und NM (Fig. 20.) ſich unter beliebigen Win: 
keln ſchneiden, und der Bogen NDB durch DCF halbiret, ſodann von A durch 
D nach P gezogen, DP = DC genommen, und P mit F verbunden wird; fo 


a NDB 
wird E im Bogen NDB beſtimmt, und es iſt BE = 5 5 
8 Um dieſe Vorſchriften vollſtaͤndig prüfen zu koͤnnen, will ich eine Formel 
angeben, wodurch fi der Winkel EC leicht und zuverlaͤſſig berechnen läßt, 


„) Elementar geometrifche Aufloͤſung des Deliſchen Problems u. 1, w 
**) S. Seite 60 der eben angeführten Schrift, 55 
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Man ziehe die Sehne AF und DE, ferner Cm auf AF, CH auf DE, 
und Cn L durch A D ſenkrecht. Es ſſey der Halbmeſſer CD= ı, der Winkel 
NOB = a DR 1 = X; da nun ACD = 1800 — 3 
ſo iſt: | 
ACD = 180 — 1a, und 00 AOL = 20 1a, alſo 
An S sin. [90° — z al, fig An = cos. 4 a4 und | 

2 An = AD 2 cos. 4 f. 

Da Ab = De . A0, fit AP=ı ＋ 2 cos. 1 a. 8 
Ferner iſt Am z a, alſo Am = sin. 4 a, und 2 1 FA=2 
sin. La. Da DAF ein rechter Winkel iſt, fo hat man im Wa PAF: 
FF 
FFT = Ir Pro Fa sh ale, oder 5 
PF2 = ı 4 cos. A a 4 [cos. 4 a]? ＋ 4 [sin. 4 as 
Nun ift [cos. 1 a]? + [sim z al = 1, folglich N 
PF2=ı1-+4 cos. 1 a + 4, oder 
FF. A Ts K cos, Fa 8 . 
Da die Dreyecke PAF und PED einander ahnlich find, (Käftners ehe 
Trigonometrie 16 Satz] fo hat man; 
Fo .2-.DB, oder 
ls HA cose al: 2 sin. AA MDE, alſo iſt 
2 sin. 1a 
er vIt4cs4a 
Da z DE DH = sin. DCH = sin. x iſt, fo iſt 


sin. 4 a 


sin. x 85 I Tacos 5 a’ oder ne 
Sin. 4 a2 (alich. 
Ve re =) Folglich 


1 


5 
— 
— 
68 
> 
I 
De 
— 
2 
Et 
“D 
125 
14 
A= 
> 
SI. 
= 
C 
> 
= 
S 
2 
— 
> 
Be 
— 
on 
m 
EZ 
ig) 
* 
1 
2 
un 


1 log. ein. = V 


log, sin. & = log. sin. 4 a — log. [5 +4 cos. 1a]. 


Da DOCH = x, he i DC ax. 


Mun ſoll nach Wlochatius Vorſchriften DCB — DCE = ECB 


* N ſeyn, das iſt La — 2 X muß = za ſeyn. 


1. Exempel. Es Ba ſo iſt Z a 150 und z 4 7 


307, alſo < 


cos. La = 0,9914449 

4 cos. F a= 3,9687796 

5 ＋4 cos. 4 a = 8,9657796 

log. [5 ＋ 4 cos. ral o, 9525880 
2 log. [5 ＋ 4 cos. La]= o, 4762940 
10 ＋ log. sin. a 2 9, 1186977 

2 10g. [5 ＋ 4 cos. Tal o, 4762940 


log. sin. x = 8, 6394037, alſo 


X 29.29' 55“ 


a 2 X 42:39; so’ und 
3a.— 2 Xx 10 O. 10% ECB. 


— Dieſer Winkel foll Ja = 100 ſeyn, folglich iſt 0 0 um 10“ zu groß. 


2. Exempel. Es ſey a = 90°, po ift ı 
30“, alfo 


cos. A 4 = 0,9238795 

4 Cos. 4 a = 3,6955180 

5 FA cos, 1 a 8,6955180 

log. [S +4 cos. 140 0,9392951 
2 0g. [5 +4 cos. 3 a] = o, 4696475 
10 -+ log, sin. La = 9, 5828397 
abe. [5 Box 32] 0, 0,4696475 


* 


2 45⁰ und 1 = 22° 


* 


log. sin. X 2 9, 1131922, alſo 


„ a8 Dreyzehnter Abſchnit t. 


* 27 27 23 
n 54, 46“, folglich 
2 4 — 2 X 30 5“ 14, = ECB. 
Dieſer Winkel foll Z a = 30° ſeyn, er iſt alſo um 5’ 14“ zu groß. 
3. Exempel. Es ſey a 1745, ſo iſt z AT und 3 1 43° 
3%, alfo 
cos. 42 —0,7253744 
4 cos. 14 =2,9014976 
S ＋4 cos 3 1 7,9014976 
5 [s +4 cos. 3a] o, 89770 
log. [5 ＋ 4 cos. 1a] 0,4488547 
10 + log. sin. 1 a = 9,8378122 
2108. U 4 cos. 4a] 0,4488547_ 
0g. sin. * 9,3889575 
X = 14 10129“ 
2 8 535 folglich 
3a — 2x = 58% 39, 2% = EGB. 85 
Dieſer Winkel ECB oder der Bogen EB ift alſo 39° 2“ zu groß. 
4. Exempel. Es ſey 4 = 180%, ſo iſt 2 a = 90 und 4a 
45°, alſo ö 5 N 
5 cos. 4 A = 0,7071068 
RO RT 
5 ＋4 cos. 4 a 7,8284272 
10g. [S ＋ 4 cos. 4 4 = , 8936744 
log. [5 ＋ 4 cos. 3a]= , 4468372 f 
10 ＋ log. sin. 2 a = 9, 84948 50 „ 
log. [5 + 4 cos. 4 a] = , 4468372 . 
log. sin. x = 9,4026478 Be: | 
| * 145 38° 19" : 
2 Xx = 299 16/38“ 
2:8 == A,% 00 4% „ Eg 
Dieſer Winkel ſoll 60° ſeyn, er iſt alſo 43“ 22“ zu groß. 


Dim 


Bir 
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I. 
Aus dieſen Beyſpielen ergiebt ſich, wenn der Winkel NCB = a = 
30° iſt, daß alsdann ECB um 10“ zu groß iſt 


1 A f 
174° — * Br ES — 39˙ e e eee 
180° — 4 3 — es 430 227% e ee 


Wird we der Bogen BE dreymal im Kreiſe BEN herumgetragen, 
fo findet man e Unterſchiede: 
= 30“ 
3 = ee 18. 42 
3 i, b , s. 
i 3 Re: 143° 221 = 20 10° 6“ 
| Hr. Wlochatius wird alfo fein Verfahren wohl nicht bey einem Kreiſe 
ver ſucht haben, wo 2 Grad merklich 5 ind, ſonſt wuͤrde er die e deſſel⸗ 
ben leicht gefunden haben. | 


* 


A | §. 3. 
Durch die gemeine Trigonometrie laͤßt ſich jenes Verfahren auf folgende 
Art prüfen. Es ſey CB = 10000000, 


NCB = 174°, fo it DCB = ACF = 97° 
AGD = 180°. — DCB, oder 


ACD = 180° — 87° = 93°, alfo 
ACL 32 ACD = 46° 30° und 
ACm = i ACF = 43° 30° nun iſt 
Am = sin. Am = 69883546 _ 
2 Am = AF = 13767092 
An sin. ACL = 7253744 
2 An AD = 14507488 
AP = AD TDP SS 24507488. 


Da das 9 PAF in A rechtwinklicht iſt, fo 1 man; 
S 
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PA: AF r tang. APF, alſo 
log. r-+ log. AF = 17, 1388421 „ 
108. PA = 7,3892987 wer 
log. tang. ang. APE 9,7495434, alſo 
APF — 29° 19’ 30”, 


Ferner hat man: 


sin. APF: A on ir E 
— 17, 138841 „ ö 


10g. 1 + log, AE — 
log. sin. APF= 8899959 7 |. «* i 
10g. PF F, 4488552 a 
Pr = 28109700. 


Auch ſind die ih Dreyecke PAF und PED einander ii und 


man hat: 
FPR; Ben = PD: DE. 


log. PD + log. AF = 14, 1388421 
108. PF = 7. 4488562 


Jog. BE = = 65 6899859 Ds 52 Kr! BR 


DE = 4897630 ö 5 
2 DE 2448815 = 2 DIE = = sin. Dell. 


Alſo DCH = 14° 10° 29“, wie auch vorhin nach der Formel Befinden | 
worden iſt. Indeſſem iſt doch die analytiſche Berechnung dieſer vorzuziehen, weil⸗ 
dieſelbe kuͤrzer iſt, und man 1 noͤthig hat, fo viele Zwiſchenſaͤtze zu ſuchen⸗ 8 
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Dierzehrter- Abſchnitt. 
Prüfung der von A. W. Wlochatius erfundenen, fogenannten 

elementa r⸗geometriſchen Zeichnungen einiger regulaͤren 
Vielecke, als ein 5, 7, 11, 13, 17, 19, 23 und 29 Eck. 


F. 1 


5 Bekanntlich laſſen ſich durch die Elementar-Geometrie nur folgende regulaͤre 


1 


Vielecke zeichnen, als ein 3, 6, 12, 24 Eck u. ſ. w. — 4, 8, 16 Eck u. ſ. w. — 
5, to, 1 Eck u. ſ. w. — 15, 30, 60 Eck u. ſ. w. Da die Verzeichnungen 
der Vielecke, welche Hr. Wlochatius bekannt gemacht hat ), unter jenen (das 
Fuͤufeck ausgenommen) nicht mit begriffen ſind; ſo folgt hieraus, daß ſeine Vor— 
ſchriften nicht ganz richtig ſeyn koͤnnen; vielleicht kommen aber dieſelben der Wahr: 
heit fo nahe, daß die etwaigen Abweichungen beym practiſchen Gebrauche unbe 
deutend ſind. In dieſer Hinſicht kann alſo eine vollſtaͤndige Pruͤfung jener Ver⸗ 
zeichnungs: Regeln nuͤtzlich ſeyn, um zu en ob und in welchen Faͤllen dieſel⸗ 
ben anwendbar ſind oder nicht. 


Die Vorſchrift der Zeichnung eines regulaͤren Fünfte von Wlochatius, 

iſt woͤrtlich folgende: 
„Wenn die halbe Peripherie (Seite 71. Figur 22, in dieſer Schrift 
Fig. 35) in N, und der Halbmeſſer AC in K halbirt, ſodann von B durch N 
unbeſtimmt ſortgezogen, und in K das Loth von unbeſtimmter Laͤnge errichtet wird, 


ſo ſchneiden ſich dieſe zwo Linien in L. Ziehet man nun von L nach C, fo. wird 


der Punet M beſtimmt, und AM i iſt - 


ee 1 


5 
Prüfung Es ſey (Fig. 35.) AC = CB = 10000000 — dem Ra: 
dius der e Tafeln, alsdann iſt KG = 5000000 und KB 15000000 


* S. Cumentan ee Aanötung des Deliſchen Problems u. ſ. w. Seite 71 
\ 9 . N 
8 2 


— 
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Wird nun NC gezogen, fo tft NCB = 90°, folglich CBN=CNB=KLB 
= 45°, folglich KL= KB = 15000000, und da das 1 CKL Ache 
winklicht iſt, ſo hat man folgende Proportion: N 
KC: KL=r: fang. KCL, alſo iſt 
108. 1 08. KE 17, 1760913 
log. KC = 6, 6989700 
108. tang. KCL = 10,Ä 4771213. 


KCL = 719 33“ 84“, dieſer Wel elle 
| e 72° — — ſeyn, folglich iſt der⸗ 
ſelbe um iir. 2 SS, — 26“ 6“ zu klein. 


Wird nun die Sehne AM = MO = OP = PO R fünfmal im 
Kreiſe herumgetragen, fo bleibt von dem Umfange deſſelben der Bogen RA 
= 5% (266% = 2° 10° 30” übrige 


Wird nun die Länge dieſes Bogens zu Z Zoll angenommen, fo lde 8 
man den Umfang des Kreiſes ANBQA durch folgende Proportion: 5 


20 10730“: 360 = , Zoll: dem Umfange des Kreiſes. Dieſer Umfang it 
dannach — c3, 31 Zoll, und der Durchmeſſer deſſelben S1, 05 Zoll. Da eine Länge 
von z Zoll dem bloßen Auge ſehr ſichtbar iſt, fo kann dieſe Vorſchrift, ein regu⸗ 
llaͤres Fuͤnfeck zu zeichnen, nur bey ganz kleinen Kreiſen anwendbar ſeyn. Eine 
richtige Vorſchrift, um ein regulaͤres Fuͤnfeck zu zeichnen, findet man in I. 
Elemente 4. Buch. 1 1. Satz. 


Mit wenigen Worten will ich bey der Prüfung dieſes Vielecks, und auch 
der folgenden Vielecke, am Ende jedesmal die Lücken in den 1 unſers 
Verf. angeben. Seite 73 heißt es: „ſo iſts offenbar, daß DL = D.“ 
Dieſe Behauptung iſt e und ohne allen Beweis angenommen. 


9. 2. en 
Zeichnung eines regulären Siebenecks. 


„Wenn uber dem Durchmeſſer AB (Seite 8 1. Figur 26. hier Fig, 36. 53 
das gleichſeitige Dreyeck ALB errichtet, der eee AC in K . und 
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von L nach K gezogen wird, ſo wird der Punet N beſtimmt, und es iſt 
NB Ver 5 x 
2 74 
Prüfung Man ziehe 1. LA, NG, und ſetze CA = CB 
10000000, fs iſt KÜ = 5000000, und da das Dreyeck ALB gleichſeitig iſt, 
ſo iſt der Winkel ABL = 60°, folglich ift in dem rechtwinklichten Dreyecke 
ILCB, LC = der Tangente des Winkels CBL — 17320508. 
Nun hat man in dem Dreyecke KCL folgende Proportion: 
: KC r: tang. CLK, alſo iſt 
log. 1 ＋ log. KC = 16, 6989700 a 
log. LC = 2, 2388491 
log. tang. CLK = 9, 4504209, folglich 
CLR = 169 9,81% 
Ferner ergiebt fich aus dem Dreyeck NC L.: 
NG : sin. CLK LC: sin. LNC, alſo 
0 | log. LC = 7,2385491 
2 log. sin. CLK = 9,4430382 
15, 6815873 
log. NG 7,0000000 
log. sin. LNC= , 6815873 giebt 
ILNG = 151° 17“ 23“ und 
- KNC= 280 42“ 37", 
Da NCL=KNC— CLK, ſo ift 
NCL = 120 36“ 23“, nun iſt 
NCB=NCL+LCB, alſo 
NCB = 1020 36“ 28”, und 


NCB 5 5 
= = 31 18“ 14“, dieſer Winkel fol 
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—— = 519 25° 42“ ſeyn, folglich iſt derſelbe um | 


28 zu klein. 


Wird nun die Sehne des Bogens 55 ſiebenmal im Kreiſe herumgetra⸗ 
gen, ſo bleibt von dem Umſange deſſelben ein Bogen von 7 (7. er 16 
übrig. Soll die Länge dieſes Bogens wie vorhin nicht über , Zoll betragen, 
ſo muß der Durchmeſſer des dazu deen Kreiſes, nicht mehr als 2, 6 Zoll 

ausmachen. Da eine Länge von , Zoll dem bloßen Auge noch ſehr ſi chtbar iſt, 
ſo kann dieß Verfahren, ein regulaͤres Siebeneck zu zeichnen, gleichfalls nur bey 
kleinen Kreiſen, die nicht uͤber 2, 6 Zoll im Durchmeſſer ſind, angewandt werden, 
wenn jener Fehler nicht zu merklich ſeyn ſoll. 


In den Beweiſen der obigen Verſchrift, ein b Siebeneck zu zeich⸗ 
nen, wird Seite 82 geſagt: „Man triſezire den Bogen ENG, ſo iſt EN = 
NF —FG, und NG = 2 EN.“ Dieſes iſt unrichtig, und kann alſo nicht 
bewieſen werden. er | 1 Aarar ce 


F. 3. ' - 
Zeichnung eines regulären Eilfecks. 


„Wenn über dem Durchmeſſer (Seite 83. Figur 27., in dieſer Schrift 


Fig. 37.) das gleichſeitige Dreyeck ALB errichtet, mit dem Halbmeſſer AC der 
Bogen CK geleget, und von L nach K gezogen wird, ſo wird der e D be⸗ 


Peripherie 2 
44 g | 
| Prüfun EN Man ziehe LC, DC, CK und AK; nun 100 der 59 5 b 
meſſer AC = CK = 10000000, fo ift wie vorhin L . 17320508, und da 


das Dreyeck A0 gleichſeitig iſt, fo iſt der Winkel ACK = 60°, W LCK 
= 150°, und LKC + KLC = 30°, | » 


ſtimmt, und es iſt — 


Nun hat man im Dreyecke LOCK ſelgende Hekate Dropetin: 2: ; 
LC ＋ GK: LC - CK | 
=tang. 3 (LKC + KLC) : tang. 3 (LKG — KLO), 
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log. tang. 3 LRO +KEOT= 
log. LC. — CK 


143 
9, 4280525 
6,8645407 
16, 2925932 
log. LC CK 7,4364815 
Jog, tang. 3 [LKC — KLC] = 3,8561117 

g ILK - KLCI S 4 67 24%, folglich 
si LEkC = 19° 6% 24“ und 

KLE = 100 53136“. 

Ferner ergiebt ſich aus dem Dreyecke LOD: 


DE : sin. DLC = LO: sin. LDC, alſo iſt 


log. LC = 7,2385491 
log. sin. DLC 9,2764184 


1,5149675 
185 De 7, 


log. sin. BCO = 9, 5149675 
LDC = 160° 53“ 39“ 
DU i199 6021“ 
Da DCL=ZKDE—KLEC, foif 
DCL= 8° 12“ 45“, nun iſt 
DCB=DCL-+ LGB, alfo iſt 
DOB = 98° 12“ 45“ und 


f CB. z a . 2924. 2 
ee 320 44“ 15“, dieſer Winkel ſollte = 
360° 
11 32 43“ 38“ ſeyn, folglich iſt derſelbe um 


37“ zu groß. 


rar DB | 
Traͤgt man nun die Sehne des Bogens an eilfmal im Kreife herum 
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fo fehlet an dem Umfange deſſelben ein Bogen von 11 X 37 = 60 3775 Soll 
die Länge dieſes Bogens nur / Zoll betragen, fo kann man ſchon den Durch 
meſſer des dazu gehörigen. Kreiſes zu 20, 32 Zoll annehmen, woraus alſo erhellt, 
daß jene Vorſchrift ein regulaͤres Eüfeck zu zeichnen, bey großen Kreiſen anwend⸗ 
bar, folglich von bedeutendem Nutzen iſt. \ 


Seite 84. heißt es: „fo t BDM = MN = NF. “, Ferner auf derſel⸗ 
ben Seite: „pi AR = RG GM = MF.“ Hier wird alſo erſtlich der 
Bogen D in drey gleiche Theile getheilt, wo M. ein Theilpunet deſſelben iſt; 
ferner wird der Bogen AF in vier gleiche Theile getheilt und M auch hier als 
Theilpunct angenommen, BR aber unrichtig iſt. f 0 


2 a a 3 
Ein eg Dreyzehneck zu 1% . 


„Wenn der Halbmeſſer AC (Seite 86. Figur 28. hier Fig. 38.) in K 
halbiret, in K eine ſenkrechte Linie KJ errichtet, ſodann mit dem Durchmeſſer 
BA der Bogen AM geleget, und durch ihn KJ in L geſchnitten wird, ſo wird 


EB eripherie 
durch LC der Punct E beſtimmt, und es iſt 78 1 » „ f RZ 


Prüfung Es fen AC = 10000000, ſo iſt KC SE 5000000, i 
KB = 15000000 und LB = AB = 20000000; wird nun LB gezogen, 10 
hat man in dem rechtwinklichten Dreyecke EK B: 

LB: T RB: cos. KBL 
log. 1 + log K 17, 1760913 
log. LB = 7,3010300 f 8 
log. cos. KBL= 9,8750613 
KBL == 419 24“ 35”. 


| Auch hat man: 55 
r:tang. KBL KB: LK 
log. KB = 7, 1760913 
log. tang. KBL = 9,9484292 
N log. LK = 7, 1215205 tl © % 
R ER = 13228809; . 
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Ferner iſt in dem rechtwinklichten Dreyecke LK C: 
KC, LK r: tang. LCK 
log. 1 + log. LK = 17, 1215205 
log. KO = 6, 6989700 
log. tang. LCK = 10, 4225505 
LCK = 69° 17“ 42” 
ECB = 110° 42° 18° und 


ECB 
Pour 270 40“ 34“, dieſer Winkel Bai 
6 0 
1 5 — 27 41/2 ſeyn, folglich iſt derſelhe 


JEV ͤ ͤův—!V zu klein. 

Wird nun der Bogen EB in vier gleiche Theile getheilt, und die Sehne, 
die zu einem Theile gehoͤrt, dreyzehnmal im Kreiſe herumgeteagen, ſo bleibt von 
dem Umfange deſſelben ein Bogen von 13 * 58“ — 12“ 34“ übrig. Soll 
die Laͤnge dieſes Bogens, wie vorhin, 5 Zoll betragen, ſo iſt der Durchmeſſer 
des dazu gehörigen Kreiſes 12, 96 Zoll. 


Hier iſt in dem Beweiſe folgende Luͤcke, Seite 88. heißt es: „ſo iſt 
EG 5 
EF es Dieſe Behauptung iſt unrichtig. 


: $. F. 
Ein reguläres Siebenzehneck zu zeichnen. 


| „Wenn mit dem Halbmeffer AC (Seite 89. Figur 29. hier Fig. 39.) 
der Bogen D, und mit der Sehne des Bogens DB aus A und B Bogen ge: 
leget werden, die ſich in Q ſchneiden, ſodann von nach F gezogen wird, fo 
| = AM eripherie 

wird durch OF der Bogen AM beſtimmt, und ar A = 5 


Prüfung Man ziehe QOS, OA, QB, DB und FC; auch ſetze 
man AC= = 10000000, Nun iſt der ee AD= 60°, folglich iſt der Bo⸗ 
T 
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gen DB — 1200, alſo die Sehne DB A= OB=: 2 sins60° = 150 209055 
Da A0 = Q. und AC= GB, ſo iſt das Dreyeck A0 ee mb | 
mon hat: 


Ar Se cos. QC, folglich 
10g. 1 4 98 AU = 17,0000000 =: 
8. AQ = 2,2388411 
log. cos. 1 0 Et 9,7614509, giebt 
AC = 54° 44“ 5% alſo iſt 
0 = tang. QAC= 14147670 
Da ACE = 60° ift, fo iſt CF = 150° und OFC O = 30 
Nun hat man in dem Dreyecke OCF, folgende bekannte Proportion: 5 
C+ FO rang! 0 FC): tang. x 
0 „ 0 ta (QFG +FOC): tang 5 
d log. tang. 3 OFC+ TOO) = we 90 288 9 


log. (Q — FC) = 6,6171756 

1 16, 0452281 

Jg. QC+ FC) = 73827673 

log. tang. 1 13,3 002100) = 8,6624608, giebt | 
C folglich 
F ; 
Ferner hat man in dem Dreyecke CM: 
MC : sin. FCC 0 sin. CMQ 


"log. 00 7,1505007 as 3 
log. sin, ‚race = 9,3308006 5 ne 
, #046, 4813083 


log. MO = 7, 00000 
10g. sin. CM 9,4813013 
n eee 5% 55 
fi IBM e,, 
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Da MEQ=EMG - FO, ſo iſt 

MO = 5° 15“ so”, nun iſt 

ACM = ACO — MC, alſo iſt 

ACM = 84° 44“ 10“ und 


ACM 
ass 21 11“ 2, dieſer Winkel ſollte 
600 a | 
5 210 107 35 ſeyn, folglich iſt derſelbe um 


2 270 zu groß. 


Wird dieser Fehler von 277 ſie iebenzehnmal genommen, ſeo iſt derfelbe 7’ 
39“. Hieraus folgt, daß jene Vorſchrift, um ein reguläres Siebenzehneck zu 
zeichnen, bey einem Kreiſe von 18 Zoll im Dusch meſſer angewandt werden kann, 
wenn die vorhin angenommene Genauigkeit von Z, Zoll verlangt wird. N 


| Die ER Seite 90: „ ſo iſt * = My" ift nicht bewieſen. 
ER 0 8 
Ein reguläres Reunzehneck zu zeichnen. 
„Wenn man mit BE (Seite qu. Figur 30., hier Fig. 40.) der Sehne 
von Quadranten, aus B und A Bogen leget, die ſich in L eſchneiden, ſodann 


von L nad) A ver, fo wird die halbe Peripherie durch AL in M dergeſtalt ger 


ER reis 
ſchnitten, W Fr 


en Man ziehe MC, Nach ſetze man wie vorher AC = MC 
= r0000000, Nun iſt BE = AL = der Sehne von 3 Quadranten = der 
Sehne von 135° 2 sin. 67°. 30, = 18477590. 
Das rechtwinklichte Dreyeck ACL giebt: 
AL: r= A;: sin. ALC, alſo iſt 
ER log. 1 ＋ log. AC = 17,0000000 
log. AL = 7, 2666484 
10g. sin. ALC = 9,7333 546, giebt 
Saar 
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ALC = 32° 45“ 54“, mithin 
LAG=AMC 57 14“, 6%, folglich 
ACM = 65831 48”, alfo 
MCB = 114°. 23° 12“ und 


MCB 
6 19 442”, Dieſer Winkel follte 

360 > 

FF 567 50“ ſeyn, figich ift derſelbe um 


| 7“ 52° zu groß. 5 
Werden dieſe 7“ 52“ neunzehnmal genommen, ſo entſteht bey, jenem 
Verfahren, ein regulaͤres Neunzehneck zu zeichnen, ein Fehler von 20 29’ 28”, 


folglich kann daſſelbe, nur bey einem 1 von 0,91 Zoll i im Durchmeſſer . 
wandt werden. 


Den Fehler im Beweiſe obiger Vorſchrift nee man Seite 92. in I 
Ausdrucke: „ſoiſt MA= Mo = 7 MB“, was eben. fo wenig bewieſen als 
richtig iſt. | 


5 F. 7. y 
Ein regulaͤres Dreyundzwanzigeck zu zeichnen. 


„Wenn der Halbmeſſer AG (Seite 93. Figur 31., hier Fig. 41.) in K 
halbirt, in K die ſenkrechte Linie KL. = Sehne des Quadranten errichtet, und 
von B nach L gezogen wird, fo wird der Punet M beſtimmt, und es iſt 
MB Kreis; Y a FR 


BE az „ se i cl 5 ni > 
N Prüfung Man ziehe MC, fo iſt, wenn man A0 = 10000000 
feßt, KL = der Sehne des Quadranten = 2 sin. 45° = 141421303 KO 85 
= 5000000 und KB = 15000000. p 

Nun hat man in dem rechtwinklichten Dreyecke LKB: 


5 KB: KL : tang. KBL, alſo iſt 


Prüfung der von A. W. Wlochatius erfundenen c. 149 
log. 1 + log. KL= 17, 1505148 
log. KB= 7, 1760913 
log. tang. KBL = 9,9744235, alfo 
KBL=CMB= 43° 13° 40“, folglich 
MCB = 93° 22“ 22” und 


MCB 
gm 15° 33° 43“. Dieſer Winkel follte 
360° i 

i 27 „ 15° 39“ 7“ ſeyn, folglich iſt derſelbe 


UM nr, — 424 zu klein. 

Wird dieſer Unterſchied von 5’ 24“, dreyundzwanzigmal genommen, ſo 
beträgt derſelbe 2° 4° 9“ und iſt ungefähr fo groß wie bey dem vorhergehenden 
Neunzehneck, deswegen kann dieſe Vorſchrift nur bey einem Kreiſe von 1,09 
Zoll im Durchmeſſer gebraucht werden. 

d In dem Beweiſe heißt es Seite 93: „ſo iſt MA = MX = ıı Bx, 
welches unrichtig iſt. 


F. 8. 
Ein regulaͤres Neun undzwanzigeck zu zeichnen. 


„Man lege mit AG (Seite 95. hier Fig. 42.) den Kreis AB, fo iſt der 
Durchmeſſer AB, und der Mittelpunet C. Man halbire die Halbmeſſer AC und 
CB in K und Q; lege mit AQ = BK = 4 Durchmeſſer aus Kund QQ Bogen, 
die ſich außerhalb dem Kreiſe in L ſchneiden; ziehe von L nach K, fo wird der 
halbe Kreis in D geſchnitten, und der Punet D beſtimmt. Gemäß dieſer Figur 
iſt nun der Satz u ne 5 

it n es — — 3 
j i y 8 t 29 N 

Prüfung Man ziehe LC und D, fo iſt, wenn AC = 10000000 
genommen wird, KG = 5000000, AB = 20000000 und A = KB = 
KL = 4 AB= 15000000. f ö 

Aus dem rechtwinklichten Dreyecke KCL ergiebt ſich: 

R ene 
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| log. r log. CK 16, 6989700 
. 0 08. | REE 760913 
log, sin, KLC=: 9,5228787 
KLO = 190 28° 16” 
LKC = 70° 31⁰⁷ 44% 


Auch hat man: | 

r: KL = sin. LKG: LC 

log. sin. LKC = 9,9744240 
log. KL = 7, 1760913 


— —— — 


log. LG = 7, 1505183 
LC S 14142100, 
Ferner hat man in dem Dreyecke LDC: 
DC: sin. KLC=LC: sin. LDG 
10g. LC = 7, 1505153 
log. sin. KLC = , 5228787 
„ ee eee 
log. DC= 7,0000000 
log. sin. LDG = 9,6733940 
3 „EDS = 351% 5208 
. KDG = 28 7 32% 
Da DIL. = K DO — RIC if, fo iſt 
DCL= 8° 39“ 16°, folglich 
DCB = 98° 39“ 16“ und 
DER; 120 19° 54“. Dieſer Winkel ſollte 


* 


360 
12% 24“ 49“ ſeyn, folglich if Baer m um 
Ä 4 850% 0 klein. 
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| 1 DB en 
Wird demnach die Sehne des Bogens g neunundzwanzigmal im Kreiſe 
herumgetragen, fo bleibt von dem Umfange deſſelben, ein Bogen von 29 X 
455% — 20 22' 35" übrig. Es darf alfo der Durchmeſſer des Kreiſes, worin 
dies Vieleck beſchrieben werden ſoll, nicht über o, 96 Zoll ſeyn, wenn die Länge 
jenes Bogens nur zu s Zoll angenommen wird. 
Seite 96. wird in dem Beweiſe dieſes Neunundzwanzigecks geſagt: „ſo 
it DA = Dw = 13 By,“ was eben fo wenig bewieſen als richtig iſt. 


Zur leichtern Ueberſicht und Vergleichung will ich die Reſultate jener 
Pruͤfung in folgender Tafel zuſammen ſtellen. 


n. 
Fuͤnfeck r 30% 1,05 Zoll 
Siebeneck „ — 7 28!— 52716“ 2,60 
Eilfecck. “IP 377 ＋ 6° 47, 20,32 
Dreyzeh neck... — 58“ — 127 34“ 12,96 


Siebenzehneck . 17 271/ . 30 .o 
Neunzehneck . — 7 52. — 2° 29° 28“ 0,91 
Dreyundzwanzigeck — 5’ 24. — 2° 4 9“ 1,09 
Neunundzwanzigeck!— 4 55 [ 2° 22° 35“ 0,96 


EEE 


In dieſer Tafel enthaͤlt die erſte Columne die Fehler in Minuten und 
Secunden, welche nach Wlochatius Verfahren, bey jeder Seite dieſer Vielecke 
Statt finden. In der zweyten Columne ſind dieſe Fehler ſo viel mal genommen, 
als die ihnen zugehoͤrigen Vielecke Seiten haben. Die Laͤnge eines jeden Bogens, 
welchen jene Fehler betragen, iſt zu , Zoll angenommen, und hiernach find die 
Durchmeſſer der ihnen zugehoͤrigen Kreiſe, welche in der dritten Columne enthal⸗ 
ten ſind, berechnet. N 


Aus dieſer Tafel erſteht man, daß ſich nach Wlochatius Vorſchriften, 
folgende Vielecke, als: ein Eilf-, Dreyzehn- und Siebenzehneck, ſehr genau 

im Großen zeichnen laſſen. Von jenen Vorſchriften kann man daher vielfache 
und nuͤtzliche Anwendungen machen. Dagegen wird man von den Verzeichnun⸗ 
gen der uͤbrigen Vielecke, ohne daß man die Fehler, welche dabey Statt finden, 
verbeſſert, wohl ſchwerlich brauchbare Anwendungen machen koͤnnen, weil man 
auf mechaniſche Weiſe daſſelbe eben fo genau und leicht erhalten kann. 


— 
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Obgleich, wie wir geſehen haben, ſich nach unſers Verfaſſers Vorſchrif⸗ 
ten einige Vielecke durch Kreiſe und gerade Linien ſehr genau zeichnen laſſen: fo 
kann man doch deswegen jene Verzeichnungen noch keine elementar: geometriſche 
Conſtruetionen nennen; denn bey dieſen Dürfen. 1) gar keine Fehler Statt finden, 
auch muß ſich alsdann ) alles aus den vorausgeſetzten Eigenſchaften der Figuren 
luͤckenlos beweiſen laſſen, da dieſes aber bey jenen Vorſchriften der Fall nicht iſt, 
wie ich vorher hinlaͤnglich dargethan habe: ſo ſind dieſelben nur als mechaniſche, 
und nicht als geometriſche Conſtructionen anzuſehen. 5 in 

Um durch dieſe Conſtructionen, ſowohl kleine, als auch große Vielecke 
ſehr richtig zeichnen zu koͤnnen, muß man die Fehler, welche bey jedem Vielecke 
Statt finden, verbeſſern, welches auf folgende Art leicht geſchehen kann. 5 

Es ſey (Fig. 35.) der Halbmeſſer AC = 10 Zoll, fo iſt der Durchmeſſer 
AB = 20 und der Umfang des Kreiſes AMO PꝰA = 62,8318 Zoll. Da wir 
vorher gefunden haben, daß nach Wlochatius Verfahren der Bogen AM um einen 
Bogen von 26“ 6“ zu klein wird, fo berechne man die Länge deſſelben durch fol: 
gende Proportion: : 1 f | 

360° : 26,6. — 62,8318 Zoll: der Länge dieſes Bogens = 0,0759 
Zoll = dem Bogen Mu. Jolglich iſt der Bogen AM = = ‚und die Sehne 
An die Seite des verlangten Fuͤufecks. 5 5 


Es ſey der Halbmeſſer eines jeden Kreiſes, worin folgende Vielecke ber 
ſchrieben werden ſollen = 10 Zoll, fo findet man nach dem vorhergehenden Ver⸗ 
fahren, daß nach Wlochatius Vorſchrift in dm Seh 


Fuͤnfeck . . (ig. 35.) der Bogen AM um 0,0759 Zoll zu klein iſt. 


Siebeneck. . (Fig. 36.) — — NB — 0,0434 — zu klein iſt. 
Eilfeck . . (ig. 37.) — — DB — 0,0054 — zu groß iſt. 
Dreyzehneck. . (Fig. 38.) — — EB — 50112 — zu klein iſt. 
Siebenzehneck . (Eig. 39.) — — AM — 0,0052 — zu groß iſt. 
Neunzehneck. . (Fig. 40.) — — MB — , 1372 — zu groß iſt. | 


Dreyundzwanzigeck (Fig.41.) — — MB — 0,0942 — zu klein iſt. 5 35 


Neunundzwanzigeck (Fig. 42.) — — DB — 0,1144 — zu klein iſt. f 


2 


N 
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Dieſe berechnete Tafel laͤßt fi ch leicht auch auf kleinere oder groͤßere Viel⸗ 


ecke, wie oben angenommen find, anwenden. 


1. Exempel. Es ſoll in einem Kreiſe, deſſen Halbmeſſer S 7 Zoll 
äft, ein regulaͤres Siebeneck gezeichnet werden. 

Aufloͤſung. Man berechne zuerſt die daͤnge des Bogens Nn (Fig. 36.), 
um welchen der Bogen N nach, Wlochatius Verfahren zu klein wird, durch fol⸗ 
gende Proportion: 5 

10 Zoll: 7 Zoll S 0,0434 Zoll: dem Bogen Nu, alſo if 
Nn = 0,0303 Zoll. 
Wird nun der Bogen nB in m halbiret: ſo iſt die Sehne nim oder m 
die Seite des verlangten Siebenecks. 


2. Exempel. Es ſoll in einem Kreiſe, deſſen Halbmeſſer 141 Zoll 
iſt, ein regulaͤres Dreyundzwanzigeck gezeichnet werden. 


Aufloͤſung. Man berechne wie vorher die gange des Bogens Mn 
(Fig. 41.), um welchen der Bogen NB, nach unſers Verf. Vorſchrift, zu klein 
iſt, durch folgende Proportion: 


10 : 145 = 0,0942 : Mn, alſo iſt 
Mn = 0,1365 Zoll. : 


Wird nun der Bogen BM um Mn = 0,1365 Zoll verlängert, und 
alsdann der Bogen nB in 6 gleiche Theile na, ab, be u. ſ. w. getheilt: ſo iſt 


6 
verlangten regulaͤren Dreyundzwanzigecks. 


nB a | | 1 
die Sehne von — oder die Sehne von na oder ab u. ſ. w. die Seite des 


3 


Da Wlochatius Vorſchriften, nee Vielecke zu zeichnen, fehr. einfach 
fi nd, ſo kann man, wenn dieſelben nach dem eben gewieſenen Verfahren verbeſſert 
werden, vielfach, und beſonders ſehr nuͤtzlich in der Uhrmacherkunſt anwenden, 
um Theilſcheiben darnach einzutheilen. | 


Druckfehler. 8 7 


Seite 26 Zeile 13 von unten muß ſtehen: Reduction. 


b 
28 er | a: a0 
1 ö 
2 RT KEEN 6h. 
55 G be- 
1 75 * 
er von oben — 5 e 
„ 
— 41 — 4 von unten — — daß Ac Sah iſt. ae 
46 — 4 von oben — — daß man fie auf. . 
55 — ig von unten A = * | 7778 
2222ͤͤçͥ —1 8 FG. : 
— 74 — 1 — — — — BO. 
DEE x TR A DM. 
— 85 — ıovon oben — — PAM = G. 
— 88 1 f, 
— 94 — — — — — vom ſiebenten Grade, 
—6u.8s— — — — A 
—118 — 1 von unten — — AO und O. 


In Figur 37 fehlt der Bogen CK. 
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